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Ungedru>teBeyträge zur neue�ten
Staatskunde der Herzogthümer|

Mecklenburg.
a

IA

(SitemEw. in dem 5ten StuckIhrer Staats-
„Materialien einen von hieraus Jhnen: von eis

nem Unbenannten zuge�andtenAuf�abhie�iger�tati�ti-
{her Nachrichten abdrucken la��en;�inddie�eBlät-
ter auch fürhie�igeGegend eben �ointere��antgewor-

den, als vor dem mit dem Schlözeri�chenBrief-
wech�elund Staatsanzeigen ge�chahe,�obald darin

auch Artikel von Mecklenburgvorkamen,  Ohnfehl«
bar wird es. beyn aucheben �owenig, als bey
Herrn HofrathSchlözerfehlen, daßnicht die Neu-

gierde.Kund�chaftennah dem Verfa��erder Auf�äße
an�tellen�ollte. Jh �elb�tkann nicht leugnen, daß
ich �olcheKund�chaftebenfallshon entfernt bey Jh-
nen ange�tellthabe, Da mir aber die Nachricht dar-

auf geworden: daßSie-alle Ihnen zuge�andteanony-

mi�cheSchriften �ofortnach ge�chehenem,Abbruckvers

brennten „: �odaß man nicht einmal durch die: Hand
eines �olchenManu�kriptshinterden Verfa��erfoms

men fönnte, und daß Sie dorten gleichen Schuß in

ge�emäßigerpoliti�cherDruckfreyheir hätten, als

Schldzerzu Göttingenhaben kann „
| auch daßSie

gleicheVer�chwiegenheitbeobachteten, als. immer von

Schlözerngerühmtwerden kann: �ohade ih, meiner

Neugierde nach , dem Verfa��erjenes

“

Auf�aßes
Schrankenge�ebt„ und Y D �elb�t-die Feder ‘ers

2 ‘grifs
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grif�en,um theilsauh mein Scherflein zur Staats
kunde meines Vaterlandes beyzutragen, und theils
dasjenigézu excánzenund zu verbe��ern,was jener
Ungenannte nicht voli�tänviggenug Jhneneinberichtet
hat.

— Was mich zu die�er‘Arbeit be�ondersaufge-
wuntert hat, i�tdie �ichauch hier verbreitende Aufs
flärung, nah wel<er man �chonWahrheitenvertras

gen kann, wenn �ieauch inunge�chminkterFarbevors

getragen werden, und fein �pani�chesAuto da. Fe
weiter vorhängt„ wenn auch ein politi�cherKeber ents

�tehenund Dinge �gen�ollte,die entweder unter die

Staat8geheimni��egehörten,oder von dem herr�chens
den Staatsglauben abwichen, Selb�tun�erebeyde
regierende Herren zu Schwerin und zu-Streliß�ind
nichtallein �elb�tFreunde der Wahrhéitund Freymlis
thigkeit, �ondernhabenauth bey vorfallendenGelé-

genheitenden Werth erkannt, über freyeUnterthanen
zu herr�chen, die �ichnicht �cheuendürfen, ihreNoth
freymüthigzu klagen, und ihre�tändi�cheund bürgers
liche Fréyheitenvorzutragen und zu vertheidigen.Und
wenn auch men�chlicheSchwachheitendas �on�t�chône
Kolorit un�ererLandesregierungen etwoas be�chatten:

(denn �indFür�tennicht auch Men�chen,und wels
- chéèrMen�chi�tfrey von Fehlern Y �o!ver�chwinden
�olcheSchatten �ofortbey dem Anblick des hellen
Glanzes „

der über die hie�igentandesregierungen�ich
�on�tallenthalbenverbreitet. Die�enhat �elb�tder

vorbemeldete Unbenannte nicht verkennen können, ob
er gleichden Schatten auch nicht verhehlet hat, der

durch die Zer�tükungdes Ro�to�chenMu�en�ibes
ent�tandeni�t, wobry er aberverge��en,des Eigens
�innsder beyden Ro�tockf�chenPrie�terzu gedenken,
welche eher verdienet hätten, neb�tdem Hälli�chen
Prie�ter, welchem�iedie �tatucenmäßigePrüfung

niche
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nicht erla��enwollten, ob es gleich der Herzog vers

langte, nah Büßowexilirt zu werden , als daßdiez

�esSchick�al�oviele un�chuldigePer�onenund Famiz
lien treffen mu�te.

Beyde No�tock�chePrie�terund öffentlicheLehrer
der Gottes8gelahrtheitbliebên aber damals in �tolzer
Ruhe zu Ro�to>,�ahendem Abzug ihrer Koliegen
falcblúcigzu, und machten keine Miene, durch eut

Élugesund an�tändigesNachgeben die�emNachtheil
vorzubeugen, �indauch beyde ver�torben„ ohne die

Wiedervereinigungerlebt zu haben.

Auf gleicheArt �indauch, bis auf den Hälli�chen
Prie�ter, \o noch jelzod�entlicherLehrer der Gottesz

gelahrtheitzu Bützow i�t,alle übrigever�torben,wels

che zu die�erKata�trophedas ihrige beygetragenhaz
ben, und i� deshalbjeßode�tomehr Hofnung zu der

von allen Patrioten gewün�chtenWiederkehrder Büs

bow�chenProfe��orennächRd�tovorhanden. Diez

\ Hofnung wird auch dadurch begründet,daßes den

An�cheingewinnet , als werde Ro�tockeben �ogut bey
�einemFür�tenGnade wieder finden, als Stucttgard
bey dem Herzog von Würtembergwieder gefunden
hat. Die�eStadt �tundeben \o gut und aus gleiche
Ur�achen lange Zeit im politi�chenHof - und Regies
rungsbann, als wotin Ro�tock�ichzeitherobefuriz
den, de��enMagi�trat�eit24 Jahren weder dem ges

wöhnlichenGnadengruß, noch die auch-den gering-
�terUnterthanen �on�twiederfahrneAnrede: Liebe
Getreue, erhalten hat.

;

|

So wie aber WürtembergsCarl �einenNamen
dadurchunvergeßlichgemacht,daßer freymüthig�elb�t

eins

E
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einge�tandeny wie Er als Men�ch�ichin Ab�icht�eiz
ner Land�tändegeirret, und dadurch der \{dnen
Moral:

Homo fum, nil humani a me alienum!

eingedenkbewie�en:al�o�chmeichelt�ichein Jeder von

der 0 chri�tlichenals für�tlichenRegierungeines Frie-
drichsvon Mecklenburg, daß Er in den �tändi�chen
Streitigkeiten rait Ro�toekeben �oLenken und handeln
werde „ "welchesdenn den: Ro�tockernein gleicherReiz
zur Erwiederung der ihnen zugewandten für�tlichen
Gnade �eynwird, als von den Stuttgardern auh

zu rühmeni�k,welche�ichrecht beeiferthäben,ihrem
Für�tenden fernern Aufenthalt da�elb�tangenehm,
und �ichihm überhauptbeliebt zu machen. — Sie
denken hierbeyvielleicht¿daß ich als ein. gebohrner
Meklenburger' �chonwärmer ,- und für mein tand einz

genommener �chreibe, als jener Ungenannte ;" der. anz

jeßt hier wohnetfund den Schuß des hie�igenLandes
genie��et„* vermucthlichal�oein Ausländeri�t.‘Nicht

“ganzUnvecht habenSie auchhierin, weilden Meflens

burgern eine gleicheVaterlandsliebe anktlebt, als je
den Schweizern. So �ehral�oauchun�ereLandss
leute fa�tin ganz Europa �ichzer�treuen,. weil hiet
gleicheFreyheitzum Auswandern und Rei�enherr-
�chet;

als je in Engelañdoder in der Schtveiz:“#0
�ehrfühlenfie dochaller gi die Anfälledes �chweis

zeri�chenHeimwehes.;

Ein�icheresAGRdaß.es ihneninvdiVa-
terlande gefällt, und �iedie hie�igenFrüchteder Frey-
Heitund: des” Woßl�tandesin andern minder freyen

DOREoféverai��en,Die�ermir auch zur andera
Na-
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Natur geroordenenVaterlandsliebe ohneraht , werde.
ich mich doch der Wahrheit und Freymüchigkeitbe�leie

ßigen,
und dem Publikumzeigen , daßauch ein ge-

bohrner Mecklenburgereben �ofrey und offenherzig
denken und �chreibenkönne,als ein gebohrnerAus-

länder, mithindie Aufllärunghier zu Lande größeré
Schritte mache, als von manchenandern deut�cher
Landen nichtbehauptetwerden möge.

EinenBeweis hiervonhen Sie an der guten
Aufnahmeeines jedenAusländers , “welcheder�elbe
in hie�igenLanden findet, indem er �ofortin allen rits

rer: und land�chaftlichenZu�ammenkünftenzugela��ên,
und aller bürgerlichenRechte theilhaftigwird, �obald
er �ichnur entweder mitritter�chafclichenGütern und

mit �tädti�chenGrund�tückenan�äßigmacht, oder zu
�olchenEhren�tellen�ihden Weg bahnet, die ihn zu
�olchemVorzug qualifiziren. Es i�deshalb auch
nichts Ungewöhnliches,daß ‘man befonders im den

hie�igenStädten ganze Kollegiumsantrift, welche
grö�tentheilsmit Ausländern be�et�ind,und �oviel
ih vor einigen Jähren in Ro�töckerfuhr, �oge�chähe
eine ganze Rathswahl von lauter Ausländern, und

die dortige Kaufmann- und Bürger�chaft�ollgrö�ten-
theils aus Ausländern be�tehen, ‘ein �ichererBeweis,
daß es dort gut-�cynund Freyheitund Nahrung da-

lb} herr�chenmü��e.— Von die�em.Vorzug, wels

chen hie�elb�tAusländer , in Vergleichunggegen an-
dere Länder ünd Städte, genie��en,“weichet blos das

Zndigenat ab, welchësnoh unter der“ hie�igenRit-

ter�chaftbeobáchtetwird, zum Glück des Landes aber

nicht weiter, als auf die Theilüehmungan die �oges

nannte Líndesofficiaund an. die ¿andesîlô�tergebet.
Dena nachdem�elbenkönnenblos: die: Nachkommen

re
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derjenigenadelichen Familienin den Jahren 15-72 und
x621 hieran�äßiggewe�en, und zu dem =S fl. auh
fl. ‘beygecragenhaben, �ozur Tilgungder da-

maligen herzoglichenSchulden zu�ammengebrachtund

dagegendie drey tandesflö�ter:Dobbertin , Mal+
how und Ribniz für die Ritter - und Land�chafter-

worben �ind, zu den tandesdien�teneines Landraths,
Landmar�challs, Deputircten bey dem Engern Aus-

\{u}e , Klo�terhauptmannsund Klo�terprovi�ors
erwehlet werden. Auch können nur die Fräuleins,
#0 von die�enadelichenFamilien ihre Abkunft zu be-
rechnen , und dabey ihreAhnenprobebeyzubringenim
Strande �ind,zu den Klo�ter�tellengelangen, welche
in den drey vorbemeldeten Frauenklö�terngegen ein

mäßigesEinkaufsgeldzu erhalten, und dadurch auf
Lebenszeitmit an�tändigerWohnungund �on�tigenEin-

kfünfren,nach Art gei�tlicherPfründenund Präben-
den , ver�chen�ind*).

Au��erdie�ereinzigenAusnahme, genie��endie

�ichhier anfaufende oder �on�tdas Bürgerrechtgez
win-

®) Jm Dobbertin�chenKlo�ter�ind29 adlicheund z bürgerli-
cheStellen zur vollenHebung,und31adliche neb�t2bürger:
lichenStellen zur halbenHebung.JmMalchow �chenKlo-

�terbefinden �ich15 Fräuleinszur vollen Hebung und 23
Fräuleinsneb�t2 Demoi�elleszur halbenHebung; im

Nibniz�chcnKlo�ter�ind10 adlihe und 2 bürgerliche
Stellen zur vollen Hebung, und 7 adliche neb�t2 bür-

gerlicheùzur halben Hebung. Au��erdie�eni�tdas Klo:
�terzum h. Kreuz in Ro�tok, worin 7 bürgerlicheund
x adliche Stellen zur vollen Hebung anzutreffen �ind.
Lebteres aber hat mit dem Judigenat nichts zu �chaffen,
i�tauh in vorbemeldtem Rever�alhandelniht mir be-

griffen.
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winnende Fremden gleicherVorzügemit den Einges
bohrnen. Ju den leben Jahren haben�ichver�chie-
dene auswärtigeund reiche Particuliers die�es�ehrgut
zu nuß gemacht, indem �iedie vielen, durch den bes

kannten �iebenjährigenKrieg in Koncurs gerathenen
Landgüterzu den damaligenniedrigenPrei�enan �h
gekauft, und dadurch ihreGelder zu dem ergiebigen
Genußvon jährlichen5. 6. 7. pro Cent Einkünfte
gebrachthaben.

-

Obgleichdurch die�enVerkauf die

Landgüteraus dem �chädlichenGewirre der Koncur�e
zu cinem be��ernGenußgebracht, und die daraus ge-

lô�etenKaufgelderzu einem vortheilhaftenUmlauf ges
fommen �ind,wodurch die �on�t5 bis 6 Procent be-
zahlten Zin�enjekt zu 4 Procent herunter gefallen:
�oi�tdoch dagegen. der Schade erwach�en,daß die

�on�thier im Lande wieder verzehrten:Einkünftedie�er.
Gücer jeßogrö�tentheilsau��erhalb‘andes nah Wien,
Berlin, Ka��elund Hamburg, wo�elb�tdie aus-

wárcigenKäufer �ichaufhalten, ver�endetwerden

mü��en,und �elbigeal�odem hie�igenUmlauf entzo-
gen werden. Hierbey�eufzendie zu Ro�tock,Gü-
�trowound Schwerin befindlicheAdvocaten ungemein,
daß�ie�olcheZweigeihrer Nahrung und ihres Wohls
lebens verloren haben, alsì�ie�on�tvon den ¡vielen

“

Koncur�engeno��en, und ihreKüchenaus den Kon-

cursgüternver�orgthatten, welcheszuleßt�oweit ge-

gangeni�t, daß�ieLandgüterankaufen, und die präch-

tig�tenHäu�erbauen und meubliren konnten. Sehr
viel hat zu die�emGüterverkaufbeygetragen der im

vorigen Jahre ver�torbeneer�teMini�terund Regie-
rungspräfident, Graf von Ba��ewiß,de��enStaats-

kflugheiteben �o�ehr, als �eineWach�amkeitfür das

Wohl des Landes und für das Intere��e�einesHerrn
auch nochinder A�chebewundert wird, Nichts kann

auch
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auch Herrn und tand beyde��enVerlu�tanders trô-

�ten, als die auf den würdig�tenNachfolgerin der

Per�ondes zu Neu�trelißals er�tenMini�ters\on�i?
ge�tandenenHerrnvon ‘DewitzgefallneWahl un�ers

Herzogs. Jt je ein Mini�tergewe�en,der eincn

guten Ruf von �einembisherigenPo�tenmit �ich

nimmt, und die Hofnungund das Zutrauen des gan-

zen Landes. �ich�hon-imvorausy ehe er noch�einen
neu?:n Po�tenangetreten „ zu eigen gemacht!hat, #9.
i�tes die�erHerr von Dewiß. Alles lebt gleich�am
von neuem aufe und �iehetden angenehm�tenAus-

�ichtenmit dem grö�tenVerlangen entgegen , be�on-
bers da un�eremgeliebten67jährigenSchwerini�chen
Für�tenbereitsfränklicheZufällezurwcilenanwandeln

follen, die mit �olchemAlter oft verbunden zu �eyn
pflegen,

Son�thabenwir uns unter �einer28jährigen
Megierung, bis auf die bekanntenvon der Vor�ehung
über uns verhängtenLandplagendes Kriegesund der

Vieh�euche„ fehr wohl befunden,
Sutin #0.dconomi�cher_als PSA Chas

rakter hat ihn in Stand ge�tft

4. die durch �einenO.
cle; HerzogCarl Leopoldin fremde Hände geras

thene 8 für�tlicheDomanialämter wieder einzuló�en,
und dabey de n Zeitpunctzu benuß2n,..daß eine, Me-

>lenburgi�chePrinze��inzuzleihdas Herz und das

„Bettoeines Kônigesvon Engelond, der zugleichPfand-
Be�izerdervorbemeldeten 8Mectlenbutgi�chenDomas-
niaglämteri�t,be�äße,

-

Ohne.die�engün�tigenUms

�tandndchtees vi?‘leichebey dem,Hanndver�chen
Mini�teriumin der Folgs der ZeitvieleSchwieriglei-
ten verur�achthaben,Die eing.-ld�etenDomanialämsa

fer
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ter �ind�eitder Zeit zu cinem weit ergiebigernErtrag
gebracht worden. Da auch die Reunitionscam-

mer, welchedie�eGüter be�ondersberechnet, gar.

�ehrauf ihren Kredit hält, und jährlichtheils nams

hafte Kapitalien abträgt, theils die ¡Zin�enhevunter
�elt: �okann es nicht fehlen, daßdie�eGüter �ich-

mit der Zeit von �elb�tfreymachen, und durch �olche
gute Oeconomie die 2 Millionen wieder er�partwer-

den, welcheunter der Regierung Carl Leopoldszu
Trümmern gegangen �ind.Zugleicher�iehetman hiers
aus, welchesgute Land Mecklenburgi�,

da es ohne
alle mächtigeUnter�tüzung�ihzwi�chen‘vier mächtis

gen königlichenNachbarn nicht nur durchhelfen,"�ons
dern auh von Wunden wieder erholenmuß, die bald

innerlicher, bald äu��erlicherKrieg ge�chlagenhat,
Sehrviel trägt hierzu die recht �anfteund men�chen-

freundlicheRegierung des Herzogsvon Mecklenburgs
Schwerin bey,

i

So �ehrdem�elbender Ruhm eines gottesfürchs
tigen Regenten mit Recht gebühret:�oein gro��er
Freund i�ter auh von Kün�tenund Wi��en�chaften.
Sein Lu�t�chloß,wo er �ichbe�tändigaufhält, Lud-

wigslu�t,giebthiervon einen redénden Beweis. Niche
nur hat Er die�en,Kleinow �on�tgenannten, geringen
Ort aus einem bloßenNichts zum reizenden Lu�t�chloß
ge�chaf�en, �ondernauch dorthin die be�tenKün�tler
oller ‘Art gezogen. Die Ein�amkeitdes Orts zwi�chen
fleinen rau�chendenFlü��en, \chattigten Wäldern und

�andigtenZugängengeben den ‘edlen Ge�chma>des

Anbauers genug�amzu erkennen, der �ichdem Ge-

räu�chund Getümmel, �odie Hoheit der Negenten
zu begleitenpflegt, gerne entziehet, Seinem Neveu

und Näâchfolgerin der RegierunggönnetEe
das

i ey
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bey gerne die Abwech�elungenund Unterhaltungen,
welche Jhm �einejüungernJahre ein�lö��en,und die

zärtlicheLiebe zu �einerGemahlin mit ihren dreyPrin-
zen und einer Prinze��inverg: 6}:.rn. Das tand bes

findet�ichdeshalbnicht allein �chonjeßo in dembe�ten
Flor, �ondern�chmeichelt�ichauch mit de��enFort-
dauer von der Application zu den Negierungsge�chäf-
ten , welcheder Erbp'inz �chonblicen läßt, weshalb

ihm auch bereits von �einemHerrn Oncle das Diili-
taix -Cameral - und Kirchen - Departement zur Di-
rection übertrageni�t.Weil Er die Lebhaftigkeitliebtz
�obe�uchtder�clbejährlichdie lebhaftePfing�tme��ezu
No�tock, welche die teipzigerMe��eim Kleinen ge-
nannt zu werden verdient. Umda�elb�tde�tofreyer
und ohne Zwang �i aufhaltenzu können, hat Er

�ichim vorigen Jahre ein eignes Haus am Markt ges

fauft, und wird �elbigesin die�emJahre ausbauen

und meubliren la��en.Die Stadt beeifert �ichhin-
gegen „ die�emvon ihr innig�tgeliebtenPrinzen neb�t
�einerGemahlinden Aufenthalt dadurch angenehmzu
machen, daß�ieein Komödienhausbauen la��enwill,
damit die Herr�chaftendie�emVergnügen auch mit

Œürde und An�tandbeywohnenkönnen. — Die�e

jebt ge�childerteerwün�chteLandesregierungwird durch
das klugeund nachgebendeBetragen der Land�tände
gar �ehrunter�tüßt.An�tittdaßunter den vorigen
Regierungendie grö�teEifer�uchtzwi�chendem Hof
und den Land�tändenherr�chte,w:lche zulebt zu den

reihsfundigen Troublen unter Herzog Carl Leopold
die Veranla��unagab, und viele Jahre nachher fort
dauerte: �o�ieint jeßo cin wech�e!swei�esZutrauen
und Einver�tändnißzu herr�chen,Unter die�enLands

�tändenzeichnet�ichbe�ondersder Engere Ausf�chuß
der Ritter- und Land�chaftaus, der �einemUc�prunge

nach
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nach zwar nur blos zur Aufbringungder dem herzogs
lichen regierendenHau�ebewilligtenSub�idiendienen

�ollte,in der Folge der Zeit aber das Corpus repræ-

�entativum aller Land�tändewährendder Zeit , daß
�elbigeweder auf tandtägennoch�on�tizenZu�ammens
fünften bey�ammen�eynkönnen,geworden i�t.Dies

�esCollegiumbe�tehetaus 2 ‘andräthen, 3 Ritters

�chaftlichenund 4 Land�chaftlichenDeputirten, und

hat �einenSiß be�tändigzu Ro�to>,wo�elb�tauch
der Landka�ten�ichbefindet, worin olle Gelder flie�e
�en,�odas ¿(andtheils freyivilligzu �einenNeze��arien
unter �ichaufbringt, und theils dem Landésfür�tenals

eine jährlicheContribution gebühren. “Unmittelbar

kann deshalb fein Landeseinge�e��enervom Hofe exec

quiret werden , �ondernwenn Rück�tändebeyzutrei-
ben �ind:�omußdie herzoglicheRentcammer er�tKla-

ge gegen den Engern Aus�chußführen,welcher�odenn

entweder zur Zahlungund Beytreibungder Schuld
von den tandeseinge�e��enendie zweckdienlicheAnfialt
treffen,

-

oder auch den Ungrund der Cameralforde-

rung zeigenmuß. Umer�teresde�toleichter und kür-

zer ausúben zu können
„ �indeigene tandesexefutores

be�tellet, welche auf den er�tenWink des Engern
Aus�chu��esgegen die Säumigenihr Amt woahrnehs
men. Au��erder , der t‘andesherr�chaftgebührenden
Sceuer , welchein den Landka�tenflie��et,und von

dort an die herzoglicheRentcammer hbezahletwird,
werden auch noch jährlichnachfolgende�ogenannte

Neze��arienauf tandtägenbewilliget, und auf die cons

tribuablen ¿andhufenvertheilet;

zx. An
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“1. An Donativ - und Salariengeldee

für die Herren Landräthe, Land-

mar�châlle,Deputirte beymEngern
Aus�{huß,A��e��orenbeym Hof-
und Landgericht,Syndicos , Secre-

tarios, Landka�ten- Einnehmer,R><l.
i

an

PD
—.

Buchhalter und Exccutores. —

|

„8039 24
An Engern-Aus�chußdiäten— 4118 -4L;
An Nei�e-und Zehrungsko�ten—

3634
_—

An Notariat - und

SGraibgebübrz
:

auch Prozeßko�ten. —
| Un48-26

Po�t-Boten und Brieflifa — 673 35
Gemeinen Ausgaben .— —

290 18

Wanna97694
—

Hierzunun tragenbey:
Ntbir,-

1, Die Pa are y AL Sr petal6000

2. Die HerzoglichScrelib�chenDoimainen! 1000

3. Die contribuable Hufen aller drey Krei�e, ;

der Klo�tergüter, Ro�tocf�chenDi�tricts3-
Oerter und �tädti�chenCämmereygüter: 1386

4. Die Mecflenburg-Schwerin�chenStädte :

6000 MIGCquoknimit 3 praCent
Agio 6180

8; DieMelenburg-Strelib�chenStádte ?

1090 ‘Réhlr,Gold i
10 pro: Cent

disconto rts ah 90
6. Die Stadt No�tock — — 2090

“Summa as

Der Ucber�chußvon¿idrróea$783 Nthlr.n.

# wird theils zum Abtrag der tandes�chuldenvers

wand,
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wandt, und theils auf Zeiten der Nother�paretund

zurü>gelegt, und wird mic dem Namen des; Uebers
itaas der Neze��arien,benannt.

Was hierbey das Sonderbar�tei�,be�tchetdas

cin, daßdie benden herzoglichenHäu�erMeccklens

burg-Schwerinund Mecklenburg-Strelißvon ihren
Domainen mit einen Beytrag zu“ den Ko�tenlei�ten
mü��en,die zu Proze��enerforderlich�ind, welche

gegen Sie �elbgeführtwerden. Zum Glück für
Herren und Länder aber find jeho die�erProze��enur

wenige, und die noch im Gange �ind,werden mit

der grö�tenMäßigung, und ohne -die �on�tbey der-

gleichenpublifen-RechtshändelngewöhnlichenAnimo-

fitátgeführet.«Es. i�tauch von dem: jetzigenMini�ice

rium zu erwarten, daß die noh übrigenStreicigkeiten
entweder bald beygelegt werden, oderwenig�tensauf
�iberuhen bleiben , äuchzu neue Streitigkeitenvon

beyden Seiten aller Gelegenheitauegewichenwerdez
damit das Einver�tändnißzwi�chenHerrn und Stän-

den de�tounverrückter erhaltenwerde: — Die�eHofs
nung i�t de�togegründeter, je weniger auf dem jüng�t
verflo��enenLandtagebie Sprache weiter von Nach�us

chung rechtlicherHülfegeführetwurde, welche.�on�t

�ehroft und laut zu.er�challenpflegte, Eben wegen

die�erfreyen Sprache hät der Unbenannte, welcher
den vorigen Auf�aßz�tati�ti�cherNachricht Jhnen zuges

fandt hat, wohlRecht, wenn er Mecklenburgmit Pos
len vergleicht, Denn �odünkt�ichun�erJunker auf
dem Landtageeben �ofrey und unabhängigzu �eyn,
als ein polni�cherEdelmann auf dem dortigen Reich;8s

Tage. Sobald es auchauf freyroilligeGeldverwilliz

gungen und Gehaltsvermehrungenange�eheni�t,gilt
eines Einzig�tenVeto eben �oviel, als hundertb: jas

|

hens



352 _L Ungedru>te Beyträge

hende Stimmen. Jnden übrigenAngelegenheiten
aber gilt die Mehrheit der Stimmen, welcheeigent-
lih in zwo Curien , nemlich dem ritter�chaftlichen
und dem �tädti�chenCollegioabgegeben, und im Fall
der Ueberein�timmunggemein�chaftlichzum Protos
coll gebrachtwerden Jm Fall der Ab�timmungaber.
giebtdie Ritter�chaftihre Meynung zuer�tbe�onders
ab, -wonäch�tdenn die unter dem Namen der tands

�chaftvorkommende tand�tádte*) ihreMeynung und
|

nés

®) Die See�tadtRo�towird zwarunter dem generellenNaz
raen von Melenburgi�chenLand�tänden,und von Ritters
und Land�chaft�tetsmit begriffen; �iemacht aber einen

be�ondernStand für �ihaus, und hatte vor dem We�t-
phâli�chenFrieden die See�tadtWismar zu ihrer Mit-
\{<we�ter. ;

|
s

Nachdem aber leßtere dur< den We�tphäli�chen
Frieden an die Krone Schweden gekommen i�, �oi�k
Ro�tockdie einzig�teMecklenburgi�cheSee�tadtgeblieben,
weshalb�iemit Recht das Kleinod von Meklenburg ge?
nannt zu werden verdient, wie �olchesvon dem oft er-

wehnten Ungenannten �chonbemerket worden. Unter
den gro��enVorzügen , welche die�eStadt vor vielen an:

dern Städten be�i6t, gehdret auch, daß ihr er�terDe?

putirter zu'den Landrágen, �o�tetsder älte�tegelehrte
Bürgemei�teri�t,an dem Directorium Theil nimmt, und

neben den Landräthenund Landmar�chälen�einenSilz
am Directorialti�chhat, woran �on�tkein Deputirter der

übrigenLand�tädte�ißendarf, �ondernbey dem Siben
oder Stehen der übrigenLand�tändeins Pléènum �i<
begnügenmuß. Die�evorzüglicheEhre zeichnet �ichbe:

�ondersaus, wenn auf Landrägenoft Grafen, Frey-
herren und Ritter von den älte�tenGe�chlechtern,

-

und

mit Sternen und Ordensbändern gezieret, „unter das

Plenum der übrigenLand�tändeaufrecht �tehen,Und die

Anträgedes Directoriums anhdren, dagegen aber der

álte�tegelehrte Bürgermei�tervon No�toc>,- als-er�ter
- De:
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Ent�chlie��ungebenfalls zum Protocoll abgeben.Hiers
bey i�tnoch die Verfa��ungeingeführet,daß alle

tandtags�{lü��ezwar im Plenum der ver�ammelten
Ritter - und Land�chaftabgefaßt, aber er�tdem Dis
rectorium vorgele�enwerden, um de��enErinneruns

gen zu hôren,wenn �elbigesdergleichenmit Grunde
zu machen habe, wie �olchesje zuweilenzu ge�chehen
pflegt. Die�esDirectorium be�tehetaus $ Landrä-

then, 4 Landmar�chällenund dem älte�tenRo�tocf-
�chenDeputirten, und �ißtbey Land - und Convocas
tionstagen in einem be�ondernZimmer an einem runs

i
) den

Deoputirter die�erStadt am Directorialti�ch�einenSig
genommen hat. Obgleich die�erUm�tandbey manchem
eine Eifer�uchterregen könnte; \o i�tdoh niemals ein

Mürren darüber ‘ent�tanden,vielmehrhat ein jeder Pa-
triot dem Ro�tock�chenDeputirten die Ehre �einesSizes
am Directorialti�chgerne gegönnet,und es für.ein �táns
di�hesGlú> mit ange�ehen,�olchenan�ehnlichenMit-

�tand,als die Stadt Ro�to>i�, unter �i<zu haben,
der LeipzigsGlanz in der Handlung, und Nürnbergs
Vorzug in Ab�ichtdex dortigen Akademie be�izet.Denn
obgleichin den �tati�ti�chenNachrichten des Ungenannten
die geringe Be�oldungder Ro�tock�chenProfe��orenfr
einen Uebel�tandangegébenwird, der einen Kontra�t
und eine Verwunderungüber den zeitherigen Be�tand
der dortigen Akademie erregt; �owird doch alle Verwun

derung �oforthinwegfallen, wenn man das Lokale nur

weiß, daß die mehre�tender dortigen Profe��orenein-

träglihePfarren, Phy�icate,Syndicate und Schul-
“âmterbekleiden , welche ihnen die geringen Gehalte er:

leichtern helfen, \o daß�iebey ihren fleinen Be�oldun-
gen, wo nicht mehr, dennochwenig�tenseben �oviel lei:

�ten,als die benachbarten Büßotoerbey ihren ungleich
grö��ernGehalten, \o daß man �icherannehmenfann,
daß die Büsow�cheUniver�itätdem Herzogachtmalmehr
ko�tet„ als dieRo�tock�cheden Ro�tocker

:

Staarêmat,2. Band 1Y, St. Z
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ven Ti�ch.Von dem�elbenge�chehenzwar, der Regel
nach , die Hauptanträgean die übrigenStände, in-

de��en�tehetdoch auch einem jeden Stande frey , An-

fráge an �eineMir�iändeergehen zu la��en,ohne �ie
ebendurch das Directorium zu verrichten, indem, wähs
rend eines Land - oder Convocatiónstages, einem

jedenanwe�endentand�tanddas Protocoll �tetsofen

�tehet.Näch�tdemwird das Directorium oft um �eine

beléhrendeMeynung (votum con�ultativum)beyden

wichtig�tenAngelegenheiten befrage. Dies �tatten
entweder die einzeln Glieder oder auch das Direcro-
rium in Corpore ab, je nachdemdas Plenum es �ich
erbeten har. Das Plenumbe�tehetaus den übrigen
Land�tänden, welchezum Land - oder Convocatidns-

Tagen © berufen�ind.Selbiges hält�eineBeraths
|

�chlas

*%Jch nenne hierdas Wort: Convocationsíag,in dem

weicläuftig�tenVer�tande,und begreife darunter die ge:

wöhnlichenConvente, welche in jedem Frühjahrund

Herb�tgebalten werden. Die�e�chreibtder Engere Auss

\{uß der Rirter- und Land�chaftaus, und ladet darin die

ritter�chaftlicheDi�tricte, welche hier zu Lande Aemter

genannt werden, zur Ab�endungihrer Deputirten , wel-

che Amts

-

Deputirten betitelt werden, desgleichen die

Vorder�tädte:Parchim, Gü�trowund Neubrauden-

burg zu ebenmäßigerAb�endungihrer Deputirten zu dem

be�timmtenConvent ein. Bey die�erEinladung werden

die Materien �ofortmit kund gemacht, welche zur gee
mein�amen Berath�chlagungvorgelegt werden �ollen.

Hierüber werdén er�teinzelne Zu�ammenkünftein den

Aemtern gehalten, und nach deren Schlü��endie Amts-

Deputirten in�truiretund bevollmächtige. Die Vor-

der�tädtehalren mit den in ihren Di�trictenbelegenen
Städten auch er�tZu�ammenkünfte,und darnach werden

die vorder�tädti�chenDeputirten in�truiret.Dainit auch
die Landesherr�chaftenhiecvoneine Nachrichterhalten,

�o
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�chlagungenin einem vom Directorium abge�onderten
Zimmer„ und leidet nicht, daß Jemand vom Dire»
céorium �ichin ihreBerath�chlagungenmi�che.Selb�t.
de��enbloßeGegenwart bey dem im Plenum oft vors

fommenden Debatten wird nicht gelitcen, um allen

Einfluß des Directoriums in das Plenum zu vermeis

den. Um eine de�togrö��ereStimmfreyheitzu has
ben, werden diejenigen eben �owenig zum Votiren
in Tandes�achengela��en,welche in wirklichenDien-

�iender Landesherr�chaften�tehen. Dalebtere aber
doch�tetsihrer inne habendentandgüterhalber durch
die landesfur�tlicheAus�chreibungzu Landtägeneinges
laden werden: �oi�tüber ihreAus�chlie}�ungvom Bes

rath�chlagenund Stimmen über Landesangelegenheiten
bereits ein Rechts�treiterwach�en, welcherjeßt zur
Ent�cheidung�teht.

Miétlerweile haben�ichdie übrigenLand�tände
gegen die �ogenannteAulicos �oweit �chonherausge-
la��en,daß�ie�elbigewohl zu den Wahlen zula��en
wollten , welche auf Landtagenzu ge�chehenpflegenz

Z2 aber

�owerden ihnenjedesmal die vorhabendenConvente vom

Engern Aus\chußangezeiget, auf ihre Eiawílligung
darf aber niht gewartet werden, So bald der Landes

Convènt vom Directorio erófnetworden, �o.wieders

holet der Engere Aus�{huß�einebereits circulirten

Propo�itiones, Die Amts- und Städt�chenDeputirten
treten hierauf unter �ichzu�ammen,legitimiren�i<unter

einander durch ihre von den Aemtern und Städten erhals.
rene Vollmachten, und geben auf die vorgetragenen
Punkte ihre Be�chlü��ezum Protocoll ab, welchedarauf-
vor dem Directorium eben al�overle�en,und de��enals

lenfal�igeErinnerung gehörtwerden,als oben vom Lands
tage erwehnti�t, ;
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aber zu denübrigenAngelegenheiten,wo das Intere��e"
der beyden regierendenHäu�erauch nur entfernt einen

Einfluß habenkönnte,wäre ihreZula��ungder bishe-
rigen Landesverfa��ungentgegen. Hieraus er�ichet
man, wie eifer�üchtigund aufmerk�amtheilsun�ere

tand�tändeauf ihre Stimmfreyheitund Landesverfa�-

�ung�ind, und wie theils in An�ehung�elbigerihre
Verzügenoch weiter gehen, als der Reichs�tändevon

Engeland und Polen, in welchen Reichen die Mini-

�terund Hofbedienten der Könige in den Parlamen-
tern und auf den Reichstageneben �ogut als alle-an-

dere freye Stände ihren Siß und Stimme haben,
durch ihren Einflußaber auh vieles möglichmachen,
welches au��erdem�elbenwohl nachgebliebenwäre.

Auf den Reichsconventen wird aber auf den Unter-

�chiedzwi�chenAulicos und Non - Aulicos nicht ge�e-
hen, weil darin der Einflußdes Hofes nicht �owirk-

�am�eynkann, als auf öffentlichenLandtagen, wo-

�elb�tnur die wichtig�tenLandes�achenabgehandelt,
auf den Conventen aber �eltenetwas mehreres, als
entweder geringeDome�tica,

*

oder bloßeVorbereis

tungen zu Landtagen und Landesconventen vorgenom
men werden. Au��erdie�engiebt es hier auh noch
Convocations - und Deputationstage, welche vom

Gutbefindender tandesherr�chaftabhängen, und auf
ihre Einladung �odenn veran�taltetwerden, wenn

entweder eilende Angelegenheiteneine gemein�chaftliche
Berath�chlagungerfordern, oder auch die Ge�chäfte
�elb�tvon zu weicem Umfange�ind,als daß�ieauf
Landtagen und tandesconventen abgehandeltwerden

- fonnen. Der lebte gro��eConvocationstagwurde bey
Gelegenheit der BVergleichshandlungenüber den im

Jahre 1755 ge�chlo��enenlandesgrundge�eßlichenErbs

vergleichgehalten, und i�tin die�emVergleichdie

fers
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fernere wi��fühelicheAnberaumung einer dergleichen
Landesdiât den Landesherr�chaften. vorbehaltenwor-

den. Weil aber au��erden dringend�tenBreeilungen
die Land�tändenicht gerne auf �olchenDiäten allgemein
verbindlicheSchlü��eabfa��en: �opflegen�iedie ihnen.
�odennvorgetragene Ge�chäftegerne bis zum näch�ten
Landtag zu: ver�chieben,-weshalbdergleichenConvo-.
cations - und Depuctationstageauch �eltengehalten
werden,

In

Auf den Landtagengehet es de�tofeyerlicherund
munterer zu.

“

Gemeiniglich�indüberhundert Land:

�tándevorhanden, welche�ichjährlichin einer der beys
den tand�tädte,MalchinundSternberg ver�ammlen,
und die �chlechteJahreszeit im Novembermonat,wel-

che gegen das Ende der Erndte und Saatzeit, und

der dadurch herr�chendenMu��evon der Feldarbeitda-*

zu eigentlichbe�timmti�t,�ichmöglih|angenehmzu-
vertreiben �uchen.“Des Vormittagsvon 9 bis 2 Uhr
wird blos mit Landesge�chäftenzugebracht. - De�to»
be��er‘aber wird des Mittags ge�chmau�ecund des:
Abenbs ge�pielt.

-

Von beyden régierendenHäu�ern,
Schwerin und Streliß werden eigneGe�andtendorts :

hin ahgefertiget, welche in beyderHeren Namen die,

zwi�chenJhnen verabredeten Propo�iciones*
N

den vèrs -

i amm-

©) Nach der hie�igenLandesverfa��ung,und nach der lan:
—

desherrlichgenehmigtenUnion, worin die“Land�tände
unzertrennt �tießen,obgleich beyde regierende Häu�er
�ichdas Land in der Regierung getheilethaben, kann
Fein einzelnes regierendèsHaus be�ondereAntrágean die

| Land�tändeauf Landtagen thun , �ondern�temü��enge:
“

mein�chaftlichge�chehen.Au��erden Landtagenaber ge:

hen öftereAnträgevou beydenregièreadenHäu�ern‘eins

¿elu
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{ammletenLand�tändenaufnachfolgendefeyerlicheArt
erófnen.

Zuer�tvér�ammlen�i die Land�tändean ihrem
gewöhnlichenOrt, und la��endemnäch�tdurch ihre
tandmar�chällebey den herzoglichenGe�andtenanfra-

gen , wenn den�elbengefälligwäre, den Landtagver-

fa��ung8mäßigzu eröfnen.- Gegen x Uhri�t die ge-

wöhnlicheAntroort. Um die�eZeit fahren die einzeln
Stände in 2, 4 und 6�pännigenKaro��ennach dem

Erbfnungsplaßtzdes Landtags, welcher in Malchin das

dortige Rathhaus , und in Sternberg der dortigeJu-
denberg i�t.Dorthin begeben�ichdie herzoglichenGez

�andtenmittel�tVorreitung einer eigenen Leibgarde
mic für�tlicherEquipage, und werden da�elb�tvon den

anwe�endenLandmar�chällenaus ihren Kut�chenzum

Ver�ammlungsortbegleitet, welcherim Malchin�chen

Nathhau�emit einem be�ondernGelinder ver�ehen,
auf dem Sternberg�chenJudenberg“)aber mit einem

Gezelte bebauet i�t,damit beydem grö�tentheilsun-

freundlichemWetter wenig�tensein Ort vorhanden,
wö�elb�tman wider Wind und Wetter in Schuß und

Sicherheit �ichbefindet. — Sobald die Ge�andten
añ Oré und Stelle angelangt �ind, eröfnen�iedie

Ur�acheihres Da�eynsmit einer feyerlichenAnrede
an

„zelnan den Engern Aus\{uß, welche auh von dem�el-
ben angenommen und befolgt werden, je nachdem die

Anträgebe�chaffen�ind.

-*) Die�erBerg liegt nahe bey der Stadt, und hat�einen
Namen von denin vorigen abergläubi�chenZeiten da�elb�t
verbrannten Juden, welcheeine geweiheteHo�tiegeimiß-
handelt haben�ollen.
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an die gegenwärtigenLandräthe, tandmar�chälleund

übrigenMitglieder der ver�ammletenRitterz und Land-
*

�chaft„
und le�endie�elbigenLandtags-Propo�itiones,

welche bereits in dem Aus�chreibenzum Landtagebez

fannt gemacht�ind,nochmals laut vor, Übergeben
auch �elbige�chriftlichdem anwe�endenälte�tentandz

rath. - Hierauf hält der álce�teLandmar�challeine

kurze Dankfagungsrede, nach deren Endigung die

Ge�andtenin voriger Ordnung wieder zurückfahren,
und ein jederder Land�tändeein gleichesthut *).

Mittlerweile ver�ammlen�ichleßterevon neuem

an ihremgewöhnlichenVer�ammlungsortund tre��en
einige Präliminarabredenwegen der Zeit und Art. ih-

rer

*) Ehe noch die�e.Feyerlichkeitenangehen, werden den
“

 Landtagsge�andtendie Verzeichni��ederanwe�endenLand-
�tándevon den Landmar�chällen, bey welchen �ichein je-
der Land�tandbey�einerAnkunftanmelden läßt, zuge-

�teller, Weil nun oft nur eine geringe Anzahl bey dem

Anfange des Landtags gegenwärtiggewe�en: �ohat dies

zum Vorwand gedienet, daß eine feyerliche Eröfnung
des Landtages geweigert, und die herzoglichenNrävo�i-
tionen den Landmar�chällen�chriftlichbehändigetwordewr

�ind.Es haben aber die Stände �olchesfür einen Ein-

grif in“ihrealte Verfa��unggehalten, und darüber 0

lange Vor�tellungengethan , bis die feyerlicheEröfnung
der Landtage wieder eingeführt,und �eitkurzera �tetsbee

obachtet worden i�t. Zwar wird jedesmal die. genug�am
anwe�endeZahl der Land�tändezur Ur�achder feyerlichen
Ersfnung angegeben, auch bemühen<<. die Land �tände
möglichzahlreich: beym Anfang der- Landtage zu �eyn,
um keine neue Geleaenheir zur Weigerung zu geben, Es
i�taber in keinem Ge�eßnoh Vertrage. be�timmt,wiez
viel Land�tändeeigentlich bey- der feyerlichenEröffnung
eines Landtags gegenwärtig�eynmü��en,iveshalbdie�er
Punkt ein �treirigerbleiben wird. A
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rer künftigenBerath�chlagungen.Weil aber nicht
alle Ge�chäftefüglichim Plenum geprüftwerden kön-

nen ; �owerden in der näch�tenSe��ion�oviele Com-
mitten erwehlt, als be�ondereMaterien und Rechnun-
gen zu unter�uchen�ind, Die�eCommittén halten

“

ihreZu�ammenkünftein be�ondernHäu�ern,und�tat-
ten ihreBerichte an das Plenum ab, welcheda�elb�t
öffentlichverle�énund der gemeinen Ent�chlie��ung
überla��enwerden. Wer nun im Plenum die be�te
Gabe des Vortrags hât, dem überla��endie andern

gern das Dictiren der Be�chlü��ezum Landtagsproto-
«oll. Sobald auch ein Punkt abgeredet, und nach
dem Sinn der Abrede zum Protocoll gebrachti�t,wird»

és von dem Landes�ecretairlaut verle�en. Hat nuw

Miemand was dagegen: �owird ein Still�chweigen
für eine Bey�timmungangenommen, und die�esdurch
die Vor�chungeiniger Namen von den anwe�enden

Per�onenunter dem Vorwande, als hätten�elbige
den Be�chlußad Protocollum abgegeben, angezeigt.
Gemeiniglicher�uchtder dictirende Cavalier hierzudie

ihm zunäch�t�tehendeoder �ißendeMit�tände,welche
auch kein Bedeukentragen , ihre Namen vor�eßenzu

la��en.So wie nun die�es bey jedem Be�chlußUber
eine jede Materie ge�chiehet; �owird auch ein gro��er
Theil der anwe�endenLand�tändeim Landtagsprotocoll
dictirend angeführt, denenes �auerwerden �öllte,ein

dergleichenwohlgerathenesDictamen zum Protocdollzu

bringen, als doch unter ihren Namen niederge�chrie-
ben �tehet.

-

Es kann daher auchnichtfehlen, daßdas

Landtagsprotocollvoll an: dictirenden' Namen �ey,und

deshalbrecht bunt aus�iehet. Denn �o�teheteinem

jeden ¿and�tandfrey, Anträgean�einever�ammleten
Mic�tändezu machen, welthe zwar gemeiniglih�{rift-
lichverfa��et, aber dochals Dictamenszum Proteccoll

| ver:
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verle�enund aufgenommenwerden. Waskein an-

derer nicht zum Landtag gehdrenderanzuiragen hat,
ge�chiehetdurch \hriftlicheMemorialien, welche�ämt-
lich im Plenum verle�en,und demnäch�teiner eigenen
dazu erwähltenDeputation , welche die Memorialiene
Kommittee genannt wird, zum Gutachten mitgetheilt
werden. Sobald die�e.neb�tden übrigenzur Nach�icht
der beyder Aufnahmeder Landka�tenund Kloferrech-
nungen gehaltenenProtocolle, und zu andern parfiz
culair Landesangelegenheitenniederge�eßteCommitten

ihreBerichte abgefa��ethaben; �owerden �elbigeeben-

falls im Plenum verle�en,und die darauf zu nehmen-
de Be�chlü��ein das Protocoll getragen. Mittlerweile
werden auch die Wahlen verrichtet, welche fa�tauf
jedem Landtag vorkommen , indem die Stellen zur

Aufnahmeder tandka�tenund Klo�terrechnungenalle

Jahre, die beym Engern Aus�chußalle 3 Jahre,
die bey den Landesflö�ternalle 4 und re�pective6 Jahre
umwech�eln,da �odenn nach Verlauf die�erJahre die

bisherigenGlieder ihreAemter in die HändeihrerCom-

mittenten zurückgeben,und dagegen erwarten mü��en,
ob �ievon neuem , oder andere an ihre Stelle erwäh-
let werden. Die hierbeygebräuchlichenWahlen gez

�chehendurchZettels , welcheder Landmar�challeines

jeden Krei�es�ammlet, und in Gegenwart aller wäh-
lenden Mitglieder ein be�onderesWahlprotocolidar-

über hält, hieraufaber den Erfolg einer jeden Wahl
in das Landtagsprotocoll‘eintragenläßt. — Hierbey
i�tes zwi�chender Ritter�chaftund den Städten noh
�treitig, ob eine jede Stadt oder- nur die drey Vor-

der�tädteeinzelneStimmen haben. Er�teresbehaus
pten die Städte , und leßteresdie Ritter�chaft.Obs

gleichohnläng�tviele Streitigkeiten zwi�chendie�en

beydenCorps der Land�tändeverglichen�ind:�ohat
man
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man �ichdoch über den jezt bemeldeten Streit wégen
der Stimmenführungnichtvereinigenfönnen,�ondern
�elbigezur‘rechtlichenAusmachungausge�eßt.Mitts
lerweile führendie Städte nur 3 Stimmen, durch
die drey Vorder�tädtegegen hundert und mehrere
Stimmen der Ricter�chaft, welcheshartzu �eyn�cheis

net, da docheine Stadt, �iemag �oklein �eynwie

�iewolle, doch wohl�oviel gelten�ollteals ein Landbez

güterter, der oft keine 3 Hufen tand be�ißt,
> und

doch auf Landtagen er�cheinen, und da�elb�teine volle

Stimme führenkann. Ueberhauptzähletman nur

38 tand�tädteim Meflenhurg- Schwerin�chenund

Deen7 im Melenburg -Streliß�chen,welcheaber

nicht alle Landtags fähig�ind, no< Depuktirte zu
Landtagen�chi>en.Unter die er�teCla��egehörendie

vormaligen Stifcs�tädtezBüßow und Warie, des-

gleichendie �on�tunter der Gerichtsbarfeit der Edels
leute ge�tandeneStädte: Sülz und Mario, undzu
der andern Kla��edie kleinen unvermögendenund nicht
viel bedeutenden Städte. De�tomehr erregt es Bez

wunderung, wie die Ritter�chaftden wenigenauf
__ Landtagener�cheinendenStädten nicht einmal ein vo-

tum virile bey Wahlenzuge�tehen,�ondernihnennur

3 vota curiata einräumen will, — Gemeiniglich
dauert der Landtagnur 3, höch�tensTo bis 12 Tage,

__ die Aus�chreibenzu dem�elbenmü��ennach ver hergez
brachten gedruften Form einem jeden Einge�e��enen
und Landtagsfähigen4 Wochen vor dem Termin zuz

ge�endet, und darin die auf demtandtage von Seiten
der tandesherr�chaftenvorzutragende Punkte bekannt

gemachtwerden. Vordie�emLandtag wird alle Jahr
im Herb�teine be�ondereland�tändi�cheZu�ammen-
kunft von den Depuktirtender ritter�chafclichenAemter
und der Vorder�tädtegehalten, welcheder Antecos

¡mitial
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initialconvent genannt ,

und darin gemeiniglichvors

bereitet wird, was auf dem tandtage an etwanigen�tän-
di�chenBe�chwerdenvorgetragen und abgehandeltwer-

den �oll.Das Aus�chreibenzu die�emConvent, und die

Behandlungder darauf vorgetragenen Materien, ges

�chiehetauf die eben erzählteArt.

Aufgleiche Wei�ewird alle Frühjahrein Cons
vent gehalten, und auf �elbigemvon der Vollziehung
und vom Befolg der Landtags\{lü}e,welche gemei-
niglichdem Engern Aus\{hußzu befolgenaufgetragen
werden, Bericht er�tattetund erforderlichenFalls neue

In�tructionerbeten und ertheilet.

Hierin be�tehtdas Haupt�ächlich�teun�erer.

Scaatsverfa��ung,Das genauere Detail einzelner
Vorwürfe behaltemir näch�tensbevor, um mein Va-

terland vom Vorwurf einer fehlendenPublizitätund

offenenFreymüthigkeitzu befreyen*).

*» Welchen Fortgang würde un�eredeut�cheNeichs - Sta-

ti�tikgewinnen, wenn wir von der Staatsverfa��ung
mehrerer deut�chenReichslande �olchegründlicheNache
richten erhielten!

n

IL,
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Be�chlußder im vorigen Stü abgebro-
chenenBruch�tückezur allerneue�tenMe-

z >lenburgi�chenStati�tik.

14.

Wie �ehrden Mecklenburgernan der Fortpflanz/
zung ihrer jeßigenRegierhäu�ergelegen, haben �it
dadurch am thätig�tenbewie�en,daß�ieden in beyden
Häu�ernvermähltenPrinzen theils �ofort beyihrer
Vermählungan�ehnlicheSuminen bewilligt, und

theils ihnen �olchenoch jährlichbis zu ihrem Regie-
rungsantritte zu zahlenver�prochenhaben. Ein herrs
lichMonument der Liebe zwi�chenHerrn und Stände!

A

‘15. '

Fur die Mecklenburgi�chePrinzeßinnenhat bis

dahin die Vor�ehungmehr als die Stände ge�orgt.
Leßterebefümmern �ienichtweiter , als in \o ferne �ie

- Tochter eines regierenden Herrn �ind,und dann zah-
len die Stände doch auch nicht mehr als = Réhle.
an Prinz-ßin�teuer.Das Uebrigemußder regierende
Herr aus �einerChatulle be�treiten.Ein

Semußauch ge�chehen, wenn apanagirtePrinzeßinne
ausge�teuertwerden �ollen.

16.

Unter den gewöhnlichenStaatsausgaben, �o
der Hofbe�treitet,gehörennach der Mecklenburgi�chen
Verfa��ungauch die Römermonate bis zu 200. Steis

gen leßtereaber über die�eZahl, �omußdie Ricters
1

�chafts
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�chaft,, und wenn �ieüber 300 �teigen, auchdie aus

den Städten be�tehendeLand�chaftebenfalls einen Beys
téag zu die�erAusgabelei�ten. So bald wird zum

Glück fur Deut�chlandder

uN
des Beytrags niche

ent�ichen!

1%

An den 3 Meflenburgi�chenLandesklö�tern,wel-
che zum Unter - und Aufenthalt�tiftsfähigeradlicher

Fräuleinund einiger bürgerlichenJungfrauen be�timmt

fee/ hat die tandesherr�chaftfein Recht der. er�ten
irte auszuüben, �ondernein mäßigesEinkaufsgeld

bahntallein den Weg zu �olchenKlo�ter�tellenbeyasqualifizirtenPer�onen,

18.

Damit die kandeeherr�thafrdutieligewerde,
daß die Klo�tereinkünftezwe>mäßigverwandt werden:

�omú��envor ihrenKommi��arien“eben�ogut als voit

ricter - und land�chaftlichenDeputirten die jährliche

Klo�terrechnungenauf Landtagenaufgenommenwers

den.

19,

Obgleichdie beydenRegierhäu�erSEwerktund

Streliß das Land unter �ichderge�taltgetheiltbe�is

Ken, daß jedes Haus �einebe�onderetandesregierung
führt, \o �inddoch die Land�tändein einer ungetrenns
ten Verbindung, welche die alte Landes: Union gé
nannt wird, und �eitdem Jahre 1523 ihrenUrs
�prungund Be�tandbehalten, geblieben„ und �tehen'
noch �tetsfür einen Mann, �obald ‘es aufM6#iein�chaftlicheA anfommk,

90.pg
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20.

Derin die�erUnionvorkommendePrâälaten�tand
“i�tzwar�eitder Reformation und hernachent�tandenen
Sekulari�ationvolligausgegangen. Wegen der noch
Übriggebliebenen3 Landesfklö�ter‘aber vertritt die

Ritter - und land�chaftdie Stelle die�ervormaligen
__Próôb�te, urd der übrigenGei�tlichkeiti�tblos die glo-
ría ob�equigela��enworden.

Ts

Ein Me>lenburg�cherLandrathhat geheimen
Rathsrang, und wird mittel�tdreyer Eingebohrnen
von ‘Adel dem regierenden Herrn prä�entiret. Die�e
3 Kandidaten werden auf dem Landtagevon demjeni-
gen Krei�e,worin der Abgang �ichereignet hat , ers

wáählet.

_

Gemeiniglichge�chiehecno< währenddes

tandtagsdie Prä�entation, dieNomination aber er�t
einigeZeit nachher.

22.

Mach erfolgterNomination des neuen tandraths
bekommtder vor�ißendetandrath beym Engern Aus-

\{uß gemeinhinden Auftrag vom regierendenHerrn,
der die Nomination verrichtet hat, daß er als herzogs
licherBevollmächtigterden neuen Landrathbeeidigen
und einführen�olle.Ein be�onderesCollegiummaz

chen aber die Landräthenichtaus, obgleichihreAnzahl
aus achtPer�onenbe�tehet, vielmehri�t-ihnenim leks
ten Erbvergleichder Gebrauch die�esNamens ein für
allemalunter�agtwordèn : damit auch die tandräthe
nichtintimidire, noch bey veränderterLandesregierung
verab�chiedetwerden fönnen, �oi�tihre unveränders

liche Beybehaltungauf ihre‘ebenszeicihnenver�ichert
wor
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worden:z jedoch mü��en�tebey jeder Veränderung
an der Regierung den vorge�chriebenenLandraths-Eid
erneuern, und nochmalgewöhnlicherma��enablegen.

2J. |

Der Erblandmar�chälle�indnur drey, aus den

Familien von Hahn, Malzahn und Lützowerblich.
Bey ein�tweiligerErmangelungeines dazu gualifizir-
ten Subjects aus den benannten Familien werden

Sub�titutenaus andern alten Familien genommen,
und �elbigezu Vice- Landmar�chällenein�tweilenbes

�tellt.
/

24. :

Die Verrichtung der Landmar�chällebe�tehtin

Beobachtung der land�tändi�chenHonneurs bey Lands

tagen, und im Stimmen�amnilenbey der Ritter- und

Land�chaft.Bey ihnen melden �ichauch �tetsdie an-

fommenden und abrei�endenLandtagsmänner, worüs

ber fie�owohl�elb�tdie Kontrolle führen, als ‘auch
darüber den Rapport �owohlan die herzogl.Landtags-
Kommi��arien„als auch ans Directorium des Landtags
al:�tatten.Dies Directorium be�tehetaus den 8 ‘ande

râthen, 3 Landmar�chällenunddem Ro�tockf�chenDepus
tirten,hat aber eben�owenigals die Landrätheund Land-

mar�c{álleunter �ichdie Rechte eines Collegiums.Jhe -

Erachten wird von den übrigenLand�tändenbey den
wichtig�tenAngelegenheitenbald von ihnen zu�ammen,
und bald von de��eneinzelnenMitgliedernerfordert.

25.
Einem jeden Landrachwerden währenddes lands

tags 200 Rthlr. Tafelgeldergereiht, "wofürer'die

Honneurs auch darin machen muß, daß er entweder

allein oder in Verbindung mit einem andern dague
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olle’‘Tageone Tafel zu halten, und’ eine 'angemeßne
‘AnzahlLandtagsmännerdazu zu bitten that. Die�e
Landrathstafelnmachen "neb�tdenenjenigen, "welche
von den herzoglichenKommi��ariengehalten werden,
den ‘andtagziemlih lebhaft, da �on�t- die kleinen
Städte, wo�elb�tdie Landtagegehalten werden mü�-.
�en,nichtviele Unterhaltung;darbieten.

>

26.

Umeiner vdlligenLandtagsfreyheitzu genie��en,
und den�elbenfreyen Zu - und Abgang zu haben , der

vorzeitenwar, als dergleichenöffentlicheZu�ammens
künfteauf dffentlichemFelde üblichwaren „ darf kein

Stadtthor die Nächteüber ver�chlo��en, auch kein mi--

litäri�chtGeräu�chdurchRührungder Trommel u.�.
wo. gemachtwerden

„ �ondern�owohldie an den Oer-
tern befindlicheGarni�on,als die auch zur Ehre der

herzoglichenCommi��arienmitgegebneTrabantenwas

che wird fürganz ueutral und �chadlosange�ehen.

RY 27.

Die Städte können zwar!dur< Deputirte auf
Landtagen er�cheinen,

/

andern Komn.ünen,z. B,
Konkursma��enu. �.w. erlaubt man} es aber nicht.
Eben �owenig werden auch Vollmachten,für Abwes .

fende zugela��en. ;

Ein gleichesgilt auch von den gewöhnlichenLana
dès- und'Amts- Conventen. Gerne hättenbey den

vorgewe�enenvielen Concur�endie Actores communes"

und die Curatores bonorum hierin eine Aendcrungges
wün�cht,auch hat es: an Ver�uchenhierzunichtgefehlt.-

“i Die
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Die ‘Einge�e��enénwarenaber zu aufüterffan

auf die bisherigeOb�ervanz„ als daß‘hievoncine Abs
wêèichungzugela��enworden.

98 D041 2822) 410 140

Auf Landtagen�ollenzwar dîe Land�tändebe�ons
dersbefugt’�eyn,die tandesbe�chwerdenvorzutragen,
und deten Erledigung{zu erbitten. Es ge�thichee
aber auch„daß au��erden Landtagen!�ihBe�chwer-
den ereignen„ die alsdenn von dem Engern Aus�chuß
vorgetragen werdén, Damit ‘aberauchnicht jedePriz
vat: und Prozéßangélegenheitfüreine Landesbe�hwers

__de'gehältenwerden könne, �oi�tdie Norm angenom
men , ?däßblos die Entgegenlebung!der NRever�alen
und des tandes- Erbvergleichsein �ogenanntes(andes

Gravamenerwürfen , und în die�erEigen�chaftvors

getrageñwersen“�ollte,Die jébigenLanvesrégieruns.
gen zeichnen�h:darin be�onderszu ihremNúühieaus;
daßviele Lätidtagéhingehen,eheauch eine

UEtans
dedbe�tmweeDeYDLgebrahEEN P

GilieklichesFand, whe fi< fo-wei�erud Friddeige0 A exfreutnfann!

| 29:
RiaWohl�tandedes'Landes trägtdas gute Ein

ve�tida¡vielbéy , ‘welhes, Unter den Lánt�täudetr
-

fælb�thett�c{t;welchesdädurdybefe�tigeti�t,daßim lezten
Erbvergléich“die!Grénzewder bürgerlichenund �tädtis
�chenNahrunggenau„abge�tochen�ind. Wáre dies

nicht ge�chehen/ �owürdendie Landgüternoh be��er
benußt,und das!mehre�teKör entweder zuBier und
Brandrweik! verbraucht- odér ‘auchvernül;cwerden
Fonnen. Sodenn wäre aberauch den Städtennichts

Séaatsmat. B, 2, St, IV. Aa ubrig

Ä\
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icin, / „alsdieMauer , welchedie“BürgervondenBauernzu:�cheidenpflegt.BO

OB
;

Mü��enzwar die Städte leiden , EA:ver�chie-
dene den. taudleutew unentbehrlicheHandwerker auf
den Lanbgüterngeduldetwerden: �omü��enauch: die

tandbegütertezu�ehen,wie: aus. den: Städten -die

Pflug�chaareben �ogut aufdie vielen Stadtäckergehtz
als aus den Dörfern -ge�chiehetz-desgleicheu„

-

daß
eben �ozahlreicheHeerden Viehes*ausden; Scadtthos
ren getriebenwerden, als je aus den Hefen. und

Schlagbäumender Dörfer.Al�owä�chtauch unter

verbrüdertentand�iändeneine Hand die andere:
iz 0Ee

Unterden durchden leßtenErbvergleichdonfans
deseinwohnernzugewach�enengro��en:Vortheileni�t
mitdie Ent�agungder Vorjagden zu rechnen¿welche
�on von den regierenden tandesfür�ien-zurgro��en
Be�chwerdeder tandbegütertenausgeubt zu- werden

pflegten. Jeßktkann ein Jeder das auf: �einèntFelde
antre��endeWild �chiè��en, ohne weder be�orgenzu

dürfen, daß die für�tlichenJäger das be�tevorwegs-
�chie��en„- noch ihre Felder:von. ihnen verderben zu
la��en.Esi�t auch kein Unter�chied;weiter unter die

|

ee
und niedere Jagd , unter gro��esund fleines:

ild in Ab�ichtdes Landesherrn, �oudern/dieJagdz:
gerechtigkeitwird in Mecklenburgauf beyde Arten
Wildes er�tre>t,und unter- die gewöhnlichePertiz
nenzien der Güter gerechnet, 7 Die -verbotneZeit ge-
hörtunter die allgemeinenPolizeyge�eßealler länder
und begreiftapninMeetlenburgA he�onders.2

826)



zurallerneué�tenMe>lenb.Stati�tik,37x

Eine der nußbar�tenLandespolizeyan�talteni�
das Verbot des. wilikührlichund übermäßigenHolze
fâllens y welches vor Zeitén-�oweit gieng, daßgänze

âlder-angezundetwurden , um. theils nur mehrern
Ater ‘und theils: Düngerzu �olchem‘Acferaus dex

A�chedes. weggebranntenHolzes zu erhalten."Jn der

Folge der Zeit ge�ellete�ichhierzu die Gewinn�uchks
welcheohne die gering�teökonomi�cheRegeln die Wals

dungen niederzuhauenveränlaßte, und das tandesgez
_�elzewürkte, daßjährlichnur 12 Stück Eichen und

¡50 StückBüchenohne Anzeigeund Schuldigkeitzur

Con�ens-Suchung gefälltwerden können, zu ‘den

übrigen- aber landesfür�tlicherCon�ensnachge�ucht
werden mu�te. Se 2

C

191

H26

: 33.
1/0 Die'LandeshertlichenCon�en�ezu Holzfällungen
werden nicht anders ertheilt, als nah ‘vorgängiger
‘for�imäßigerUnter�uchungüber die Entbehrlichk-itdes

zu fällendenHolzes „Und unter .d-r Bedingung, daß
qienes Holz!auf die’ Stelle des gefäll:enwieder ge�äet
werden mü��e.Wird dagegengehandelt: #0 i�teine

figfali�cheRügedie Folgedavon,

A8 34- R

IEIBN

Auchin An�ehungdes Militairs �inddie Frys
Heiten‘der Mecklenburgerauszeichnend. Weder darf
Seniand zuni Soldatên gezwungen werden „' wenn es

auch ‘ein leibeigenerUnterthanwäre, der �einemHerrn
�tèts'aus8geliefcrtwerden-muß,falls er �ichauchguts
willig!hätteanwerben la��enznoch i�das Land �chuls
dig, die herzoglichenTruppen zu verpflegen. Nicht

_xft6] Xa 2 eins

/



372 anar, 6k: tt lá 1118
einmal is die

ARE neb�tden �tädti�chen- und

Klo�tergüterndas gerin e zur Verpflegung-der herz
zoglichen|Trüppen'dae veiéhen,ja’�ie"nichteiünalim

Standquaktierédufnehmen,wenn auh eißCarlfLee

pold-wiederauf�tehen,und eint �tehèndeArmeezu:vil
�<wieder: einfallenla��en‘tvollte: Ein �olcher:Regent
mü�te�odann!�eineCavallerie auf �eineeigen! Doinlz
nial- Dörferverlegen ,- weil'auch'die Sidi MERS
gen VEINEOLAwerden�ollen!BI 1975 19 VS

ARAT 510 9000 (DISA
i 25%QI tO zir 9TH ia

Ebenfallsfaes wegen‘det!eferung?zuMagde
zinen und wegen der Stellung'der zu Schanztakbeiten
und zu Fe�tungswerkenzu lei�tendénFühren:feinebè-

. �timmteMaa��edahin; ‘daß!die ritter’; und-land�chaf-
liche Unterthanen, au��erden allgemeinen!Nêichs-.-

Kreis - und landesnöchigenRettungsfällen, damit

gänzlichver�chontbleiben mü��en, weshalb den regies
renden Häu�ernauh nur ihre.Dotanialüntebthanen
blos übrigbleiben, wenn �iemehr Fe�tungenanlegen
wollten , als bereits vorhanden�ind,welcher.es-

LYder jebigen Kriegsart zuträglicher
-�eyncmbatiganz

ge�chleiftzu werden, als daßR ihre Unterhaltungnoch viel verwendet wird. 1 =

gge ie Ue bia
Soviele Vorzügeauch �on�tdie Meklenburgí-

�cheRitter: und Land�chafthat , �o"be�chränktfind �ie
doch in An�ehungdes Benehmens ihrertandesheprn

"gegen Auswärtige,- Sie hatdaher in den:vorigeh
Kriegszeicenoft genug fühlenmü��en,wenn ihreFire
�tenunglücklicheMaasregeln gegen Auswärtige‘ers

griffenhatten. Jude��eni�tdoch jeßztfür dieZukun�t

He�tinimtdaßbey neuen

CRO Ueberzügen1oder
�ons
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�on�tigemDurchmar�chfremderTruppen jedesmalritz
ter; und land�chaftlicheDeputirteden landesfür�tlichen

 Komikil��arienbehgefügt," und �owohldie Mar�chrous-
Fé a�saïchdie Natural-

aicadgemeln�chaftlich
cgn werdenBEGSth
ati

y

' - 207 ?

? E

1:Ei‘eignesMééklenburgi�chestühdbäthtgigees
R, icht: Eine Polizeyordnung!hat‘manwar, alz
lei ihr Alter aus dèm L6tenJahrhunbértzeigt�chon
ihr"Uniähwendlichkeikin! den mehre�tênPuntten, ¿8vai? ih �eitder Zeit �v-�ehrverändertenSitten, G

�nnungenund Münzen," auchPrei�en‘allèrDings
Es ‘hâtdesfalls auch�chonläng�ttheilsein eigenes
Landrechtund. theils eine den! heutigenZeiten anges
me��enePolizey-Ordnunggemacht*werdén�ollen.Es

�taber nochzur Zeit dabey.geblieben- und faum hat
ein oder der andere Theildes Fu�tiz-und Polizeywes
�ensdutch bé�ondereCoú�titutiones�eineángóme��enene

BER erhaltenkönnen.
Én
Shue

ga 39 nit

dhe s

dni Aufmunterungder Frefndor„welche fich
mid)an�ehnlichenKapitalienin Mecklenburg“an�áßig
niachen wollen , © i�tdas �on�t�treitigeAbzugsgeld'ein
für‘allenial in Ab�icht-�olcherfremver®Gelderabge
�chaft¿und �olchesauch auf ‘diéErben vêr Fremden
éerfire>tworden. Ueberhaupt�indzur mütuellenAufs
hebung-derAbzugsgelder‘mit ‘den : mehre�tènbenachs
barten Staaten Verabredungen getroffen„ und�ólchs
im ¿ande �elb�t�chonunter den von einem Ort zum

andernziehendenUnterthatänabge�chaftworden,
Y

f

AI 6

),

A

ali 19. H
11

EDE Ate 12 (14140

-

VEe0 È (249)
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“Um dengeldfre��endenKommi��ionen.vorzubeus
gen, welchebcyden ofcmaligenScxreitigkeiten-zwi�hen
den Sradtobrigkeitenund Bürgernunvermeidlich�ind,
wie auch umdie �tädti�chePolizey möglich�tgut und

einförmigeinzurichten, wie nicht weniger um für die

Vermehrung.und- richtige Hebung:der, Stewer- und

ämmerenygefällezu �orgen,(„i�t im Mecflenburge
Schwerin�chenAntheil „Lin¿eigenes �tädti�ches
Steuer -Polizey - und Cämmerey-Collegiunz:erviche
tet, welches zwar aus herzoglichenRäthenbe�teht;
abér ‘doch�tädti�cheBürgermei�terhierunter,mitzähe
let, welchedenn auch nict unterla��en,fürdie�iädtis
�cheGerecht�ameeben �ogut. als: fur ihresFür�iea

1

“Intere��e;zu �orgen. zt

|

A ¿1900.11

Die-Ju�tiz;wird im Mecflenburg�chendurch 4
Landescollegiaverwaltet ¿wovon 3 Canzleyenzu
Schwerin , Streliß und No�tobefindlich�ind,und
das 4te das Land - und Hofgericht.zu Gü�trowaus-

macht. Bey.den dreyer�tern:�eendie beyden'regie»
renden Herrn. jeder in �einem:Lande die Räthe allein:

Bey dem tandzund Hofgerichtaber haben die Stände
das Necht, ordentliche und! 5 au��erordentlichè!Beÿz-

�iberzube�tellen.“Nur nehmendie�e�tändi�cheBeys
�er keinen:Ancheil-an den -Sporteln des Gerichtsz
Fondern�elbigeverbleiben den für�tlichenBey�ißern
allein. Mes UOD LINA naa

MA
R AS Al id ZEE

Damit die vorbenanntenLandesgerichtede�toune

„ge�cheuterund unbehinderterdie Gerechtigkeitverwal-
|

ten
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‘tén fönién , \o i�t�owohlden Landesregietüngen,als
auch den Cammercollegienverboten , �ichin Ju�tiz�a-
hen zu mi�chên!Jnde��z'i�tes dft genugge�chehen,
daß unter dem Schein einerBe�chwerdeüberdie Ver-

faßrung8artdie LandestegierungenErkenntni��ein

“Su�tiz�achenan“dieLandesgerichteerla��en,und darin
‘das Verfáhtender�elbenentweder gebilligtoder abge-
ändért'haben;So lange auchnoh kein Oberappel-
lationsgerichtin Mecklenburgzu Stande kommt, �nd
‘dérgleichenRecur�e,wie �iegenannt werden, \{hwer-
lichzuverimeiden, indemes fürdie Landeseinwoßner

zu lä�tigfallen würde,über das! Verfahrender tan»
desgerichtébey jeder einzeln Vorkommenheitna

Wien odbr Weblar zu gehen.“So wie denn ‘au

das bereits vorhandene Privilegium de non appé
lando die Recur�e an die Reich8gerichtebe�chränkt,
mithin fein- anderer Auswegzur Remedur der Ve-

�chwerdenüberbie Verfahrungsartder Landesgerichte
übrigbleibt/' als" der Recursan ‘die Landesbregierung,
obgleichde��enoftmaligerMißbraüthnichtzuleugnen
i�t.

¡DILO 0E TSI H Ion ENM

x 4 Z

y e: 7%

Dié Betüfungéngehenvón‘demtanbesgericht
an die Reich8gerichte,wenn 'bäs'Privilegiumde nôr
appellando nicht entgegen �tehet;�on�tkannman auch
von den Canzleyenan das Land ¿und Hofgericht,in

\

Sachen , die nicht die Einge�e��enender vorinaligen
Stifter Schwerinünd'Rabßebükgbetreffen,appelli
ren. Jn den Stiftsätgélégenheitenaber fähnnur
an die Landesregierurigénappellirtwerdén. DBéym
Land - und Hofgerichtbefindet|< nur einStrelitz
{er Beh�ikér.

“ Die übrigenbeyden werdennèb
dem Prä�identenund Viceprä�identenvoin Sthivée

rin-
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E E be�tellt.Der Strelib�cheA. bes:

faßt fh blos mit Sachen„ .die aus dèm

Sil�derM, INEqs Berufungkommen.

44.

Das CaritazuRo�tockwar vorMafür
Seiltandèstheilegemein�chaftlich, in den neuern Zeis
fen aberi�tzu Screlib ein eigenesCon�i�torium.errich-
fet, und das Ro�tok\che.nur blos auf dottrinalia;,
di�ciplinaliaund ceremomaliaeinge�chränft,

1
alle

proces�galia
i

ihm abex‘abgenommenund. denübrigen
LandeLgerichtenbeygelegt,daheres jektweiterkeine

Be�chäftigung, als mit der Prediger- und Kü�ter-
Lehre.O, Leben,bat7 _und daraufeine Re
Pf o

+
“45.

à

_‘gûisauf1000nE odr
-:

2000}. Rheisvi i�t.das lebteMéAEg Ihe Privilegiumde?

non appellandovon.IG65L�ongctommen-4 ¿undda-

bey�indduch nochweg#nderVerkündigungund Cau-
tious lei�tunger�chwerendePuncte vorge�chrieben,

Schade fürs Land’,daßdas im Te�chnerFrieden den

Herzogenvon Mectlenþbupgver�prochene.unbe�chränkte
Privilegiumde non appellandonoch. nichtzur Wirf-

lichkeitgefoinmen!- „Wieviel kürzer, leichter und

wohlfeilex
|

würden�odanndie Mecklenburgí�chenPris
vat�triitigkeiteng-�chlichtet,werden! Wie-gut würde
dann das häufig nach Wien und Weblar:ge�andte
Geld imLande�elb�t.bleibentónnen!- . Was jeht

{inteund entfernte:Agenten- und Procutatoresan

eträchtlichenSummen aus dem Landeziehen,würde
deneigenentandesfinderaefg,a0und.im.Unlauf
desandesbleiben, LIRA "13 MO

Ves
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)„WederPoramern-nothWismar wits in:Ab�icht
deal¡Tribunalsda�elb�tmit den ‘Neichsgerichtentaus

�chen,noch wegen leßztereMe>lenburgizundRo�tock
beneiden. Es �cheintauch blos eine zu unzeitige
Fracht wartender Difige utid ein))gure�töengesVors

urtheil gegenalle nüßliheVeränderungen:die go��e

Abneigung,gegen;¡die�e-nüblicheAn�taltvorzuwalten.}

DBM Then ut Sadat Aaneord

á Unter:diegröfienVyrvligeder
y

See�tndeRo�tock
gehört,-- „daß�ietheils von ihrem-tandesfür�tän-nirz

gends„4alsbey den ¿Reichsgerichten1belangt 1 werden

fannyund theils:voy denRo�tocf�chènUrtheliz;wenn

fie in Streitigkeiten dev! tandeshevrn¡mißtèdêndortigen
Bürgern,gefälletwerden: gerades: Weges (an die.

Neichsgerichteappelliretwerden:muß.7D auch.die�s

Stadt, nochdas:Recht)derMicbe�ahungunddes Coni-

patronats an die dortige;Acädemie¡hat::�o kann �ie

fich;�olcherge�taltgro��erVorzüge.rlhmen,1die\oleicht;
feine andere Munizipal�iadé-inDeut�eßland/hät.:Des

“

�to,mehr-i�tihreAufmerk�amkeitaufdie Beybehaltung?
die�er:Borzüge,zu loben¿:--obgleichaufder andern!

Seite eine zu gro��eEifer�uchtgegen»die:Ländestegiez'
rung, welcheoft»in ungeziemende-Wider�eblichkeit'
ausgeartet i�t;den Tadel dev Unparthéyi�chen,€ und:

�elb�i-der-Reichsgerichtezur Folgegehabt-har::: „Ein:
neuer Beweis, wie?�chwar}es i�t,”‘jederzeit:

die rechte;
Es zu treffen!ind) n

ds RSSei 6 WN! vd ii¡43 fl

"4.
i

Ein,gleichgro��er:VongderRu�ioderGdvfied
ouf ‘der. Gerichsbaifeit„die �ie:nichtallein über“ihr

Bürgerund Cinwohnerpfie �ind.adlichenoder bur?

ERIN!Standes, Ange�e��ene/oderFremde,‘�one?
dern



373 Pi Ns IN! Buch�e
dern vu fiber die Landgliter:ihrer“6ln;

wenn �ie‘auchnoch’�oweit vonder" MEEiuttbtiger
2GMelenburgs'belégén-�inds

api WO

| “Jedoch:mü�enSie LOEUN aufAg
otwlnidaetenFür�tlichenBeainten „in vedeBezirk

ANOGüter-belegen:�ind,Uberlaf�én!20anun

Gleicherge�talthabenbie zu No�tokbefindlichen
Laridesgerichite-berJü�tizcanzlehünd-vésColi�i�tbtiums
feine:Gerichtsbarfeir über ‘dia Stadt/ �ondêrn�t�tè
herentweder [unmittelbar unter der“'Lardêsregieñings
oder nach!Veét�chiedenhelt‘detiñ det Erbverträgenbes

�timmtenFälleunterdem Länbiz ün Hofgericht:Vor
Zeitenfonure'gat anden Rath-zü-Lübeek? äls ciner

ähülichen-Hän�eée�tadtyappellirétwerden,welches
aber in ‘derneuern!Zeiten‘abgé�chafturs dds! vótbé

nieldete*nd ‘und’ Höfgäichtzan“énzig�ten“As
pellationsgêricht:bèftimmti�t.“‘“Hiérbeyniti��en“‘abet
ebéndie�elbénSolennitätentin!Ab�icht‘deszit llei�tenz
den ‘AppellatiónsidesüUnd:derzu'étlegèndenSuétümi-
benzgeldevbedbachtetwerden¡als béy*Appélläcionett
von eineñv LändêsgetichtzumalibècngébräutGliëh�ind.
Die Ro�toér-/Haben'auchdas Recht“des Fi�chfanges?
und; dep!Schiffahrt-auf béé Oberz ühd Uncér?Wär?
now, und-�ogar'dasEigeñthunder Unter-Wärtöw!
und des‘ami Ausflußde��élbenbefindlichét"Hafens?
Warnemünde. Sie können�ich!ihreneigenenMa-*

gi�tratbe�tellen,dur welchen�iedie Gerichtsbarkeit
über ihre Bürgerund Einwo!hnerausübenla��en,wel-

cher aber'in ‘andern"Régiments�äch?i®an die ‘bürger-
�chaftlicheEiiwilligünggebundeni�t #0daß“das
No�tocf�cheinnerlicheund ‘äu��erliheVerhältnißdem

von Do und

MEFehrnahekömmt„-indèm!fie
auch
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diréhdiege�eßgebende!Matht'ünd'das 'Be�teurnigse-
Rechebet ündiüiren <!i�lb�taustiben, mithinden

Schlü��elzur bürgerlichenFreyheitin ihren. eigenen
Händenhaben, Gründegenug zur Aufuahme einer

ohnedieszur HandlungundKulturder Wi��en�cha�s-

ten gelegenenStäde mH a A

ui ut Tar 006 MAO 1G0CD. Sn,

-

H

1 Den anderi StädteiMeæleibürgsfehlt:e8duth
niht'an’bürgerlichenFrehhêitén;Diemehre�tewhaben

_auchdas 'Récht’,“ihreObrigksit“�ebzw wählen:
eil �elbige“abét'\elten‘die’Gerictsbarkei:mitit'ausüs.

ben, �onbdètndazu eigene’Stadtrichtervonbem Län
déshertn‘ge�e�iad:

"

�o!ént�tehetdaraus! bald ein

Konflietzwi�ehèn“Polizey.und Jü�tiz, bald! eineHinz
derkißini Vêttrétungder'blitgetlichenFréyheit, bes
�onderesdidieMägi�trärsimPutteteder Ge�egobüng
und der Be�teurung, ja auch in!derVerwältung:des -

Stadtvermögens,vonder Landesregierungund' voneis

ner irgends dazuangeordnetenSteuer - Polizey - und

Câmmetrtei¿'Cotimi��ion‘abhatnigeh."*(Nicht!éinmal

�ind‘dieVordèr�tádtehiervot!ausgenommén;?obgleich
die regièreñdenHerrn, um das Zutrauen ‘der.übrigen
Städte zu gewinnen, ein''oder anderes. Mitglied dev

vorder�tädti�chenMagi�trate?bey dev ‘vorbemeldêten
Sceuer - Polizéh¿und Cäinmexey-Comii��ionmit

azu�tellenpflegen:
"

Üsberdiesfehleés auch:bèh dem

Mangel'derFabtiken- und'Schiffahrt ‘an Jnvü�trie;
als der er�terQuelledes! Réiththums, wélchêrdé

Hang zur Feshheirgébierêt; �ondern“eineFille!Bes

gnüg�amkeikund'Unterroerfüngunter den Willen 'ihs
rer Obern“ herr�chen"fä�tin alle Land�tädtenMes
élenburgs.- Wenn auch!züweiltn!cin oder" andereb

unruhigeëKopfMeutevehünter.den übrigenBürgers
0 an
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anvithtenwill :.- �o:trift den�elbengemeiniglichdas
Schick�al-derRGALEREwBB �chwäz
bi�chenM 1d mf id Tig nc

Gud
SONT TS “24
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Bu
1199: 48 tüttD

EEY aid

AnaallenStädtendatum EidZi diee
ei�eals eine gewöhnlicheKontributionsart gebräuths
lich. „Keine Stadt befömhicaber mehr zu ihren Re-

gimentsbedürfni��en)zals7die:See�tadt:Ro�tockwel-

chenichtnur 16009- Réhle,jährlich:-daräuserhält
�ondernauch:das Recht-hat, einen eigenenDeputtirs
ténauf der Acci�ebudezu halten„ undden�elbendis
vorkommendenStreitigkeiten-mit unter�uchenund. enta
�cheidenzu la��en.„71 Dieübrigen:Land�tändeerhalten
nichts-weiter-ausder¿Atci�e„als. dieihnen;ohnläng�t
zur Abtrag-und Verzin�ungihrevprivativen.tándesz
Schuldenjuge�taninsEnbbhung,dercodanilichenMatci�ezum iena Theil; - “eius
SG Hae IRS T2235 f

(289 SGN 4

e A Eo
| i

iia E dieavariesVabaunasÍ ‘vinStäd;pAzubefördern„i�tden�elbendas: Necht:«Zügo�tanden
worden „/ die binnenzroey,Meilen von ihnen ,belegene
Krügeund-Wirrhshäu�er.in:den Dörfernund auf.dem
platten Lande mit-Bier zu:ver�ehen, wogegene auch
�chuldig.�ind„ �owohl,gutes Bier zu liefern, alsauch
den:Yreisde�elbenbilligzu: be�timmen;Das-Brandts
weinbrennen.i�tzroar\einem-Landbegüterten.ver�tattetz
aber er darfnur blos �eineeigenenKrügedamitver�chenz
und nichts -in-die Städte bringen. - Die Herzoge- has
ben dagegen den Städten ver�prochen,daß �ieihre
Aeinter: und Domaiunenmit-Brandtwein belegen köns

nen y ¡und auf lebterenkeine Brandtweinbrennereyen;
angelogtwerden �ollen...Aufgleiche"Art�uchenauch

H

ana

; _die
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die “Herzögeihren tand�tädtenhaburh aufzußelfen,
daß�ieihnen tinestheils lib,

|

15 bis 20 Procent

Bauhülfsgelderzahlenla��en,�oofténtwederneue

áu�eraufwü�tePike, gebant}7oder! alte“niepitrg&
ri��en, undin deren Stelle:neueaufgebauetwerden z

anderntheilsaber auch die herzoglicheQuote vom

Beytrag der Stadt Ro�tock¿u "den au��erordentlichen
Einquartierungsko�tenbey Kriegszeitenden Land�täds
ten zu�lie�fen-laf�fen=

Mit. die�en59Bruch�tic
gg, Mi Phrigewi fenwill ih jeßtyabbres

hi id, dasübrigemirbis zueinerandern Zeic

SOTVeDOIoe 102 dia: LA

e
ddd

5) Das! Publikuriimuß“�ichfééüen,von eittem Lande,
© welchesvorher Terra Intognitawar „mic 'ettiefnnal�o
(viele mit Sründlichkeitdund Freynmüthigkeit'abgefaßte
-- Auf�äteozu le�en.Dies i�tder’dritte Patriot ¿dem ich,
“ “�owie deu audernbeyden„dg ih �ie-nichtkenne, hier

öffentlich,(undmit mir petiuch das Publikum) meis
nen Dank\ab�tatte.

"

Möthken�iedochviele zur Nachei-
9 feruhácufitiüntern:mäliches«Reichslandi�uns Deuts
= {emganz unbekannt, . wiëhälten“esfür tbenigaufges

„klärt und! alguben, daßkeine Preßfreyheitda�elb�t
herr�che; bez es fehlt nur ag Gelegenheit.

-

;; So dachs
““ ten wirvon Mecklenburg, alleinnunmehr? — =

n.3 1d ji UIQ
ui pres 054

' SGI maite |

| MAUCIC ¿Sand

GELAA } a

>r
A

2 n“Ul,Ueber
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I u Ueberdiedankt":

Ill
A

SI ERS

UcberdieGaudinderStadtFrauf�uxtander Odét',in dén'âltéri und
gegenwärtigenSie�s,

TJ: Stadt‘Fähreander ‘Overhat
�choniñ den älte�tenZeitendie Stapelz

gerechtigkeit,und

|
vias vor 1253. ausgeübet,

Sie. wurde �owohl.von den Marggrafenals

A Churfür�tenvon. Brandenburg..aus den vers

�chiedenenFamilien„:als auch von den Kay�ern
mehrmalenbe�tätiget.

»

SämtmtlichéUrkunden

befinden�i{<in denr hie�igenStädkärchiv,

'

au�-
© ‘�ereinigenvon den âltetnZeiten,welcheverz

lohretigegangen, unter andern die Urkunde
DA Marggraf Hermanus, und die: allgemeineBes

”3992
�tätigungaller Priviltgien vom Marggraf Job�t
von Brandekburgutid Mähren“),Die Stra�s
“�enfahrtwar al�oeingerithtet, daßalle Waas

ren welche aus Jealien, Frankreich, Hols
“landund dem beut�chènReiche nah Polen,
Preu��enund der Moldau ver�endetwurden,
feinen andern -Wegals- über Frankfurt(die
Me��enautgenommen) und Breslau nehmen
konnten. Glogau�ollteaber auf immer vérs

{lo�

*) Eine Copievonleßterer lie�etman beym Ludes.
wig ReliquiaeManu�criptorum‘T, IX, Gpe
555.



derStadt FrankfürtandètOder 2c. 383
�hlo��eirbleibèn:Auf ebe'die Art*wurdet‘bie
wolni�chen„preußi�chem,u. 1}. w2Waaren
über Frankfurt ‘nachdem“Reicheund: älsdenh-
weiter ver�endet. So konnte ferner der Nie-
:derelb�romnur von’<urbrandenburgl�c��ènUne

terthanedur< die: Spree und Hável- ino die

Elbé, und von! da bis Haniburg:und indie of-
fenbate?Seebe�chiffetwerden. | Jn die�er:Bes

trachtung-ver�prächChurfür�t-Foachim-der:Ers
�te:vonBrandenburg?der Stadt Lüneburgin ie -

ner bé�oudern:Verordnung; Niemanden au��er
�einen-Unterthänênzuzerlauben„ die? Elbe:‘zu

- be�chif�eñ,
- damit’ die Laridführènvon Hainburg

durch ihre Stadt üach/denhochdeut�chen:2anßden
und? wiêder  zurücéünveränderlihgehenmüg-
ten. Die Oder! von Frankfurt bis Breslau,
uiid die Oberelbe! von Mägdeburg:dutch Sach-
fen’nach Böhmen„ �ourdendamals" mit! Waas
ren: und Gütern gar!nicht befahren:11:Esiwaz
ren:vielinehrimdenGegenden der: Oder: von

Frankfurt bis Bréslaw Und in den Gegenden
der Elbé tandfuhren-angelegt. Eben 6 wur-

den ‘die Waaren „welchevonBreslau zur Ach--
Faufhie�igerNiéderlage,eintrafen; zu-Lanbe
von hier bis Für�tenwalde“geführet„an ber
Spréé einge�chifé,und durchdie Havel indie

Elbe! ‘bis Hambürgz;/-Hollandund -Engèland
“weiterver�endet."| Alle ‘aus Engeland:unidHole

land kommende Waaäken-würden ebenfalls“ik

Für�tenwaldeausgeläden,zu. Lande nachFranks
furt abgéführet,und von den hie�igenKaufleus
‘ten entweder �elb�t,oder auf engli�cheund höôle
ländi�cheKommi��ionnachBreslau,verfühver,
von Breslaui�chenfeilen aber na< Ungarn,

y
Í

Mâähe

«
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334 -+UL;UberdiéHandlung“
¿Máhrèn„Oe�terreichsfib. weitéeverhändelt.

i

Dixe-�hie�ige:Kaufmann�chafthatte. ferner. dis

MIRAin‘dieTeAEStettiñ.!:AN 19 ;1
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13
| „Pôlen:durfinPEAAbunfallsrdes:Wartes

�troms);�o’weiter -die:Neumark berührt„zum

Nachtheil‘der hie�igen.Niederlage nicht„bediès
aeh ;' �ondernkaufte’die! benöthigten®Waaven,
avelche‘es'von’Danzigniht êrhielt,an hie�igem
Orte win... Bey die�eriLage der Sachen wä
ren dies Gie�igen Me��en‘den: an�ehnlich�tenzim

Deut�chlandan die Seite zu�een.Denn die

Endelándery Hollärider„Polen ,. ‘Ungärn,
¿Oî�terreicherund Scläe�ier�ahen�ichgenöthigt;,
:hier:alsim Centro ihrer Handlung inden Me�-
Fenzu�amménzu kommen z/ und‘unteL�<über

Kauf und: Verkauf RichtigkeitZu treffen? “Alz

lein'‘ebèni die�eblühendeHandlung‘der"Stadx
Frankfurt erwete“? gär‘ bald : die’Eifev�ucht:
Man brächtein Vor�chläg„den Eib�tröm-zu
vffnem-Jn die�erAb�icht!hielt"manzu! Mag-
deburg‘im�echszehnten:JahrhundertéY)be�onz
dere Zu�ammenkünfte¿ in: welchen fäy�evliche,
churbrandenburgi�che„lüneburgi�che:undi me
>lenburgi�cheGe�andtengegènwärtig:waren:
Alle die�eBerath�chlagungenüber bieVeöfagügdes'Elb�tromsblieben. ohneErfolg, i Untetz

de��en-/brachtenceitüge:Bov�alzhändlèram Hofe
des: Fomi�chenKönigsFerdinand: des-Er�ten
in
R e

ob? niche?ihnenerlaubt wérdei
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derStadtFranffurtanderOder. 385
fkónnte,Boy�alzauf der Oderbis Breslau zu
�enden.‘Der kay�erlichéHof trätHierüberinit!
demChürfur�tenvon ‘Brandenburg,Joachim "2

demZweyten/in Untérhänblung. Sélbiget!
-

erlaubtedie�eSchi��ahrtbis Breslau mit Sälz-
difFES M BANO

4

Joal 91d 10008
10 GAA HLT

IIM

N TRIC Qi

Dies ‘wakdie er�teErdfnung:des: Oder?

�troins3alle’andere Wáaren, ‘Salzausgenoun
mei,”mu�tezur Axegeführtwerden. © „11

““Uitérde��enblieb es nichtbeymSalzz “die
Salzh¿1dlerver�endetenauchandere ‘Waarenz*
z:B: ukigkri�ehesKuüpfet,auf dem Oder�irom,
Hierliberent�tandenviele Bé�chwerden,; und“

-

nachVerflie��ungdert" Jähre verlangtedie ©

Stadt Frankfurt die völligeSchließungdes
Obér�tcoüis.“AufVor�tellufigKay�erMaxis
milláÿbes Ziveytenäbererlaubte Churfluw�t
Ioachitit der Zyieyte"vonBrandenburgaber: 1368
malsdié ‘Schiffahrtauf‘der’Odér'mit'Sálz.?
Die�eExlalibniß�ollté"nach ‘iner “be�timmten
Anzahl von Jahren wieder aufhören, “�iewurs
de jedochimmer erneuert ; Und zuletztdi&er�te=< + -

Schleu�ezuFür�tenwaldeängelegt.
"  Mittel�t1588

�elbigerkönnte man nichtallein'das Lay�erliche"
Säalz{lagenauch!álleKäufmañnsgüuter:bis

in den Kik�chdorferSee, der nur zwey Meilen! #17
. vön Frankfurtgelegen,ein�chif�ên,Die�ebVerlu�t

wat voh''keinêngroßenFolgen. — ‘Die Kaufs
leute erhiÿltennunmehr- die Niederlage am -
Kir�chootférSee, und die Fuhrleuteverloren

allein die Fracht vôn etlichen Meilen, Noch
vor Erbauungdie�erSchleu�ezu Für�tenwalds1

‘Stagtöntar,D, 2 St; 1Y, Bb
154
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386 _l, UeberdieHang
hate man endlichindenZu�ammenkünftenzu

1574 Magdeburgin die Eröfnungdes Elb�tromsge

williget. Die�eEröfnunghatte�owohl.fürdie

Hndleng
der Stadt Frankfurt, als auchdee

arf die nachcheilig�tenFolgen.AlleWaären
und Güter waren bisherbeySpettung des Elbs
�tromsvon Hamburgdurch die märki�chenLane

denach Frankfurtver�endetund allhier:vónBöh-
men, Mähren„ Schle�ien,Oe�terreich,Laus-
niß und Mei��enabgeholetworden. Alleinnuns
mehr zog �ichdie Handlung von hie�igem-Örte

theils: nach Mei��en,theils näch,Böbhmett,
Doch die�eErófnungdes: Elb�tromswar nicht
dieeinzigeWiderwärtigkeit, welcheder Franks
furt�chenHandlung begegnete, i

Fa�t zu eben die�erZeitwider�eßte�ich.die
Stadt Stettin ihrer freyenFahrt nah derH�t-
�ee.‘Da alle Repre��alienfruchtloswaren ; �s
erhob�ich.zwi�chen-beydenStädten ein -tveits

lauftigerProceßbeym Neichscammergerichtzu.
Speyer, der allerer�tim-�iebenzehntenJahrhun-

3623 dert ent�chiedenwurde, Nach die�einUrtheil
7 �ollteFrankfurt bey der freyenSchi�lohrtriach

der O�t�eege�hüßtwerden, Die�es
nißwar al�oder Handlunggün�tig„- welche eis

rfeniits

á618 nige Jahre zuvor auch von der Seite Pohlens
war gedrängtworden. Die RepublikPöhlen
be�tundauf die Erdfnungdes Warte�tróins,und
Johann Sigismund , Churfür�tvon Bran-

denburg,�ahe�ichzulekt genöthigt, die�eEröf-
nung zu bewilligen, Die Vollziehungdes-came
mergerichtlichenUrtheils

-

machten inzwi�chen.
die Zeitum�tändeganz fruchtlos, Frankfurt

(ms



der Stadt FränkfürtanderOder. 387
étipfändalléDräng�aledesdeut�chendréyßige
jährigerKriéges, untétwelchehihreHanblung
immer tiefer verfiel. Die�eStadtwurde von
dên Schwedènerobert und geplündert.DeL 16Z5
�on�to froininèund gerechteKönigvönShwe
den, Gu�tavAdolph,gab auf ihre Klagen
feiñèanderetto�tendeAñtwort, als: “Ihe
SFrankfurté?müßtdies géwohtitwétden.Eë
hâtte; aber öhneGkund;die Bürge in Vete
datht; als öb �ieañ der Vertheidigüng.Antheil
getioninmen.Unterdie�enkräutigènUm�tänden
imu�tèdie Stadt ge�chehénla��en,daßdie Bébé

lâuér;ohnéaufihrenStapel zu�ehêñ,vorbe
añdelten.Sie verglich�ichzuleßtmit �elbige:

Näcthdem Inhaltedie�esVergleichslegten dié
Breslauérîn dem Tzet�chénow�chenBü�ché*)
ihtéWaäreuab; Undführten�elbigevon da it
denKir�chdoëferzSeè:Ucbérhauptwar die�eë

Zeitpunktfusdie HändlüngderStadt der állèr

ünglüc>lich�té.Detin gleichini folgendenJähkë1633
ñáächder Plünbderüngvêrlörfie eineihrer âñe

�ehnlieh�tènFreyheitenund Vorrechts:

“SeitdèiZahré1349 är vêrmógéeints

Privilégiumsdié Stadt von allei Zöllénin det
MarkenBrändenbürgbefréyëtwörden:Dié
Fränkfütt�chènKaufleutekontitenal�oihréti
Waakenéinên viel niédtigernund wöhlfeileri
Préèisgèbén,aâlsallébenachbarte. Die�és64�elb�táu��exden Me��enéineMengéKäuferuns

:

Bb 2 __  Wáasz

# Tzöt�chènówi�téin Dorf,êiné4télMeilévói

rei welchesdettihie�igènMägi�ttätégs



388 AWUeber.die-Haudiung=,1

Waarenanhie�igen.Qutigltin,beyAnnfertigung,
4632 einerneuenZollroll61,6326320erlot.�tedieEeybeit.

undw urdeallen-HQEmärki�chentoten.
e Ubhgefebt.BehmRChungsantritédesgro�s.

4640�en.undvortreflichenChurfüe�tenvonBBrande!
burg,FriedrichWilhelit¡hattees übrigensdas.
Au�ehen,.als weni die StadtihrverlornesAns.
�chnwiederhal, und�ichvon neuer:uEA würde. Sieüberreichteauf dem.

and;agezu Cóln-an?“der,Spreever�chièdene.
Vor�chlägezuihrerAufuahme, und �tellteuns

terandernvor, „Wie.die,Erdröfnungdes Elbs
„und_Warte�trdms.a, Bi Hanblungers.
AUGEdas inzige, Mittel, ihrenAUE
„henZerfallabzuwenden,fónntealleindie Évs,
„öfnungdes Oder�troms‘�eyn.AE{le�i�che
„Güter, welleaufHamburg.gehen „�ollten,
hättennunmehrihrenWegnach Ytagdeburg
„genommen;die Pohlenaber ver�endetenihre

|

-

„Gutervon Stettindie�eStadt vorbeydie
» Warte hinauf nah Schwerinund andre pohl-
„ni�cheDerter. „ Auf die�eVor�tellungenkonn-
ten nach den Zeitum�tändenkeine Ent�chlie}fun-
gen erfolgen. Kaum war der dreyßigjährige

1648 Krieggeendigt: #0 überreichten“dieDreslauex
_ Kaufleute dem fay�erlihenHofe einigewegen

Grabungeines Kanals fürihreHandlung�ehr
vortheilhafteVor�chläge.Die�erwendete�ich
an den Thurfür�tenFriedrichWilhelm, und

unter�tüßtedie Grabungdie�esKanals, wels

cherdie Odermit der Spree, undfolglich mie
derHavel und Elbe vereinigen�ollte. Frie-
drich Wilhelmbilligte-die�eVor�chläge,‘Denn
die ErdfnungdesEib�tromsmachtedie�eBers

n âns-

1643



der Städt Fraßkfuët'auderSher. 389

ándéruñgmit der Haribluïîgganznothwendig.
Jui Fahre "1662 wurdë/berAnfangnit Erz 1662

bauüngdie�sCanals ‘behder Stave Mühlro>
‘genácht,Und 1669 der�elbèvon Breslau mif 1669
�chle�i�cheWaarcii‘zuin‘et�tekmálebe�chiffet!
Die Völleiidung/‘dle�esKanals," ivél<erzun
Andenken(�elñes?Erbauers.dév: Friedrichwil
helmscanalgenennt wird! éntrißder Stadt
«Frankfurteinen großenThäil“ilhrerbisherigen
SH dl

Li

gs
Te R

g
“e

mit Engeland, Hole
/

land}-Pohlen,Schle�ien5 Ungarn ,/ Mäh?
xen;Oe�terreoich,‘undviebishéerigehie�ige‘állz
gemeineNiederlagederGüttrundWaarewhbtz
te von �elb�tgrö�tentheils' auf,"Máñ befiwch-
tete auch dahernachthéiligéFölgenfür!dis Mé�e

\en'; allein die�e-œrhobenfich, der einge�chränkz
ten Stapelgerechtigkeitohnetachtet, au��erördönt
lich, #0 daß!nichéallein der Matkt wie eheutals,
�onderiauth die näch�tenStraßenmit Geiöle.
bérnund Buden añngebauekwurden, Die�e

Aufnahme‘der Me��enbefördertenver�chiedene
Ur�achen.“Die Lo�ungwurde nach Belieben

añgegèbenund" ficht meht'als 2 Procent ‘bé

zahlt, Auf andern deut�chenMe��enz.B.“iñ

Leipzigwaren die Abgaben�chongenaube�timmt
und erhdhêèt,Selb�tin deni neuen Meßtarif
von Jahre 1744, welcher 1771 erneuert wor-
den i�t,wurde von“ den fremden Waaren' und

Lo�ungenfe�ige�eßt,daß z, B. derjenige, wels

‘eherfür 10 Rthlr; nichtmehrals 3 gr 6 vf,
für 100: Nthlr. x Rthlrz7 gr. ; für 200Rtlr.
x Réthlr./'r9gr. 7 für5 So Rthlr. 3 Rtir, 21 gr.
für 900 Rthir. 6 Nthlr.10 gr. fremdeWaa-
ren einfaufte; Meßacci�eerlegen�olite.Alle

E
i

án-



einländi�cheKaufleuteabererlegtenfherhaupt
: von dem Einfauf. dex Waaren 12 Procent.
NachdèêmMeßtarifvon 1744 blieb“ebenfalls
die to�ungfreyundungebunden. So geringe
aber auchdie�eAbgabenwaren , �owurde den-
nochdie Lo�ungnichtimmerauf eine gewi��en:
haftéArt angezeigt. Es! erfolgtedaher 177X
eine VeränderunginAn�ehungder o�ung.
Die�emu�te�eit:derRemini�ceveme��edie�esJahe
xesgenau be�timmtwerden , wie diefönigliche
Verordnungvom 28�tenJanuar 177x alleund
jede Fállebey der Angabeder zu verkaufenden
Waaren „�owie des Einkaufs, genau anzeiz
get. Der Méßtarif von 1744 erhieltbris
gens im Ganzen�elneBe�tätigung,nur daß
einigeneue Au�lagenbeygefügetworden, von

welchenih, da �iefeineVeränderungerfahren,
nachherreden werde. Au��erdie�erGelindigs
keitder Abgabenbefördertenvorzlglichden Flop
hie�igerMe��endie Erlaubniß,„alle'undjede
Waaren einzuführen,? und die ganzuneinges
�chränkteHandlungsfreyheit. Beyde mu�ten
Veränderungenerleiden, da man es fur die

WohlfahrtdesLandesganzwe�entlichfand, fa�t
von allen Gattungenvon Waaren eigneMa-
nufäcturenund Fabrifenzu �tiften.Der Erfolg
haktdeutlich gezeiget,von welchemgro��enVor-
theildie�eneue Einrichtungfür alle königlichen
Lande und deren Uniterthanengewe�en�ind.

Ohn�treitigwar der'blühend�teZeitpunktfürdie
hie�igenMe��ender Zeitpunktdes�iebenjährigen
Krieges von 1756. Die�enganz au��erordents
lichenFlox befördertenaber viele�ehrzufällige
Ur�achenEs �tundenin den benachbartentan-

y

e den,



derStadtFrankfurtan derOder.391
den,als in Schle�ienundPöhlegzaßcreicheAr-

meen; diejenigenOerter,wo ebenfallsan�ehn:
licheMe��engehaltenwurden,waren theilsmit
feindlichenTruppenbe�eßt,theilswurde in den

da�igenGegenden Krieggeführet,z.B. Leip-

dig Braun�chweig,

An hle�igemOrte, wenn mandie wenigen
Wochen imJahre 1759 ünd eine �ehrkurzeZeit
1760 ausnimmt, herr�chteRuhe. Die�eStd-

rungfielnicht’änmal’indièZeiten der Me��en,
und �owurden zufälligeUm�tändeden �igen

Me��en, die nunmel‘%alle vörhergéhendeüber-

trafen , au��erordentlichvortheilhaft. Frank
furt wurdeder Mittelpunktaller ‘pohlni�chen,
�chle�i�chenunddeut�chenHandlung,ja eingrof
�erTheil der Ge�chäfte,welcherehemalsnut
auf LeipzigerMe��enwarbetriebenworden,zg
< an hie�igenOrt. Selb�teinige Frankfurt-
�cheHandlungshäu�er, .

-

die mitKlugheitund
nei�terha\tjeneZeitum�tändebenußten,{wun-
gen �i{bey die�er�chnellenHandlungsrevolu-
tion in kurzerZeitempor. Die in dem Frieden
zu Hubertsburg 1763.-ieder herge�tellteRube1763
in Deut�chlandverur�achte, da die�ezufälligen
Nebenum�tärdevon. �elbaufhörten, einige
Veränderung, Sie gabderdeut�chenHande
lung ihren ehemaligenGang; inzwi�cheni�es

doch eine. am Tage liegendeWahrheit, daß die

Frankfurter Me��ennach wieder herge�telltem
Frieden 1763 viel blügenderund an�ehnlicher
ind; als vor Ausbruch des �iebenjährigendeut-

<en Krieges, und noh imer behaupten�ie
unter den deut�chenMe��en„ wie aachherge-

PTE 4 ARRETE OUTE» ONERI
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Geiélqnesinoisl'objet
lomnie,.ils'elt âdre��éinnocêûtde!laplusméjaiteèà

fur c>‘Sujett A LEU TESPoissaNcesLEs
i

Erars,GinavisPROVINCES:Uxtts,dóntil
“A reçu Commi�:nifliond VeldeMarécha!lde!’Etat;Il

a el làFladiónIETAIE provi¡onnéllóment,
au moynde

dATPERGludu 2. Juillet€de’cetto
année178. EN DERESE

'

„QUlA Hautes‘uif�ancesn'onttrouvéau
„cunes rai�onsquieu��entpi donner lienàde pa-
oreilles‘décu�atiansimputationsdémauyai�efoi
v& de corruption,qu'on: mdfà�achaïgedansquel;
ques’ Écritsanonimésy LibellesdiffámatoiresL &
obruitsinjurièux» répandusdánsle-publie:-

. Que
»Leurs,HautesPui��ances‘lescon�idérantcomme
9. ‘&ilojurieux,‘ñtrif�anit fonbade&�aré
»putation,EllesleECONNMIEntR zd

#) Beylagenzu‘demim1 BoStüdeladies4
po�éSuctin@ &e 5



vea as
Za 6fat8!répandu‘and&ces‘paquiáiacs&bruits
pbontou�ementdivúlgdés,»»

Td ‘SoulignéaSnai VfHBORAque
Ads-dpré�entquelques-unes.desProyinces,ontpris
des Ré�olutions:Satisfatoires;‘pendantque chez

g’aùtres lon:affairee�t:Ay6OTOen SFERA
| CommecopendantilTOE:quee ASA

t, pour, parvênixà leurs.Vues
méchantes& pernicieu�es‘continuer

-

d'écrire& de

répandredes; LibellesdiffamatoiresSF.nen�ongèrsz
de les faire mêmein�érer dans les papiers publics,
pourflétri�a réputätión,“&poùrfaire’araróirean

publicdar d'infamesedistdurs,que LniDucdè Brúns-

vViéanfóît donút des ‘confêils pernicieux aw Prince-

Städhoudèr;,au détrimentdelaRépubliqae;:&qu’il
é�t'enparticulier câu�edè la prétenduemauvai�edi-

reftión’des ‘affairés dé la Marinezque lamalice e�t

viême montée à un'tel’poiut,!de le faire envi�ager,

cominé s'il eráïignoitactuellement déu�epurger de-

väñt loNation dubläme dont ilsT’avoient mécham-

méñt chargé,quoiqu’il�efût adre��édès le: 21 Juin
dé'cefte année à Leurs Hautes Pui��ances, vec ofs

fre, de �oumettre �acondite à Vexamenle Bf
�cru-

glei :

|
MEE

"T�&'croit gAüelléiiäütazz (èpouvántfé

re�oudredè contiddet!à‘garderlé’�ilence�ur ces

Pau�esAccu�ations,&ideles traiter avee un!�ouve-

rain mépris, comme“il Va fait-ju�qüesici, ‘�e’con-

fiant uniquementàlaju�ticede �acau�e&àfabonne
côh�ciente)dés'oppo�eraux indutóts, dont on

fé�êrtpour
:

Rikees‘häâbitánsde Etat; afin’ de
dds-



>

adsabu�erle public,& de prévenirtoutes Jes liv
pra�lionsfâcheu�eshors duPais; ft i

De déclarerpubliquement,qu'il eft ab�oly-
Méñt fáux, ‘que’ depüisplus‘detrente ans, qu’il a
l'hónnéur’dé'�éfvirfidèlémientVEtat;�elon�ondes
voir&�oh�férment,il �e�eraitjamaismêlédes-affais

ers, qui'éondtrnentlé Départementdela Marina;
& celaen particulier depuisles troubles, &la rupture
dvec Ta’ Coûrönnede láGrañdée-Bretagne:“Ns'en
rapporteà cet égard’à la�connoi�fänceque S./A.'S.
Le PrinceStadhouder/ auffibien que les Mini�tres
de VEtát&@lesColltges des Ainirautés;eñ oút:

0Iq- 2T914d6q 291 TED 13tit
î

Ï ¡

Il'provoquietous. nn chacun, de quelque
Etat& Conditión qu’ilpui��eêtre, d’articglérà-cet
égard, ou à celui des prétenduscon�eilspernicieux
au! détrimentidela République’,-on toutes autres
accu�ations»aù moyen desquelléson a tâchéd’ane
manière outrée & inouïe de �óuiller�onhonneur &
�aréputationauprèsde la Nation, de les détailler
„& de les cortoborer pac des ‘preuves �uffi�antes,
cormnme‘cela convient; étant prêt, conformementà
ce qu'il aantérieurement déclaré par �onadre��eà

Leurs Hautes Pui��ances,de: �e�oumettreà-tous
ces égardsà Pexamenle'plus rigourenx.

I! fe per�nade,que comme per�onnen'a pn prou-
ver Juíquesici ces calomnies,qu’auf�litout�oapçon
fera détruit&queles pasguinades& di�courscalom-
nieuxne trouveront plusde croyance,&�erontré

jettésavec le mépris qu'ilsméritent,
dte leo

rt

ahaastuebt ato carni
U�e trouve au re�te.obligé,de déclarer pu-

bliquement,que, tant quilne paroitrapasdes ac-

hb ci-
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gufations«�pécifiées,; & prouvéesjuridiquement, IL
confidérera tops:les T.ibelles & écrits anonimes dif

famatoires, di�coursinjurienx, in�imulationsdire-
fes ou indireRes, & tont ce qui pourroit êtreré-
yandü fi �äéliarge, comme d'infamésCalomniecs,
kequil én“fegarderales Anteurs & di��émiteurs

comme Calomniäteurs&Détráttenrs:
|

qui Padmini�trent,le:�ginde veiller & de prévenir

pareilles calomnies par tous les moyens convenas

les, ldd rd Adens
i

è laHayelezr-Octobre1781
RN “(étoit �ign | °

“PL. Duc pgBRrRuxNsVIC,

N°. 1, Copiod’uneLettte de$, A, 8. Mgr, le Due
Louis de Brunsvié&'S, A. S.Mgr.le Prince

d'Orange et de Naf
à Bois

-

le- Due ce 1er Mai 1784:
MONSIEUR, pAs

|
i

Pai été comme de rai�ontrès �en�ibleaux at

taquespubliques, qu’ona, fait depuis longtems à

mon honneur & à ma réputation,& d’avoirété de
puis quelquetems continuellement expo�éaux plus
atroces calomnies $ cependantj’aieru devoirpa�ler
�ousun profond �ilence& avec le dernier mepris
toutes ces attaques & atroces calomniesau�lilong-=
tems, qu'on ne produi�oitrien de �pécifiqueà ma

charge S8

J’'auroistranguiléméntper�i�tédans cette Ré-

�olution»ú depuisquelgues�emaineson n’avoitpas
e

RENE

trou-



\

trouvéà propos,dem’‘attaquer¿écitliSdägr
Vexi�tence'&le contenu d’unA&e! quiaté halenên-

troVôtreOEA& moile4 Mud:1766.STO:
is DS

r

ADCEtantdeaotoriétéaligns:GE MEPola,
bn pou��eles Änfinnationsmalicien�es-gontre;*MOii,
tant par rapport à l’exifteneede cet AA que, PAP;
rapport à �oncontenu, & combienon tâche de me

reñdré�ü�pe@taux yeuxdu Pablicéúta'attfibuant
les de��einsles plús�ini�trés„il'nya paf qué:poi
lacoti�ervátion’,‘& poura défen�ede mba honneur
& réputation, J’étoisindi�pen�ablementobligéde’
‘produire& de publi? aux ÿeûx'del'univers entier
cet Ade; je �éroispar con�équentd’intention de le

donnerep �onentier aux yeux dn Public en ajou-
tant uncourt ‘Expo�é,tel que je prendsla liberté

dele GrGlentesCipat àVotreAlte�te.
MaisconfidérantqueA Aee�tun41HS

dans lequel Votre Altel�e‘paroitcomme Haut Con-

traLant, & que par con�équentil dépendde la
bonne volddtédè Votre Alte��e,fi j’ô�erendre public
cet Ade, je prends la liberté de �olliciterpour get
effet.-la: haute approbation & le gracieux con�ente-
ment de, Votre Alte��e¡en La. �uppliant'très-lum-
blement de vouloir avoir la bonté 10eSHESIYRIE:
�esintentionsà cet. égard,

J'ai Phonneur,d°âtreavecle edle2
Pitter

“

meritleplusinviolable,&laplushauteAREE“MONSIEUR, i

ERE

MEE

De Vorxe Älrisst,
dl G'0p ‘tna

_Letrèshunable, trés obei��antetet
trèsJidèleois cPOude

|

LOUIS D. De PBRUNSVIC-
N° JI.

EME d
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N°, II, Copied'une LettredeFeu£0n Alte��eSéré-.
UA oiflimeMon�eigneurlePrinced'Oranige, à
Sog Alte��eSéréni�limeMon�eigneurle Duo

2 n LouisdeBrO
A)

Ì
TL R UTET E + ERA ALC

20 La Hagecefi, Novbibre 174g
© 0% ris

sNONSIEU Rie | liatnos abgeht

“e crainsqtie ‘VotreAlte��en'äittrouvé ma

eondniteenverselleun peuirréguliere, en ce

g9.j'ahfansen demanderaspréalableVotre avon,
chargéleComtedeBentiuek,de tâcher obtenir,que
Leurs Maje�tésImpériäléspermi��ent,que l'onpût

propo�erà V. A, de paffer au Service de la Répau-

blique:- mais; ; mon cher Cou�in, mneVimhputésde

grace qu’àV’ardentdéfir, que j’avoisen mon parti.
culier, de pouvoir obtenircetté faveur de Leurs Ma-

je�tés.«Vos ne �autiezignorer, combien il y a

déjà longtems ;, que je �onhaitóis la cho�e,& com-

bién æ�tPé�time&.lá)vénérátioi;que’ Jal pour. la;
Per�onne& les Miérites di�tinguésde Votre Alte��e;
ain�ijugez par là, & j'ô�eencore ajouter, par la

finceré amitié que j’aipour Elle, de extrême joie,
que m'a can�é la lettre du Comte de Bentinck du 30
Ottobre , par laquelle il me marque, qu’il a tout.
lieu d'e�pérer,que Leurs Maje�tésImpérialesné

refú�erontpas ma demande:& jepréndsla Liberté

de leur écrire par cé courier, pour les fupplierde

confirmernos e�pérances,‘aprèsquoi il ne me re�te

à cet égardà dé�irerque.l’approbationdé Vs A, &

�aRé�olution de �eprêter aux vuës de VEtat& à

mes ardens fouhaits, Vous pouvézêtré perhiddé,
mon cher Coufin,.que,je vous en aurai une recons

noi��anceéternelle,‘puisque indépendammentdu,
4

4

i SF KR

45> «i 45A GV A

_er-
Pt

{.



@@ wiped
‘Servicduevusrendez à une Pátriè,‘quen'e
éhète,| ousrile donnerez une preuve pátladéVo-
tré amitiépourla Prince��e& pourles Eñfäns,les
plus prééieuxdépôtsquej’aidu monde, &qu'ilinte�t
biénconfolántde �avoir,û la Providerce di�po�óit
promtementdenies jours, d'âvoiren Vous u Parent
& un Ami, dónt lé con�eil&l'a��i�tanceleur peüttire
d’une figrandeutilité & de tat de re��ource, Et

jüelagrémentneE pas pôur moi de pouvôitagirdeconcert ayé V E pröfiterâde�eslumières &
âe�esfágés ¿dufeils,pour le Gouvernément&lá
DireétiondelArmée& duie Militaiée

Jail'hônneuedureâveeün
1
parfaitattachés

ünént;
‘

\

1D VorTRE Baiatida
Le trèslumble& très obéi��ant

| Seiviteur;Cou�in& uil:
(Sign G;PRINCE v'ORANGÉE¿rT.vE NASSAU,

Ld pté�ôtteCópiéS’âccoïdeavec lI
e aA

uo Qe quej'atie�tài

id

TiNs
DÉLaune,

Ne;iV.8
pie d’üneLettre de fen Són Alte��eSéré-

É
ume Mon�eigneurle Prince d'OrangeàSh Alte�leSéréni��imeTAE leDite

LouisdéBrunsvic.
‘Lä Hayelé ig: ‘Fameri750.

MONSIEUR,
à

Leequé
m'à cau�éPágréablenoivéilégué

le ComsBentinck m'annoace.par fa lettëe dudix

‘dE
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de cémois; qué VotreAlte��econfiderèlaqueftion
u? par rapport à �onentréedu Servic@dàla Ré-

publique tommeédécidée,e�ttropgrânde, môncher

Cou�in, pouf ne là pás faire éclater à vos yéux, &
les expréí�ionsmne manquent pour yous1afaire con-

noître das toute fà vivácité& �onétendue; acce

ptésau défautdè teïmes les allurancés.�inéêtesde

ima reconnoi�lancede ce que V, A; après:en- âvoir

öbtendlé con�entémentde LeursMaje�tésTüipéria-
les, dont je nè �fauroisa��és)reconnoître-la: faveur,
à bien vónlü âccépte? les própolitiónsque le Gointé
de Beitiñck'à été chargéde lui fáire, G&celles de

inón émpré��ementàvous deifiontrer pármes attións,
plus encorë que par mes parolés,ina fenfibilitépour

cétté niâïque d’ámitiéqu'Elle me dônne & à ind
maifon, & mon attention àäller âu devant de tout
€é qui pourxëalui fâire plai�ir& lui réñdre le Po�te

agréable:
)

E

 Votr@ Alte��efait par tña précedentedéja,qué
l'ai priéede me �oulágerdâns le Commandement de

VArméé; je l'ên prie encöre pár celle-ci dé mêine

qué dáñs toit le fárdeâudu DépárteientMilitaire,
quis avec tous les autrés dônt je fuis accablé & �ur-

ehargé;ne laifle pás de ine pé�er�óuvent trop; &
qui exigeroitung äcténtion plus �outeñüe& �uivie
qué jé ny puisdonnerpár les äutfes óccupatións de
ines chargess Vous jugésbien, mon éher Cou�in;

qué dañslaCon�titutiondü Góuvernementde úotré
Répúblique7 & âvée lé �ecret ue Ve A. ouháite
Elie même qui�oitgâárdéju�qu’à�a Yéñüe,‘Jete

puis lui tien faire párveñir d'avähcéqui légitime
autrement lés óf�resque Mr, de Bentiñék.lui fait,
& je l’a��ureque les Cônditions �erontéxattemént

Aae
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afw j ieces.tf:

€01 uand au re�te, r rapportau piedfur le-

quelA R PAPEnploià ad lle,
h

vous.juugèsbienmoncheriE qult ‘�érattelqu'i»!
CHnvien!AunPrince deVotreRang&de Vodiné-

rites,&quénouscon�idéronscomíneunPârét6Ami,décoü�iánce.VELE

Jéniere�ervedánslesélevéWo aisj'e�pére.
davGiriddtópou avec‘V.' A. d’eûtrer là de��usdans:

un détail,que Ÿ. A. conviendraElle
rémen'êtr@'

ps aeroffortDuneLettres 209 i

| ia Peiricellaquie�t.charméequenous.es :16plaifirde-poliéderV.A, meFRUIRONdeORTE:biendes;a��urancesd'amitié.|

: ;

YalPhoûnenra'Ureavecune eónfiätéitiosdi.N

fioguée,
“DÉ Vork Artés

Le trés=humblé,très obi�jantSevoitelipds:
- Coufinet Ami,

(étoitSi:¿n PRINCE v'ÖRANGEET NASSAU,
LaA Ms

s‘accotdeâavectOriginal.“i
è quej'atte�te

E

LO (zugtb.J. ‘psLARREY."
No.yhcdj une Lettie de Son Alte�feSErthiL

�meMoti�eiznéurlé Dut Louisde Briñitvic’

‘à Son Alée��eSéréni��imeRR le?
Priinte d roe, a e

¡uct „DeWienntle 5:Kurierry. aitpildúg3T

“MONSIEUR,iptüi io! ¡un amd olf

Kien nélfaüroitêtreplis flattczisquéTésifdis
tes d ëbienÿtllänce&dEbotté,queSREIRREef>>z
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E:

1e téifioïgnéyde mtnieque laeónfant&qu’Ellé
ét etimo, & dont Elle'abieñvoula wä��arerpar
les lettrés’queMr.leCómtede Bentitickvila venis

9 NUS TCO
déTi part

ci 19'VST CIO STANOBOESILAS710 VT6q SIR
(Jen fuis pénétrédela plus.vive reconnoi�lance,

&''je! upplieVotre-Altef�ed'en agréer;mesplus par
faits & lincères remercimens:j Aas al 79150ts ti} 9nx

o Je-comprensparfaitementladélicate��eque
Vo-

tré Alte��e,acmployée,en obtenant Vaveudelapart
de LL: Maje�tésImpériales,avant de meïfaire pros

po�er-d’entréerdans aucun!‘engagementavec Votre,
Alte��e:-&iaveelaRépublique.¡Elie�entira;bienauffig
que de mon côté je n’ai-paspu accepter la propo�i
tion qui m'a été faite par M. le Comte de Bentinck

de lá patt "d&Votér&Alte��e;!fansavoire grâticu�e
pertnmïi��iórdeLé&ürs Maje�téTnmpériales,: �as toi
je 1nLferdiséitipré��éde; répondredaboëd'atout
cè quéVotre Alte��óm’aditd’obligcañt& déténdré,
dans �éèTéttiesd@ñtElléal bien vóutum honorer

mf SUR

TU STOLA elo
Ret

or a MoatlAonaHLS 2D _

ALA
Fc 2e Be

Lepo�te quim?elde�tiné,tel que Mr,le Gote
de Bentinek me Na reprGenté, & tebrque;je levois
cónfirmé:dans les lettres: de-V.otreAlte��eztant aw

-

Comte-de: Bentinck ¡quiàmoi», e�t;certainementle
pò�te:ioùjambitionnergis.leplus.de pouv ‘unir
ée répondreà la: confiancedeVotre Alte��e&àLats-
tente«quiElle,a-demestalents,. ars 9b 2505 ur9B0S

si 1909 % ltatlA 91toV 5b rorSet:

L’amour de ma Patrie, ‘fle zèle pouéila!cau�e
commune; l’attachementleplusparfait &larecon-

noi��ancéla’plusré�pé&tueu�e’pourÉébts Máje�tés
Impériales;*quidepuistant’a’anndes!ion tónble

de leurs graces & de leurs faveurs; l’amitié@&Vat:

Sktaatsmat. B, 2, St. 1V. Ec ta-

ct2t3ot ió 19th y

\
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etpér�onnelpour; VotreAlte��e

&

pour �aYlqentclilonnadmab Me SKmengage;(anidsque Leurs: Maje�tés;Impérialesyont donné
Leur gracieux con�entement)d'accepter le poßePros,

uEparVotre Alte��e,dontle poidsmevebuteroit,
n'étóis Aimé par �oñ!impörtinée,‘&pak l'a�

etat:delt pröôteiondéVotéeMTs‘UntElle:
me fait e�pérerla contiñlation n 0 A

of Jéné'faurdiàm'eitiptéhüedétémoigner‘entore

aVatre’Altèf�e, ement

töúch&

dela ‘ónfiañicéqu’Ellern tildi 7Enigie:rgart:
dañe¿oínine i ami!qu'Elléjuge dignede luïèonfier

tout eequ'Elléa deuEdiet! le�outién:
de �a

Lvgviie:iR
nq ie ioftr 9b 90D

(0, Nt D VELINE tied Stei

Jem’e�timeroistrop! y E RGELe
�ance.pour mie; confiance didi�tinguée,„ ¡&.la:conü-;
dération:&,Feftime:quejeportépour. Votre. Alteíe,:
�epui��ent

onzèle
„1 Gparle�facrifice,

même;demaper�onne.¿Jiapprébonde;�eulementgue,
Votre Alte��ene me fa��e plusd’honneur que je ne

-vieritè‘leahutribud Sebduattsredai�ecipour
hk’�oulagèrdânéle Gouvétneiient: & la? Direétion

“dS l’Ariné@/'&!dagisle DépartéáiéntMilitaire;mais

tel queje: �is} jepromets de! faire mon mieux, &

quepéé�óiiEneme �urpa��eta’énbonne volonté,
ni en‘civiédé‘bienfdiré,"&]'é�pèrequeDiewni’ac--
cordera a��és de capacité“&idéföreespourimeduc-!
quiter à la �atisfa@ionde Votre Alte��e,& pourle

bien:dé
| PRtat.olfeMCO nBT Br Sh one.I

‘0954 BI Derg tolta
L'*

Oti y

_Je�uistrès-Sabaingrapiaux�ouvenir,e C
A.R.MadameIEriacelideMSAMSmet enMi eit e )

-6t 2D VID 2 Zuin„Heu-,-
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“Heureux fj y puisrépondreaûtantqueje le
�ouhaite!Je �applieVotre Alte��edea��urerde nies’

re�petts& de mon inviolableattachement. | i

| J'aiFhonneurd’être avec la conlidératiónlaplus
di�tinguée,

4

RCCL M MENA

Ds VorREALTESSE a

V Le très-kumble& tbèéObéi��ane
1 Serviteur ét’ Coufiit, “ Pi

e

AUD
x ,

Ì peu

(étoitSignOQL. px BRUNSYIC;
j alal leftidnanòs Zao Rot il

N°.VI, EXTRAITdu Regißtredes,Ré�olutionsde,
LL. HH. PP. lesEtatsGénérauxdesProvin»
ces-Unies des Pays-Bas,¡ MURI

2

1 99

Mardi le 10. Novembre1750.
“

Recuuñnéléttrede Sof'Alté�lele SeignenrPriñcé!
d'Orange&de Na��an,CapitaineHéréditaire& Ami-

ral GE Sen „“écrite.XLod Te’'gcourant,
portañt qüèla’célEbritéa Avdit& dé la Tônnoi�-

�añce‘dánsVart dé la güétte & autres qualitésdi-

�tinguéesde Son Alte��ele Seigneur Prince Louis de

Brunsvic,  Afoiént fait Jugér&Soñ Alte��eique.te

�eroit-rèndreun �ervice importañtau Pays & aux

Troupes de l'Etat, que ledit SéigneurPxincey fût
-

employécomme Feld-Maréchal, 0b

Qu'àces cau�esla dite Alte��eavoit cru devoir
prier LL-HH.PP.de lui ‘aècorderà cet éfet la Com-
mi��ionnéce��áité,dans cette‘confiancecertainejue
LL. HH. PP. trouveroienttoujoursdans @ettèéqui
�itiónude amplématièrede �CatisfdCtion?2162191

RY Ce 2 Sur-



S
A

WiPioces

#

,

A te hon¿n „que SaE lte��eStinalesSei:
gneurPrince LouisdeBrunuszic»:ferannoiC1

È Feld-
Maréchal des ATmEesde l'EEtat, Ain qu’ilel nome
pas-ta;pré�ente,mercdewémoitiamnndiüikindksde
vingt mille florins par an, lesquels le Con�eildEs,
tat elt prié par .la pré�entede porter �urVétat de

güerre pour l'annéeprocfiÎiñe17514 *&qu’ cette

fin il �era expé ié ane Commi�liondanslu forme re-

qui�e,datée di 2. Novembre de la pré�enteannée

en faveur de Sa dite Alte��eSéréniflune,en prêtant

1OTSFREULAtüi�itéa"I nue Ho)

Il fi�eradonné¿dignülGiAhide la téneur de la

vfe�enteà Sadité_Alté�te'Séréni�lime_parléGrefié®
Fiber;ld priañt dévòloirbienaccepterleditpo�te
dePeleMavéctat.ede

:

“Et �era D Rat dêla télésKé�olu-

tionde LL.HH:FP..ARMEESEtAbpoBE,{eregler
HAPEM STA e

“4, rit �igné)F-W.B.nxDEN ;

VS kB) :
V'accordavec le dit Regi�tre.

tdi et étaitfas) H.TAPE

I

n et

Sb erte 99n tL tUdtrat JC SL STES A SB eget

N° VIT: EXTRAITdaRegi�tredesRéfolutionsds
ic 6 ELLHH: PP

41 8

Provin?
HR y 2¡avev-VnieszidePáys-Bag 1A

Mecredi le 23. Decembrep50
Ré

LARis

4X0VÖbd1AioTR SN91FA 5tib 6 29ty

*{tO MM,de.17Heeckereu,LorMaudeuburg&TX ÏautresDéputés.deLL. Fb ER pour; 1e deENAEKOSRENE,des

Finances;out fait cappoRr l'a��embléequesonAl-
telle avoit

AVERDESROBEAR RE,
“ig
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aonférericé tenue hier; que IL. HH. PP: paf leuk?
Ré�olution’ du 27. Faillet:T2748. Ui: avoient déféré’

les po�tesde’ Capitaine-Héréditaire&d’Amiral-Gé-7
néral' des Provinces-Unies; aux ‘conditions‘Jieles

charges, dignités,& emploisde Capitainé,A mirala
Général des Provinces-Unies �eroientdevolues après
Ie décès deSon Alte��eàTés de�cèndatsmä�culins
& féminins,�élonl'ordre’plüs'E tao détäillé,
dansla diteRé�olution.

ik

Qué par 8 ifi RE lten

¡i

gü¡tutâr
ani cas ‘óù/Son Alte��evieñdroit à décédér,nélaiffant
que des de�cendans fêémininsz4€ommeAufi av cas
où elle lai��eróîtdes enfañs Mineurs,�oitma�culins

- �oitféminins, & en particulier dansuncas'de guerr&
& de départdes ‘Troupes de VEtat póurentrer en

Campagne, qu’alorsla Dame Gouvernanteautoit T4
faculté de nommer &de'pröpo�ér‘uùChef de l’Ár-
mée expérimenté,

“

�urlè pied & lätanièreplus
aSEOREAeli dans'ladite Ré�ólution.

WB,

-QüeSönAlte��en'ayant’d’autre bue ue¿eg
Veiller avec Uh tle &une attention infatizables;
áfin qué dais tousles cas imprévus1’Etátnepûteêtre
êttibäraf��t,‘ice“quicependantpourroit voit lieu, ail

l'óùhe‘prèñóitles me�urèsconvenables: dans cette
vue, ‘lle avoit pé T7 QUEIprudenceréquéroit
d Cgagérieee aeFit ud perfonnagedi�tin-

gué, encore dans la fleur de l’âge, &. Officiertrès
expéiimenté,‘dont,’danslescas �nédits,dh] tpe

i

fäiré l'emploi�pécifR:Qu'eùcoû�équenceElleayoit

engagéà éntrë&tau �ervice de Ett le Duc Lôtisde
Brinisvic quíCtoïtdéjànommé,d’aprèsla propo�i-
tion de Son Alte��e,au ‘pb�tedé eld-Maréchalpar

“ :

N

¿

> GLS
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LL. HB: PP. Que ce Seigneur étant un Prince i�a’

d’une des prémièrèsmai�onsLEEN &appa=
rénté à Son ‘Alte��eRoyale, ‘étoit fait: connoître

avec diftinétiondansla ocaitih
CR, gg:Ait:

agasl'e�timedes Tringo:
és

Que�onAlte�le,n ‘ayantpu�eflatterd’autre
| Bd li non que. �es,bonsfoins,pour le: biende

VEtaf Deoient fLÈ

)Prouves par
LAAHH.PP.

avoit promis au dit SeinenDuc, gui s'étoit trou-

véà la CourImpériale�urun piedtrès avantageux»
en Íusdés appointemensde Feld--Maréchalun traí-
tement annuel de 40 mille florins, pour Lindemni-
�erde-ce qu’ilviendroit à perdre par cet engage-
ment an �ervicede l'État, & pour bonifierles dés
pen�esnéce��aires.&extraordinaires que le dit Prince
�eraitobligéde faireultérieurement.QueSonAlz
te��eavoit été d’av1sque, cette affaireayanteu liea
pour le �ervicede laRépublique,- devoit êtrecon-
�equemmentportée

|
parelle unanimement;que cet

article devroit donc être mis �url’état extraordinaire

deguerre, &. que, comme il devoitêtre dre�lé�ous

peu,“le: Con�eild'Etat devroity êtreinvitéle plutôt

po�:ble. Que pour cette rai�onSonAlte��een avoit
donnéconnai��anceàeuxSeigneursDéputés,&que
celaavoit étéain�i,comprispar eux, conformement
àla]propo�itionde SonAlte��e,dont,ils�etrouvoient

:

MA
defaire lerapportÀLeursHantesPui��ances,

Sarquoiayantétédélibéré,Mig2fits‘tran
UNSentendu, que Son.Alte��e�eraremerciéepour
les ouvertures donnéesaux Seigneurs.Députésde
LL. HH. PP, & en particulierpour la bonne&�age
PEFNRYOGANDIS fe à cette occalion; LAHE,

DE
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PP::e�p
A R E e LRS

que BiRépubliqueob-

tiendra déla béntdiftion!fdivine:que Son Alte��ey
continnera ju�qu’àVâge:leplus reculé, +& quepour
le cas �usdit où cette:piévóyañcenéce��aire:devéòit
avoir lieu; quoiqu'ell‘ellesdebirent'qu'il’n’èxi�te-ja
dais; Elles ¡qu'ilne�eroitpas
convenable, vá Tincerfitudetescho�es.EREquedé pinsfut hégligé.: ra PT id

} ral MAG q il
R

tt

De plus ila ététrouvé:bliAeie iE io
Con�eil:d'Etat �eraprié ycomméalVee�tparula:pré-
fente, ‘de porter �ur-Tétatiext eguërre,
ouen cas quila’enfüt: pas!forméà! Canadi:{�ur

l’état ordinäáireannuellement énmfaveür-duditSet

gneur-DücLouis: de: Brunsvic ;aneid�oniméde 40°
mille florins, au��ilongtemps qu'il continuera aw
MEREde cet États sfsliAno?nO

1 i OE Y quesldiKegi�uVe
Í

; C tats N

N°,VIEEXTRAIT/ fgbgéliudsies:Ré�olutions
{o deLL. HEH.PP. les Etats-GénérauxidésProv

iti:

RES des Dit i¡0dv& 141

M deGreffier Fagelà communiquéau nomde
SonAlte��eRoyaleaux SeignéursDéputés «de:LL»

FALK PP. & Seigeurs/ Comités du: Con�eilEtat,
qué Mï le-‘CalannelYorke; Mini�trePlétipaténtiairà-de'SMitle:Roi de la:Grande-B

“Feudi23:Septembre.SE n

:

id:

�connoi�laniceà �adite Alte��eRoyaledes!natvdive

cus de'�a/Cour:ide’prief,
“

conjonitementävecS.
M. le-Roi’de!Pru��e,�onAlte��ele Seigneur Duc

de 0
unsíüïc quez' M

à Végardde-lafituationac-
tuelle

R



“os TVP dECESi|
-tuelle-des affairesen E

PE

ps
unir Maar

fe ij

Jes pourroieâtjugernécé��airé‘défairé rälémblorsu

‘corps de Soupesen:Allemagnepour Tadéfen�e:de

TEmpires So éniflime vouldt �echar-

ger duConimandemcanlenzchief,pavec de fortes in

Royaledel'Etatnes'yoppó�a�-
�entpas ¿Que

y Duede B

tau

communiquéen mêmetempéà Son Alte��eRoyale
une lettre écrite

à

àcettefin par]M. le Comte de Holder-
2. QE 4

aie��ez
tät}

&celapar ordre de SaMaj.
Britarinique;!ddânslestermeslesplusobligéans;què
lui

Ss

E vôuloirfairé 2aucunêè

‘répon�edans. Ttéepréali
abi

it'informé de Vavis de
Son Alte��eRoyale:& ht�entimentdes Etats,aveclesqú

Ve

11133 os Hi'upèe ttidEdtG!
¡E

ESL

GesSonAlte��eRafaleavi vu avêc és plus
grande�atisfationla- confianceque Sa Maj. le Roi

dela‘Gránde-PrétatnèVêñdit'de mettre dans le mé-

rite di�tinguédudit SeigneurDuc de Biunsvic ; qu’en
verti dés /Félationsde-Son'Alte��eRoyáleaveces: M.

le Roi de: la-Grande-Brétagnè; elle ne pouvoit le
traiter avée indiffééencezqú'à cet ef�feriele auroit
bien incliné à �oprêteraux fusditesin�tances; mais

que d’un autrécôté)COn�idérantles rélations dans

lèsquellesle Seigneur Dut �etrouvoittarit‘par ce

qui avoit’ été ré�oluVan'É750, ‘que dans Vannée

I752/& �uivántes, à Tégardde VEtat, de.‘S!AR.
&idei�óntilluftre: mai�ón:ila! pré�encenéce��aire
u ditSeigneur Dué ici en )ré�ultoit’indi�pén�áble-
ment; ‘�urtoutdans lè têniþs critiqueaQuél,lequel
pouvoit devenir encore plus critique; &dont les

�uitesdangereu�es,quien pourroiegt.ré�ulterpoúr
cet Etatziitétoient encoreinconnues , Son Alte��e

5 Ro-
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Royalémettänt> done! à Véearti�esAites7rétations -

particulidèresdavec$. M«lé-Roiidela Grande - Bre-

tagne, ne �eróit point ‘éloigñtede �eadêterminer

que l’on priât le Seigneur Due de Brunsvic de s'ex-

cu�er dans des termes conÿênablesd’âccepterLófre
du dit Commandement en Chef, mais qu'elleavoit

préférédèmé étienfáire:añtd'én: avòirdoñdécon-

noi��anceà Leurs Hanutés’Puiffancés;,.&i d’'avoirob-
tenudJeuriäpprobatiónii2A 30piug Sud nditet

-

1A oan argh: Lob noite tags cueNe
o

Snr-qüoïayant êté délibéré»«&SonmAlte��e

Royale:ayant été remerciée pour les ouvertures fai-
tes, & lescdú�idératións y jdintesz,ita étértrouvE

“

bon-&eùténdu que:8. AiiR-�era.priée,)‘commeElle
Pef par lapré�ente,»dé répré�énter!’àM.de:Cologel
-Yorckedelaimanière Taïplusdécente &la Þlus:con-
vehable-les motifs! déjàalléguéspar:S:A. R-,-les
difficultés: quil�éréncortrent dans'la demañde faite

párlesinftañcésde S. M.&limportanée poúrlEtat
&&ipourS;À. Ry que leSeigtieurDuc‘deBriinswuiene

‘s'ab�ente!pás d'ici! Enfuite deprict le ditSeigheur
Duc deiBrunsvic dé s'excu�erde là manière:laiplus
aéèente &là plus convánabledaccèpterle-ditCom
mandement en:Chef, offert à SA S:1du- Corps. de

‘troupes que-S.M. Britanuique,d tavec’S.
M. leRoi de Pru��e,‘pourroientjuger néce��aire.de

faire:ra��embleren Allemagnepóur'la:défen�ede
VEmpire.

|
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Vi Pi dèlUl,

woo.an"EXTRAITdesRogiftrosdeLéursHautes
Pui��ances

1

aantätries.TOMTCCHI:Provinces-UniesdesMERE tat

Itt gl LC TO Ot; y

°-Samedi8.MuswpEEo et

cri
wb rl o

“09: M:"ds!BroncklorPré�idèntà l'A��embléea

propa�éaLL. HH. PP. “Eleur a donné en con�idé--

ration que pui�queS. A.S. le Prince. d'Orange &de

Na��au,par la pre�tationdu �ermentdans cette A�-

Temblée;,toit entréaujourd’huidans l'exercice de

�eshautes’ chargès& quepar là étoit venuéAce�-
Jer la!Repré�eñtationdu Capitaine ®iGénéral-Héré-
ditaire de l'Union, rênplie pendant’phu�ieursan
nées par $. A¿le SeigneurDuc de: Brunsvie:¡Leurs
Hautes Pui��ances;‘èn

con�idératid
im-

portansrendusà là’ Páttie pârledit Seigneur! Due,
—Pátles �oins continuels;ile-zèle& la �agè��eavec

Tesuels'8.Av pendant’icetêmpsa pris &éœur-lédu-

tationide SAS. lePrinée:d'’Orange& dè-Na��aù,

ain�itquepar Vattentioni partieulière&; la! dignité

vec:lesquellesleditSeïigneurDüca. remplilésfon-
t-Héêré-

ditairs4dotsRépublique;netrouveroient:pas

bonzve portantes
jue falavoit VEtatzrde luifaireparveñhirdne ma-

- Uiè#e�olèmnellelesver
Ï

qui:lui:Küntcs::
F

Sur quoiayant été ‘libéré,& LL. HH.PP.

Répub
compris,‘queejhoiqugles-�ervices:fêndus à la

ue garle Seigneur Duc de Brunsvic, tant

sVegehad ‘éducation’du Seigneur Stadhouder-

Héréditaire, ‘quedans la Répré�entationdu Capi-

taine:Général-Héréditairede l’Union, �oientdena-

4 ture
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“

tare:ù ne:pouvoirjamaïisêtrea��ezzeconnuspar LL.

HH: PP. d’unemianièrequirépondeà léurs�enti-
imens, &-proportiónnéeaux avantages quelapatrie
ena: retités; cependant il ne ¡leurparoît.pas!con-

venable de cacher-dans leur �einles, �entimensde
reconnoi��ance&-d'obligationréëlle dûsau dit Sei-

g&neur Duc: inais, au-contraire, qu’ilsdoivent être
' gnis al jour comme úne marque: de ‘ce quElles re-

‘connei��entdevoir.au dit Seigneur: il. a été trouvé
bon'& entendu:de prier & de-commiter-lesSieurs
de Branckhaor�t,de Heemskerke, SteynCon�eillerPen-
fonnaire, de Gitters, d’'Ablaingde Gie��enburg,de

Wa��enaarde Tuikkel, van Voor�t.deBerkenkeim;&
Jadikkinge , avec le Greffier Fagel, commeils �onf

priés-&-comimittésparla! pré�entez de �e;rendre
ïhez Son Alte��ele Seigneur Due de Byuispic.pour
Je féliciter au nom de, Leurs Hautes Pui��ances,
�urVavênement de'ce jour tant dé�iré,& lui té-

moigner de la manière laplas forte la gratitade la

plus complette & la reconnoi��ancela plusprofonde,

que LL. HH. PP.avoient& con�erveroientà jamais
pourles grands,&éminens�ervicesrêndusâu Pays
par tui ‘SeigneurDuc, par les �oinslidus,le zèle
& la tendre �ollicitudè avec lesquélsila dirigé Vé-

ducation du Seigneur Stadhouder-Héréditaire,ain�i

que par la vigilancecontinuelle, exa@itude

&

di-

gnitéavec;lesquetlos;il’arepré�entécomme Capi-
taine-Général-Héréditaire: en y ajoutant que LL.

HH. PP.ne �ouhaitnientrien plus-ardemmentque
d’avoir occa�ionde mettre au jour, leur! Tentiment
de gratitude , &-dien convaincre pleinement leSei-

gneur Duc. Que-leurs- prières &) leurs vœux �e-

ront toujours que le. out -Pui��entlui accorde la

plus longue &la plus glorieu�evieille��e,danslar
zA -

¡quels



�ulle:lé ai cGbaniuGiitevoircavec plai�ir:les

fruits utiles‘de �esheureux'travaux, & les grands
didntagcsprócurésàla Républiquepar �onmoyen'’;
ttribuánt,üprèsDieuy À �adite Alte��elesvertus

& les �entimenslouables!qué Ton di�tinguedansS:
A. S. Mgr.fle! Prince Stádhóúdér‘Héréditaire: &

fue LL'HH PP: pour faire monter léurrééonnoiß

‘fâñce‘aùplus"haut dégré; prient le SeigneurDue, de

daajtähièrela! ‘plusamicale , de vouloir bien'cóntinuer

dieniploÿer�esaramds talens ‘ou'bièn- être de la Rèpu-
Bliquêz¿wta��urant.quil y �èroittöujourtrépondude
leur ¿ôtepar toutes les marques déhaute

Vs etdE|

feétionMEf�iSéréni��imeeE
at

(EtÄeGreficeFageleft piéèasintorißesas.
i zusods‘SeigneurDuedé’ Brunsvié,fi, &quand’it

fi
Hip�era!EEE derécevoire diteGRRR o5B

gl'obelutsn “ SaccórdeavéelefitsditRegi�tr
gggaivres destti desSeighöits
olivïD

de Uollande“&de.VT D;
ES

RA: LE
el

s:leurA�temlée.RE:

liDoigsMire166. obaOKA

tei MIE Coù�sillorPitfliaraliasaptopo�eà
leur

; Noblos&Grardés Púi��ances,du nom ‘desSeibneurs
el’Didré Eque�tre&'des Nobles, que S.A. S.' le

BebePriùcé d’Orange-&de Na��auayañtprêté
Ternient c&jóurfur �aCommiflión “de ‘Stadhoudet-

_Hértditaiïé/ GouverneurHéréditaire, Capitaine-
t

Général-Héréäitaire& Amiral de’ cette Province,

&tii énti€ dans les fonétions‘éfe&ives‘de �es

hau-

E&4
REC
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ALZ,

„hautescharges»le SeigneurDuc de Brunswic étoit

déchargÉ.par là de la répré�entationquilla remplie!
avec tant dezèle, attention & a��iduité„du dit:

Prince.Stadhouder-Héréditaire, en. qualitéde;Ca-;

pitaine Général-Héréditairede.cette Frovinee &de:
Il’Uná4ony par le �ermentprêté.ce même;jourà FA

�emblée,dehL, HH.PP. les Seigneurs de l’Ordre

Equeltre; �etrouvent:pleinementa��urés.que LE.
NN. &GG. PP. „�ontjconvaincnes, ain�i:qu'Eux,,
des �eryices.éminensque le dit SeigneurDuearent

dus tantà cette Proyuiceen particulier qu’àlaRés

publiqueen général,¡par-�estravauxa�lidus,�onzèle;
&: �es.�oinsvraiment parernels pour la con�ervation/

de. la per�onneprécieu�edu dit Prince d'OrangeGt
de, Na��au,ainßique pour. �on.éducation. Que
pour ès; rai�onsils n& pouvoient- s'empêcher|de;
donneren. confdérationà LL. NN..-& GG, PP. M
Elles ne trouveraientpas bon;de; faire-,en con�en
quence parvenir leurs lincères:remercimens: ay dit

SCigneurDuc de Bruuswic..& lui témoigner de Ja
manièrela plus forte les�entimensdont LL. NN:
& GG. PP. �ontpénétrées, & qu ‘Ellescon�erveronts

toujours„pourles obligations- éminentes& diftin-:

gutes qu'acet Etat au dit. Seigneur-Due;¿deBruns=t

vicrelativement Àtout, ce ‘qu’ila-faitpour.lePays
penáant.la minorité,de $. A. S..le.Seigneur,Prince}
d'Orange:& de Na��au,& fiLeursNobles& Gran
des Pui��ancesne trouveroient pas bond’accompir!

gNer Ces; biie
de DAT ES réelles.

de

etitude?, 15

SaiquoiD été‘délibéré,Les“Meridinhsi
�petifs, après avoir fait leurs remerciimensaux

Seigneurs de l'Ordre Eque�trepoureette attention,
ant déclaréunanimementy con�entirpar ordre exprès
des Seigneursleurs Commettans ;¿& LL, NN: & GG.

FE:

Pi
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PP.‘ot ‘prisenconfidérátiónles�ervicesGninèns,-

le ‘zèléafidu y’V'äpplication& Làfage��e,qu'amon.
trés le’dit Séineur Duc de 'Brunsvictant dansl'é
ducatióndé*S/A.S. le Princed'Orangé& de Naf
�au, que’dans'Ta repré�entationdu dit Prince eù'
�a‘qualifde‘Capitaine-Héréditäîrede ‘cettè Pro.
vince & deVUnión,ont trouvébon & entêndtidé
prier & ’cormmitééM. lé’ Cou�éillérPen�iónnairé,
comme?ile�tprié & committ par la préfénte,“dé
�ereñndréchez le dit Seigneur Düc de Brunsvic, &
de le remertier de la nianière la plus �péciale’,à
nom de’ Leürs Nóbles&Grändes Pui��ances,[pour
le‘zèle, les foins, & les attentionsqu'il a motes
tant’dansVéducationqnédans la Repréfetitätiondu
Seigneur Prince-Stadhoudér:Héréditäaire : én y 4jou-'
tant, qu’il�oratoujours agréableàLL! NN: & GG.'
PP. d’avoir des-/occa�ionsdé mettre ‘au'’'jfoitlés’

 märquesdeleurvéritäblerecotnoi��anct;quéEL.

NN, ét GG. PP. ne“�ouhaitent‘rienplus àfrdenittènt

finonquel'Etatpui��ejouir encove longtènps,erpaicon
zinuátion „des fruits�alutairesdés grandésqualités
du ‘dit SeiäièirDue; que LE NN& GG! PP: Lui
�ouhaitentles plusprécieuxbienfaitsdu Tout-Pui�-'

�ant'jübqu'àVâgele’plus avancé,& prientenmtme!
temps Te’ dîtiSeitüeurDuc de Voúloir bieh ‘accep-'
ter’cómiñéiliè marque ’deleutvéritable¿ratitude,!
pour les �ervicés'rendus par lui tant à Tla°Répao-/
bliqueen’ géñéralqu’àcettePróvince en particulier,
úñneOrdotnätice älalcharge dü Receveur“ Général!
de leur Province, de la �ommede deux cent mille’
florins: ci. o LL

INYS

IOD

Le

“ S'accorde avecle dit Regi�trè
aa E SURA A SbI aber
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DIVI O I 4253 No NI

Î

RE



�ultificatives415
N°. XT, Nows/ GurLLAUME5 par la grâce-de;Dien,

Prince d'Orange. &de Naffau,,Stadhouder-
„Héxéditaire,¡Gouvergeur-Héréditaire;Cas
-pitaine-Général-Héréditaire,& Amiral-
„Généraldes: Provinces-UniesdesPays-Bas,

2 S MsGIOV EPA elbla attL 19198
1Þ

Ayantpris.en‘con�idérationque,‘feneSAeS
Madame,notre mère, par di�po�ition:te�taméntaire
du 26. Mai de l’année1735,» acommis&;nommé,
comme Exécuteurde fon te�tament,& Tuteur ad-

mini�trantde Nous, pendantnotreminoritécon-

jointémentavecles TuteúrsParticuliersW 10N0-

raires hommésdans le ‘dit té�täment,“nôtre‘tes
chér ‘cou�inle‘SeigneurDucLouis de Brinsvie,in!
fallé déjJàpárTes Etats desPrôyitices-Uniescomme

répréfentantdu Capitainé-‘Général;& que*Sd'‘dité
Alte��éRoylea en�uitêédécláté,‘parla mè:dE

polition‘téftathéntaire,att‘Elleelperotéquienôtre
très che. Cóu�livoudróôitbientechârgerdeTéxexCeu-
tion e�e&ive & admitü�trationdela Tutele! “

¿Que le �usditSeigneur Duc Louis de Brunsvic
ayantpris ffurduile fardeau de cette; ‘admini�tration
& Tutele avec tontelabonnevolonté&le zèlepo�s
ible, :cela-a.Été,trouvé hiutile & TEavantagey%
pour nous, que la. fonftiondesSeigneursde laRê-

gente des Provincesre�pedtives,qui avoient, Été
nomméspar $,A. R.Madamenotre mère ponr avoir,
l'œil�urnotre éducation,a été �a�pendue,aveccon-
�entement,& plaineapprobation.des Etats des,dites
Provinces: &que par là tont le poids&les�oins.de,
notre éducationont porté �euls& uniquement,�ur.
ledit f6I82fugDAga,fa�i 106pitre Gegher®

:

Y
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46 MPE
te AimECóulin,dis l'éércicèdela Tutt aine
quÉ!danshotréRépré�entatióncomitiéiCapitaine-
Géhézälde TUhion,&Tartóûtdans T2figéconduite
détivtteéducatiónt;’s'éltcomportéde mañiîère,&
a ifattip&tellement ns Obligations"enterslu,
que�es �oinsa��idus& �avigilance e pénvéñtjamais
être �uffi�ammentreconnus �elonleurju�te valeur:

|

&púli�c�u&ñdus�ents tut ée quenous devônsau
dit Siae Duc) Röue hiiidonnerons-tóuté notre
vie '@ématquésaénâtre gratitude? VM O5

RoE ASSER gol Sb toStuoSEA o:Nc109

no ADITIONMLUTA TOILE}OGDISO, ang 5b PMaraí Od
UEÉPUNGYSledi bi E teur DuedeBrunsvic,

MAPSSSGA

E

* LEAPON E118:MORSEto OM
mencemment.de notrerégence,nous a temoignéde-

inettre denotre part, un Expo�edetaillétouchant
dminiftratio!

VA Lp 42 JMAITI LTT A db FA ODA ALT FATA %

, l’adminiftration&laconduite tenue par LaiSeigneur2 TIOIL DNN 210 12019 QUAND ISMIgTOT NOLO

Le dans1 SETE denotreTutele, & Repré�en-
tation PendantNOËre,INUNOFWT:1c 5

ario ito

È) D ATII9THI
y

Aes Caus, nóis confiant éntièrenient�ar

la’ capacitéfidélité,*intérrité,‘& ¿tle pour:Nous

&otré* Maiforide MC&VMattre,'Henri’ Figel,
Gréffcta& Leurs HäutesPiiffancéslesSeignénrs'
Etats Géhérduxdes Ptbyinces-Unies/? &Té M. &

Mattr@Pitrve tán BléiticiKAPènfiónnalrede lavilld
de’ Delft; Aótis'lesaon Ctablis, ‘commiités& au

toti�és3cómmenöusles ctabli��óns,‘conimtttóns
& aûtöti�óiispár la"Préfente*d'entrer et’ confé-

rencé avét Te’dit SéignérDue! Louis ‘deBrfhvic,
_étnötrenónm'&de nôtrepart: & deprtndre’de

Son ‘Kltéfletélles ‘Quvéittiréstouthant�itónduite
8211 h

Re
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&-adminiftration dans ‘la Tutele, : &la! Repré�en-
tation exercée pendant notre minorité, & de les re-
cevoir, ainfi que S.A. ‘e�tdi�po�teà noùs les don-

- nef:.de mêmede recevoir tous les documêns, chár-

tres,& papiers concernant lá dite Tutele & Repré-
�entation, & de les remettre entre nos mains.

Nouschargeons&.autori�onsen�uiteJas�us-
dits,N98.Commités,_qu’apr dsque-tout cela�eraexé-
cutépar eux, & qu'ils nousen aurontdonnéun

apportconvenablepar. écrit,ls fa��ent&dre��ent,
à la réqui�ition&-en,faveur du dit SeigneurDuc,
€n notre nom &ew vertude notre pré�enteCom-
mi�lioa&.Autori�ation,un dte ample &�atisfai-
�ant.en la.forme requi�e;chargéons_de plusde le
coucherdansles termes les plus.forts&les, mieux
fondés;& dele remettre àS. A,‘pour,lui �ervie
comme,d°un acquitGedéchargetotale,“Natrevo-

lonté&defirunique.‘étantquele �iaditnotretrès
aimé,Coun�oit pleinement,ES de toute
prétention&pour�uiteà Végarddela �usditeThe

tele & Repré�entation».A & ea a Toit,Mrsitfranchipautoujours,6b D. i004 Mad bs

|

Mln à-laHuyele 448del'annéeta766.
“(étoitfiMs

LAR

L

GUILLAUMEPRINCEP'ORANGE,
CmlinEbat)Du“Parordeédeit.Sè

"N

DL BD‘Launer.
Staatsmat. B, 2, St. rv. Dd N° XI.
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_N°. NIL Noùs Gun,riumes par la graëedeDieuz;

Prince d'Orange & de’ Na��au,Stadbhonuzt
 „der:-Héréditaire, Gouvérneur-Héréditaire,
-Capitaine-Héréditaire , & Amiral- Général.

Sil des Provinces-V nies desPays-Bas,&c: &e;i
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A tous ceux quientendront ouverront la pré-

�enteSalut.“
* Savoir fai�ons quepui�quepar nos

Jettres dé Cómini��ion& Autóri�átióhdu’ T4Avi
dernièrnos ávons ¿ohmis& autori�ésMM. &
Maîtres HenriFagel; Greffierde LL. HH, PPl'les
Seigneurs Etats Généraux,& Pierrevdi'BleitByk,
Pénfiónnairede la villedé Dêlft, pour’éntécr¿n
conférèntce,ên notre nom'& de notre part „avee
notre très aïtnE‘Cou�in’leSeigneur Dác Lódis de

Brunvvic,

&

den récevoirtélles ouvertures queS
A. étoit’ d'ifitêntionde donnér,touchant li dil&-
Rion & l'admini�trationexerce par lui dansLiTu

telé & RéprE�entationpêéndant!notre‘inlñorités
ayant commis& autori�é‘Tes dits SeignedrsConf
mités,‘cómmeil e�t�pécifiéplusamplement párnds
lettres’ de Commi��ion& Antórifätion; & ayañtadt
jourd’huioui & entendu lé“ftapportcireó�tanti

& détaillédesdits Commités, par le�quelsil nous
a été livré toutes Les archives,chartres, ‘dötültens
& papiers qui ont rapport à la, dite Tutele, Re-

pré�entation& Admini�tration; ayant en�uite exa-

ininé &vù FAQte“de déchargegénérale&d’indem-
nité, pa��é& donné en notre nom & de notre part
à la réqui�itiohdu dit! Seigneur! Dac de Brüunbuic
par les�usditsCommités ; cet Ate étant conçudans
lesterdies�üivans: ;

‘
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yNonsMattres Héúri Fagel,-GreffiérdeT.curs.

Fautes Pui��ancesles Seig Etats-Genérauxides
Pays-Bas, & Pierre van Bleiseyk, Pen�ionnairede

la ville ‘deMelft; ‘dans: larguüalité‘donnée'’pardes

lettres de Cómmi��ión& Autori�ation ‘de 8, A/S;

Mgr. de Princé d’Orangé& de Na��au,Capitaîne=
GénétalHéréditäire& Amiral des Provinces-Uniès
des Pays-Bas&é. &e. Sel, iA nous expédiées Îé:t4.
Axril'-17665 & parles ‘dites: chargés  �péviale-
ment &autori�és; avonsen vertu de la dite Coms

mi�lión& Autarifation entréenrconférenceavec Ss;
A. le Seigneur Duc Louis:de Brunsvie,, &recude
lui: des? ouvérturestrès détaillées: & entorits. points
�atisfai�antes;�urtout ce quiicancerne lá! régie, ! diy

reéon;& admini�tration dm ditsSeigneur“Düc-daus
la Tutele. & RepréíentátióndéS.A. 'S. le Seigneur
Prince; d'Orange & de Na��aupendant�äminorité;
le dit Seigneur Ducdé Brunwie nons: âyant!exhibé
& remis toutes les, Archives, Chartres, Diooumens
& Papiéèrs¿oncérnant-la Tutele. & Repré�entation
Nous déclarons)affirnions,“&-certifions parla pré+
�ente,4 qu'âaprès-un examen exact es! MÆairtes!n) E

nous a paru pax les preuvésles: plus.couváineantes,
& les plus fortes, quela �asdité!Tutele ¡&adíninir-

flration de SA. le Seigneur Due:de Brunswica ét&
remplie d’une: mánière,que.SA. dans tóutes;les part
ties de Vadinini�trationàlui.coñfiéea fait infininmiens
plús pour l'avancement & �outiendes intérêtse��en
tiels de:S. A. S7 le Seigneur Prince d'Orange!&de
Naf�ad, qu’an:ne-pouvait-exigeravec’ po�fibilité;
par tous les moyens humains; d'ancun/admigiftras

teur, pour l'avantage& Vutilité de�ónpupillesque
le dit Seigneur Duc�a �urpaffédans toutcela,tout

ce qu’on,pouvoit:RE
(d’uneTutele.&

in
i 2

-
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Admini�trationdes plusfidèles,des plusprúdentes»:

&ROSplùs�crupúleu�es:la

bi EEbaht Aiiténsprocéderen atlehce
àlexécution de la commi��ion& antori�ation de S.

A. S. le Seigneur Stadhonder-Héréditaire, à nous

décernée, & la plus ‘prompte obéi��aice à Fordrè

exprès reçu de �adite Alte��e,par ies �asdites let-

tres de Commi��ion& Antóri�ation, & par Elle in-

héré@s E confirmées: ‘aprèsavoir Vúle rapport fait

aùújouranuidè ce que nous avons trouvé, “Nous

acquittons & déchargeons, au nom &de la part de

SA. S. le Seigneur Prince d'Orange & deNa��au,.
dé la manière la plus forte, Te dit Seigneur Due

Louis dé‘Brunsvic de toute la! direltion &admini-

‘�trationexercée pendântla haute Tutele, Repré-
�êèñtation& Admini�tration: remerciant le dit Sei-

gneur Duc Louis de Brunsvie au om comme def-

fas; de la manièré'la plus forte & la plus �péciale,
pöurle zéle a��idu,les ‘�oins continuels, la vigi-
Tañneeexacte & la prodencela plas louable avec les+

quels te �usditSeignenrs'e�t�ignalépendant le cours

dé cette �ageadmini�tration,pour lebien de �aSé

rétiflime Mai�on d’Orañge&de Na��au: -& parles-
quels1

ledit Seigneur Duc n’a pas moms amélioré

-lës ‘intérêts financiels de S. A. S. lePrince d’Orange
&dé Nä��au,‘que'�esautres hauts intérêts; les

ayantdirigé, avancé & protégé ‘en toute occa�ion

ávec’'la’plusgrande �age��e,dignité‘requi�e& fer-

meèténéce��aires;En eon�équence!nous’ déclarons,
anom de S: A'S. que nous louons & approuvons

vour bon , ju�te& valable tont ce qui a été fait &

êxtèntépar S. A. le Seigheur Due de Brunsvictou:

haltR�usditeE Répré�entation& Admis

Ri-



Ju�tificativies. 421

ni�trationzs‘approuvant�péciâlement,*& tenant pour
valable la transationfaité pár les Commi�fairesde

SN avéc �a ratification expre��e;& des aútres

Tuteurs honoraires d’un côté, &iles. Commi��aires

du Prince d’I//tnghien-del’autre, le 22 Septembre
1759, conclue & faite dans la ville de Bruxelles;
par laquelle transation les négociationsentamées

déjà en 1758 par feue S. A. R. Madame la Prin-

ce��eGouvernante de glorieu�emémoire, comme

mére'@& tutrice de S; A: S. ront été portées
f

à une -

heureu�e'fin; & terminées d’une manière favorable

pour les intérêts-de S.A. S. &ainfi annullés entière-

ment les différends importans qui�ub�i�toientdepuis
longtemps ecantre la Séréni��imeMai�ond'Orange
&la Mai�ond’ORR.

„Pütolttant& nous engageant enfuite dans
notre qualité�pecifiée'ci-def�us,au nom & de la

part de S. A/S. le Prince d'Orange «& de Na��au,
envers le Seigneur Duc Louis de Bruusrvic, en con-

�équencede ‘ce qui a été déduit plus haut, de Vin-

demni�er complettement en tout temps & contre

quì que'ce pourroit être, de le délivrer & libérer

de toute prétention&requilition,�ousquelquepré-

texteque ce pui��eêtre: le’tout �ans aucune excé-

ptiôn:ni re�ervedirette: ou indire&e;" ni d'aucune
manière.

*

Et nous cettifions enfin ‘avoir ‘reçu des

mains de S. A. le Seigneur Duc Louis de-Brunsvic,
& d’avoir tran�portétrès re�peétueu�ementdans cel-

les-de'S. A. S. le Seigneur Prince d'Orange & de-

Na��ai-toutes les Archives, Chartres & Papiers
concernant la haute Tutele, Repré�entation& Ad-

wini�tration, aprèsles avoir confrontés,exami-

£5 & trouvés d'accord avec l'inventaire général
us.
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quien avoit été formé, & à nous cibtgarle �us8-

i

haSEIENDuc du Hrumieic
FaitèlaHejD 3 Mai1766.

(Lroit�iigné) H. FAGEL.
P. van BLEISW YK.

A crstuen ablequenotis avons examiné

& murement pé�éle dit alte d’indemnifation-&de

decharge ¿énérale, nous Vávons approuvé, confir-

mé & ratifié dans toutes fes parties, teneur, forme

«&contennu, comme nousPapprouvons, confirmons
& ratifions par la pré�ente:„nousavouons n con-

�eguenceprendre Fobligation& l'engagementcon--

traté par:cet àctes en notre om Gide: notre part,
entièrement �urnous: Promeéttant par la pré�ente,
�urnotre parole de Prince, de �uivre &/extcuter le
-contenn dù dit aéte, �ans faire ni- permettrequ’il
�oitfait 00 entrepris!quêlquecho�equi ÿ�oit con-

traire pár qui quece pui��eêtre, dire@tementouin-
directement en aucune manière

BLIN
re-

notcant par là très expre��ementà toutes les etce>

Pti0ns„ remedes de grace, ou moyens dedroit'qui
pourroïent nous venir pour Te cóntraie; ¡omêtre

employéspar nous en’ d’autre temps. i Voglänt&

 defirant au contraire, tant: Pour nous quepour 1108

Héritiers, �ucce��eurs& de�cendans,' que le �usdit

SeigneurDue Luuis dè Brunsvic, notré très chèr&
très aimé, Cou�in, joui��epour �oi, & pour �eshé-

ritiers ou de�ceudans,de tout Veffet &-accompli�-
�ement total du dit ate en tout:temps,- en �écurité

& en paix, �ansêtre expo�éàaucune-contradiélion
|

de
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Vleqniquece; �oit.Lietout �ouséngagementdenos

urs
domaines dozyditiincainme de droit.

Eo.confeguencenousavons�ignéla pré�ente
de notrepropre main, &45,avons fait,appo�ernotre

grans�ceau, A ; Wp i

FaitàlàHaye le 3.'Mäi1766.
““(Etoit�igne)

Burial N |

GUILLAUME ‘PRINCEv'ORANGE.SPE plus bas) i

Par ordrède' Son Alte��ei

EN

Le DE LARREY.
N°,‘Ku.EXTRAIT‘deslied Je LeursHau-

tes Pui��anceslesSeigneursEtats- Généraux
des Provinces-nies des.AN

i

“

Samedi:ig;Mai 1766.
M: le: Con�eillerPen�ionnaireSie:yn.a CN

connoître aù nom de S: A. S., le Seigneur Prince

d’Orange& de Na��au,& MM..les Députésde LL.

HH. PP. pour les affaires étrangères,que S:A- Ss

lui avoit témoigné avoir appris avec la plfs grande
-�atisfaGionla comaii�lon décernée ce matin par

LL. HH. PP. au Seigneur Duc de Brunsvic,? pour

le remercier de tous les bons �ervices rendus. par,

lui à la République,tant à l'égardde l'éducation
-

que de la repré�entationdu Capitaine-Général--Hé-

réditairede VUnion, depuis plu�ieursannées&
qu’enparticulier ERGHH. PP. avoient prié à cette

occa�ion ledit Seigneur Duc de vouloir bien em-

ployer par continuation �estalens éminenspour Is
�ervice dela République.

:

:

“Que
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Que comme rien ne pouvrroitêtrè plusagréableà
SF.4. $. qué de voir jouir cet Etat eneure longtemps
des talens eminensdu SeigneurDuc, et d’avoiren

mèmetemps occa�ionpou EÉlle-inièmede feJerbitde�es
�ugescon�eilset a��i�tance,S. A. S. avoit cru, poury

parvenir, qu’il�eroitconvenable que la Cour de Vienne,
à laquellele SeigneurDuc etoit attaché partant de re-

lations, et à laqueliela Republiquedoit l'abligationque
le SeigneurDuc e�tvenu ici dans l'annee1750, fur
les prièreset in�tancesde feue S. A. S: de glorieu�emé-

moire le Père de S: A. S. , en fút informéeconvenable-

ment; donnaut à con�iderers'il ne pourroit pas être

recommúnde à M. de Burmoania EnvoyéExtraordi-
maire de LL. HH.PP. à la Cour de LL.MM. IL et RR.
de faire les devoirs néce��œirespour que cela pútavoir

lieu avecl'agrèmentde la Cour Imperiale.

 Surquoi délibéré, il a été trouvébon & en-

tendu qu'il �eraécrit àM. de Burmania EnvoyéEx-

traordinaire de LL. HH. PP à la Cour de LEMM.
IL & RR, que voyant par la miflive & ré�olution
dé ce jour pri�epar LE. HH. PP., que S."A.S. le

Seigneur Prince d'Orange & de Na��auétant’entré

dans exercice de �eshautes charges & emplois, à

lui dévolus héréditairement, la Repré�entationde
S. 4. S. le Seigneur Duc de Brunsvic étoit venue à

ce��er. y
AE

Que Leurs Hautes Pui��ancesconvaincuespar une

longueexperiencedes grands et eminenstalens du dit Sei-

gneur Duc, ‘et ne defirantrien plus que de le voircon-

tinuer encore longtemps dans les fonctions a lui con-

fiéesen te Pays, �e�ontapperçues en même temps avec

plai�irque S. 4. S. le SeigneurPrince d'Orangeet de

Na�-
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Na;fauotikaitoit u�i dejJôuir!eiitore
Ue ‘temps

defesages:«con�eilseta��i�i�tance.aie

Qu’¿nconféquenlsTui Sé. de wits Eh
donnera de la mánière,qu'il jugeraTaplus convé
nable&, ‘connoiliñcé EL. MM.E &.RR.en leur

témoignantqueLI. HH.PP.reconnoitronttoujours
avec gratitudela bonté Ellesont eude permettr€,
que'ledit‘SeigneurDucvînt dans ce Pays; &qua-
yant égard à la honne intelligence & à Vamitiéqui
�abfißtedepuis longtemps entre LIS MM... &RR.-
&cet Etat, Elles �eflattent &foñtdans la confiance
que LI. MM. IL &-RR, voudront bien agréer &

con�entir, que le dit Seigneur Duc de Brunsvic coû-

tinue de reßerau FEROEde la République.

LnaccordeavecleSs Regi�tre.

N°. XIV, EXTRAITdes Regi�tresdes Ré�olutions’
de LL. HH. PP. les Seigneurs-Etats-Géné-
raux des PNG ncasdesré

i ¿Ly

Venáredi27-Juin: EIGE
Dêtélu dangl'Allembiléeun Mémoirede M. le ‘

Baron de Rei�chach,EnvoyéExtraordinairede LL.
MM. IL & RR. commüniquantà LL, HH. PP. la

Répon�e’qu’il avoit rezue.: �ur la Ré�olution du

4-. Avxribdernier, au �ujetde la ¡continuation

de:S, le SeigneurDuc de Brunsvic au, �ervice

decet Etat: le dit
Mémoire& eee DOscomme ci-de��ous:

“7 HAUTS
\



R

r

:

« i
8

y

N 5

»

S a . DAS
" Wo Ser 1!

á26 2» Wia Pitta!
A2

,
N

As

(HAUTS ex PUISSANSSEIGNEURSt.

Vos HantesPui�fancesayantfait reMeteaau
‘yFou�ligné,FOI E C AMAAEde Sa Maje�té
»linpérialeRoyale& Apo�toliqueleur Ré�olution
»du14-Ayrilpa��é,au �üjétdela cggtinyationdu
„�ervicedeSonAlté��eMon�eigneurle Ducde Bruns-
ovic,il a l’honneurde leur communiquer,ci - joint
la répon�equ’ilvient de recevoirde la part de Sa

Adee E E e e

y:„Faità la Hye€027,Ju VIE
| (Etvit Signé) Le BARON ve REISCHACH.

Traduftion dela lettre deSonAlte��eMr.uf riera
de Kaunitz, à S. E. Mr. le Baron de Rei�chach,
en date de Viennele 16 Juin 1766,

„CoinineSa Maje�téa déjà dónné’ à“con-

znoître’par-uneLettre particulièreà SAS. Mr. le

„Prince Louis deBrunstic, qu’Ellene trovüvoit non

„�eulementaucune difficulté, mais que S.M.regar-

doit plûtot comme fort àvautagtux;Ticé Prince �e

ylai��oitper�uaderà prêterplus longtems�on afli-

5�tañéè&'eón�eiliu PrinceStadhidudeér,'* ibplaira
„à votre Excell. de'déclarerau nom de Sa Maje�té;dè

la niamière la‘plusconvenablè;Ta mém&cho�eaux

„Etats-Généraux en répoñ�eà leur propo�ition,&
„de les a��ureren même: terns, que Sa Mäjeftécón-
�ent avec empre��ementà Teüré dé�irs,& quenon
�eulementdans: le cas pré�ent,mais auff èn' tout

„autre, Elle �efera un vrai plai�ir;lorsqüeSaMa-
„Je�tétrouvera l'occa�ionde donner efecttyement à

TUA, con-
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“pcónnottreàla République,combien elle e�tpor-
„tée à contribuer à'cè qui pourröiïtlui être agré-

»able.+22 INE
4

zf LS nt -f 9 AS aA
SEquoiayant.étédélibéré; il a trouvé bon

& entendu, que le dit SeigneurBaron de Rei�chach
�era remercié pour là dité communication , par
VAgent de Byenort , ‘entémoignantiquileltextré-
mementagréabledI, HE. PP. que Lt MM. TL

& RR. aient con�entià Leurs in�tánces,? em accor-

‘dáñút quele SeignentDuc continue dans: le �ervice
«de’TaRépublique, &quiEllesle’ reconnoîtronten

:toutés occa�ionsNE
des marques d’amitiè ges

ques. STDN ANG

E
IO MEA

25 SME
TÄ:

FÀ

Et:ik�otaame,FLERbi ectteRéfolutionde
LL. HH. PP. conjomtementdvec la-cópiè& accef-
foires dS: A. S. le Seigneur Prince“ ‘d'Oráñge&de Na��u,pode

lui:eGndinhamnthnhtuen:
:

i

-Saccorde.aveeLfiatiReginra
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_Beylagenzur Rechtfertigung.

Nen

; Weilder unterzeichneteHerzogcudwigvon

Brauüñ�chweig-Ümeburg�eiteinigenMonaten der un-

�chuldigeGegen�tand.einer boshaftenVerläumdung

gewordenwar , �owendete er �ichdeswegen an Jhre
Hochmögendendie General�iaatender vereinigtenPro-
vinzen „

von: welchen er �eineBe�tallungals Feldmarz
�challerhalten hat. Er hatte das Vergnügen, ‘vor-

läufigvermittel�teiner Re�olutiondes Jahres 1781
‘cineErklärungfolgendesAnhaltszu erhalten: Daß
Jhre Hochmödgendenkeine Ur�achenfänden„welchezi

, dergleichenBe�chuldigungenund „Anklagenhätten“

fônnen Anlaßgeben„welcheman wider de��enTreue
und Recht�chaffenheitin einigenanonymi�chenSchrifs
ten, Pa�quillenund ehrenrührigenGerüchtenverbrei
tet; daß Jhro Hochmögendendie�elbenals fal�ch,un-

gerechtund ehrenrührigerkennen, und ihn dagegen
für gänzlichfrey von der Schmach erklären , welche
man �chändlicherWei�ein die�enPa�quillenund Ge-

rüchtenüber ihn zu verbreiten ge�uchthat.

Hierauf hatteUnterzeichneterdas Vergnügen,
daß�ogleicheinigeProvinzen Re�olutionenzu �einer
Satisfaction faßten; währenddaß andre nochin Be-

‘rath�chlagungüber �eineAngelegenheitbegri��en�ind,
Weil er aber �icht,

-

daß de��enohngeachteteinige
Per�onen,um zu ihremboßhaftenund verderblich:n

Cue zu gelangen„ dennochfortfahren, lúgenz
hafte
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hafteuid ehrenrührigeSchriftenzu verbrêiten,�te,
. �ogar‘in’dffentlicheSchrifteneinrü>en'zula�en,um

�einéEhre zu kränken,und dem Publicodurch{hand
bare ‘Redèn weißzumachen, daßer,bérHerzogvon

Brauni�chweig,dem PrinzenStadthalter  �<ädliche
An�chlägezu Schadèndét Republik:eingegebenhaz
be, und’ in�onderheit,“daßér Ur�icheañ der ‘vorge?
gebnen�chlechtenVerwaltungdes Seéwe�ens�y; daß
endlich-dieBosheit �oideitgegangen‘i�t,bie Sache (5
vörzu�tellen.,als wenn'er �ichjet fürchtete, �ich‘vor
der Nation zuent�chuldigen,ob er �i{glei �eitLeur
21 Junius die�esJahres an Jhre Höchnrögendenge-
rwendet'hat," mit dem Exbiéten , �ein!Betragender
�treng�tenUntk�uchungzu unterwerfen; �okonntee
�ichnicht ent�chlie��en,* längerbey die�en‘fal�chenAnz =

klagen �tillzu �chweigen, und ihnen mit Verachtukg
zu/begegnen, wie er �eithergethanhat, indem er �ch
lediglichauf die Gerechtigkeit�einerSache“und �ein
gutes Gewi��enverließ;und hält th jeßtverbunden;
�ichdén Eingebungenzu wider�etzen,womit man bie
Bürgerdes Staats'zuverführen�ucht,um dem Put?
blics die Augen zw dfnenund allen {limmen Eindrüt
>en au��erhalbLandeszüvor'zu komineirzbffentlichzu
‘erflären „ wie es {le<tèrdingsfal�chy, daßer(eit

“

mehr als dreyßigJahren , üls'er die Ehrehat, dem

Staate nach Pflicht und Eydtreulich zu dienen, \i<
jemals in dieGe�chäftedès Seedepartémentsgemi�cht
habe, und zwarin�onderheitnachden Unruhen und dem

Bruche mit England. Er berufet �ichdeswegen auf
die KenntnißundErfahrung, welcheS. D. der Prinz
Stradthalter , �owie die Staatsmini�terund die Ad-

miralitätscollegiadavon haben. Er fordert alle und

jede auf „
von was Stande und Würden �ie�eynmd-

gen, die�enVorwurf �owohlals jenen, wegen der

¿L
Ys vor-
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vorge pen�chädlichenRatb�chlägezumNachtheilder"
Nepublif„oder jede andre Ankiage, - womitman: auf
eine. bertriebene und unerhörteArt ge�ucht.hat,)
�eineEhrebeyder Nationzube�lecen, die�elbenzu:
erflärenund.durchhinlänglicheBewei�ezu be�tätigen;
wie es fichgebührt,und ev.i�tbereit, gleichwieer bez
reitsin �einerAdre��ean Jhre Hocmögendenerkläre
hac,�ichindie�erRück�ichtver:�treng�tenUnter�uchutg)
u unterwerfen.-Er i�tüberzeugt,daß, weil niemand,
die�eVerläumdungenhat bewei�enfonnen, ‘auchal-.
�obaldaller Verdachtzernichtec�eqnwerde , und daß:
die a�quilleundverläumderi�chenReden nirgend-ritehr
Glaubenfiuden,;�onderamit der gebührendenVee
achtungverwor�enwerden werden, Uebrigenis-hâlé
er �ichverbunden,öffentlichzu erklären,daß,�olang&
keineum�tändlichenund- juri�ti�chbewie�enen.Klage
ér�cheinenwerden,er alleanonymi�cheSchmäh�chrifs
ten,ebrenxührigeNachreden,;Be�chuldigungen,unid
was man ihur-�on�tzur ta�tlegenmôge, als i�chanda
licheVerläumdungen, ihreVerfa��eraber ünd.Urßez
ber-als boshaßto.Verláumder-an�ehen:werde. -- Ex
überläßtderGerechtigkeitund. dein befannten:-Eifec
derer„ die �ieverwalten,.die Sorge; darauf zu
�ehn,und durchallemögliche,Mittel dergleichenVera
läumdungenzuverhindern. &

zi (unterzeichnet)‘e
VAGA

//Ludib, HarzogvoyBraun�chweig;
1

d= 1
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N°9ia) Ab�thüifteines: Brie�esvon dem?Herzoge
‘1 cudivig von Braun�chweigan dén:Prinz

7, von Oranien !und-Na��au..
|

6 5
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nent fiati 17 ad 0A PS
:

150 TGI TP Gite Pfote nitida Ne

Mich haben, wie natutlichdie: vielenAnfälle,
welcheman �eit langer Zeit auf meineEhre fentlich
thut, grane!„ und daßich�eiteiniget Zeitbe�ändig
dèên“gra PROIe NRRgs ausge�eßtgewe�en
binz unt dert hielt?ith für rath�am, alle vie�e-An-

ii „Vexläumdungemmit „Still�chweigenund

E en, bis man �i ns

héèr:undibe�timmrevrindie�erAnklagegudrütenwüre
dE _Jchiwinde:behdie�emVor�aße;ruhig)beharret
hahben,mênmáñ�eiteinigea:Wochenesnichtfürgue
befunden hätte,»michwegen-de&Da�cyns:undFuhalts
einer Acte anzugreifen, welchezwi�chen;Ew; Hoheit
und etir-dew 3.:Mah11766 richtet worden i�t?Es
i�onotdri�ch(wieweit manwidev! mich? -diez,bo8s
haften.Vor�tellungen:teeibt4n�owohl;megen edes
Da�eynsalsauch�roegen:des:Ynhaltsdie�erActezund
wie �ehrman �ichbemüht.)aùich?in/den Augendes
Publikumsverdächtigzu'nachenFeindemmanmirdis
�chlimm�tenAb�ichtenzu�chreibbz:wichhab) daher;ges
glaubt; daß:zürBe�chüßungzund“Erhaltungameinen
Ehre ichvenp�lichtet-�eydie�eActedem Publicq;df
fentlichvorzulegenund bekannt zu machen3: ich wüydes-

al�odie�elbeganz dem Publico)bekannt machen¿und
der�elbeneine:kurzeErzählungbeyfügen, : dergleichen
hier fwEw. Hobeit:beyzufügenich.mir, die-Freybeit
nehme; Weil“ aber-die�e Acteein Fn�irumenti�t,

worinne Ew,Hoheitals,Controhant.er�cheinen„und.
it [4

A

«4j

f r



432 Ueber�ezung.
és ‘folglichvon derGenkhnilgungEw.Hößeikabhängk-
ob ich viè�eActe befannemachendarf„#0:Vehmeich
mir die Freyheit„iw die�erAb�ichtUm die gnädige
Erlaubniß von Cw. Hoheit€a6 AyM eben�t
Ero. Hoheitzubicten}?mir

*darüber Go�tnnur,
gen wi��enzula��en.Jh habedie Cee,¡mitderun-
vérbrüchlich�tenZuneigungundEifet,undmifder

Si pehnbäidgäu!Panass:RE Mr
4

AIL D! 90)

Ew.iDoh�its
| gebai�an�ierZ“undY Dies

01 21/7 Ner: und Onkel,

N 130iM *pudiisHérosvivon Blivithwel:
EU Ab�chrifteinesSchreibensvon dem Hôch�ts

dl�eœligen?Prinzén!vdn?Oränitni:antS. D:den HerzogLudwigvön SRIlabiaden: 1xNovember17496: und

Moneurite
Jth fürchte,‘daßEw!Sdarbllice

m

= Weit
geigegenDie�elbeneinwenig unregelmäßig{eine
wekde&/weil ich; ohne! vorher Jhre' Ge�iunungers

‘föe�chtzuhäben;‘demiGrafén:vonBentinkccufgetras
ge habe> bey J. Käy�erl.Maje�tätenümdie Erlaub-

iß ‘aizüu�uüchen/‘daßmänEw.Durchlaucht:deu! An?

ttägthunkonne ¿in den Dien�tder Républikzu:trez
tenz aber: liebèrVetter; �chreibenSiedièLs deny

brenkendènVerlangenzu} welchesichifürmichhacte/
dib�é"Gün�tvon Y. Mäjé�tätenzu erhälten.:0Eskann

Ihñenhichünbefannë�eqti/!ie langeichdiè�es�chi
wün�chtë}“und wie ‘groß’die Hochachtungund" Ehr
furcht�ey,“weléhetichgegen‘diePer�onund gegen ‘die

aüsgezeithnètenVerdien�tevon Ew. Durchlauchthegez
theileSie al�ohieaus7-Uund,ich.wäge-eshinzuzus

füs
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fügen¿dus der wahren Freund�chaft,bie ihfürSie
'

habe, wie großdie Freude gewe�en�ey,welchemir
das Schreiben des Grafen von Bentink vom Z0 Ottos

ber verur�achthat, in welchemer mir meldete , daßev

Hofnung habe, Jhre Maje�tätenwürdenmein Ge�uch
nicht ab�chlagen;und ih nehmmir die Freyheit, dez

nen�elbenzu �chreiben,um �iezu bitten , un�reHofe
nung zu erfüllen,worauf mir nichtszu wün�chenübrig
bleibr ¿"als die! Genehmigungvon Ew. Durchlaucht
und Dêro-Ent�chluß,den Ab�ichtendes Staats und:

meinen hei��enWün�chennachzugeben. Sie können.

überzeugt�eyn, mein lieber Vecter, “daßih da�e

ewig-dankbar-�eynwerdez denn au��erdem Dien�te,
denSie meinem geliebtenVaterlande erzeigenz�o.toerz:
den Sie mir auch dadurth einen Beweis Jhrer Freunds
�chafefürdie Prinzeßinund für meine Kinder geben, -

die theuer�tenPfänder,
“

dieih auf det Welte habez'
und es würde für rai ein-Tro�t�eyn,zu wißen,daß,
wenn die Vor�ehungplöblichüber meine Lebenstagz:
gebote,�iean Jhnen einen Verwandten und Freund
haben, de��enRachund Bey�tandihnen von �ogro
�emNuken�eynkann. Und welchVergnügenwird

es nicht für mich �eyn,künftigmit Jhnen gerneinz
�chaftlihhandelnzu können,und Jhre Ein�ichtenund

wei�enRath bey der Verwaltung und Direktion der!

Armee und desKriegsdèpartementsnußenzu können. |

ch habedieEhreinit vollkommener Zuneigungzu�eyn
Ew. Durchlaucht cc}

¡7

|

“gehor�anm�terDiener, Vetterund Freund: -

(Unterzeichnet)G. Prinzvon Oranien und Na��au,
GegenwärtigeAb�chrift�timmtmit dem Original überein,

Die�esbezeugeich. Saus

d

z ¿die | Te]: LARREY
Staatêmat, B. 2. St.I1V, Ee N°, 4.



430 Ukber�ehungi
N°74 Ab�chrifteines Schreibens vonSD, deni

\ hôch�t�eeligenPrinz von Oranien-an S.
D. den Herzog Ludwig ‘von Brgun-
\<weig. Ih,

aa

Haagden 18. Januar1750,

Mon�ieur,
Meine Freude über die angenehmeNachricht,

“welchemir der Graf von Bentink durch�einSchrei-
“ben vom. toten die�esMonats meldet, da�Ew.
Durchlauchtdie Frage: ob Sie in den Dien�t:der

Nepublik treten werden , als ent�chiedenan�ehn,|zu
groß, mein lieber Vetter , ‘als daßih �ieJhnen ber-

gen konnte; nur fehlenmir Worte, um �ieJhnen 0
�tarkund lebhaft:zu! mahlen, als ‘ih �ieempfinde.
Nehmen Sie inde��endie aufrichtigeVer�icherungmei-

nér: Dankbarkeit an, daßEw. D. nach erhaltenerGes:

nehmigungvon J. K:: Maje�täten„deren Gun�tich
nicht genug erkennen fana, �ichhabendie Vor�chläge

gefallenla��en,welcheder Graf von Bentink Jhnen
thun:�olite,ingleichenmeins Wün�che„ Jhnen durch
meine Handlungen mehr:noch als durch Worte meine

Erkenntlichkeit für die�enBeweis der“ Freund�chaft,
welchen:Sie mir und meinem Hau�egeben, ‘zubewei-

�ei,und meine Aufmerk�amkeit,Jhnen in allen Stüz
>en zuvorzukommen, welchezu Jhrem Vergnügen
heytragen„ und Jhnen den Vo�iénangénehmmachen
fonnen. Er. D. wißenbereits aus meinèmvorigen
Schreiben , ‘daßi<hSiebat, mich bey dem Comman-

dementder Armee zu untér�tüßen;ih er�ucheSie
hieruinnohmals hiermit,* �owie auchbey dér ganzen
La�tdes Militair- Departements , welchesneb�tallen

damübrigen„ womit ichüberla�tetbin , mir bisweilen
|

D
[

f Jorden
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zu �chwerfällt,und einegrößereundanhaltendereAu�s
merf�amfeitundSorgfalterforderte,dls i<' wegen
det übrigenBe�chäftigungenmeiner:Chargendarauf
verwenden fann. Sie �ehnleiht ein, mein lieber
Vecter , daf nach der Con�titution:Un�rerrepublika

-

ni�chenVerwaltung, ‘und beydem Geheimni��e,welz

<es Ew. D. �elb�tbis zu Ihrer Ankunftbewahrtwi�-
Fenwollen„ih Jhnen vorläufignichtszukommenla�s
�en.fann, welches�on�tdie Ver�prechungenrechtfer-
tigte, dis Jhnen der Graf von Bentinkgethanhat;
und ichver�ichereSie, daß alle Bedingungengènau
erfülltwerden�ollen.Was übrigensdenFußbetrife,
aufwelchemEw. D. bier�eynwerden , und ben Poz
�ien,den Sie bekleiden�ollen, �o"konnenSie leicht
eráchten„. mein lieber Better, daß er vonder Art �eyn
werde, wieer {ichfür einen Prinzenvon ZhremNange
‘undVerdien�ten�{hi>t/--denwir alsun�ernVerwand-
ten und vertrauten Freundberaten. Ich behalte
mir vor , in den Unterredungen, welcheich nä<�tens

mit Ew.-D. zu haltenhöfe,inich darüberum�tänds
licherzuerklären, als és füglih“in meinemSchreiben
ge�chehenkann. DiePrinze��ini�tganzentzückt,daß
wir das Vergnügenhabea wetden, Sik beyuns zu
beißen, und trägtmirauf, Sie vielfathvonihrer
Freund�chaftzu ver�ichern,Jh habe dieÉhre,mit
vorzüglicherAchtungzunin

Ew: Höhäit(1120 te BUSINE
G8 17

gehor�áamerDienes,Veétterund
3 Freund EUA

(unterzeichnet)Pr. von Oranien und Na��au,
FetigeAb�chrift�inimtmit deri Originalüberein,

welchesih bezeuge
BS

02, 10 1e2

4g)

j

á

Sig.) TJ, BEALARREY.
Id 111

‘Eé 2
LE: HN
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466 Uebér�ehung,
O, 5: Ab�chrifteinesSchreibensS. D. dégHev-

"N ‘zogsLudwigoon Braun�chweigauS. D.

_[dênPrinzenvon Oranien. Qu
SBién’-den5.Februar’1750. (

Mon�ieur,
e

Nichts kann fürmich{ineichelhafter�eyn,als
“

dieZeichender Güteund des Wohlwollens, welche
Ew. Hoheit mir geben, \owie das Zutrquen , - wel

chesDie�elbenin mich �ehen,und wovon Die�elben
mich in den Briefen , welchemir der Graf vönBenz
tink überreichthat , ver�ichern.

“

Jch erkennebie�es
mit der lebhafte�tenEnipfindung,und bitte Ew. Hoz
heit, meinen aufrichtigenund vollfommenen Dank

anzunehmen, Jch begreifere<htwehl, mif welcher
Delikate��eEw. Hoheit die BewilligungJhro Kay�
Maje�tätenzu erhaltenge�uchthaben, eheSie mir den

Antrag machenlie��en,in irgendeineVerbindungmit

Ew. Hoheitund der Republikzu treten. “Die�elben
werden auchleichtein�ehn,daßih von meinerSeite
den Antrag „ den mir der Graf von Bentinkin Dez

ro�elbenNamen,that, nicht habe annehuiénkonnen,
ohne vorherdie gnädige'Erlaubnißvon Jhro Kay�-
Maje�tätenerhältènzuhaben, Ohnedemwürde ih
nicht ver�äumthaben, �ogleichauf alles das Verbind-
liche und Zärtlichezu ‘antworten, was-Ew.-Hoheit
mir in den Briefen, womit Sie michbéehrthaben,
�agen.

è! Mul

e

n:

Der Po�ten„- den man mir be�timmt,�owieder
Graf von Bentink mir ihn ge�childerthat, und wie

ihn Ew. Hoheit auch in DeroSchreiben„�owohlan

den Grafen von Bentink als niichbe�tätigen,i�tges
ts wiß-
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wißlicheben der Po�ten„; in de��englücklichenVer-
waltung ih meine grô�teEhre �uchenwürde¿um das
Zutrauen und die Erwartung zu erfüllen,welcheEw.
Hoheit in meine Talente ge�ebthaben.A

Die tiebe zu meinemVaterlande,mè?inEifer
fur die gemeineSachz, meine innigeZuneigungund

Dankbarkeit gegen Fhro Kay�.Maje�täten„welche
�eit�ovielen Jahren mich ‘niitGnade und Gün�tübetz
häufthabènz.die Freund�chaftund per�önlicheZunei-
gung fürEw, Hoheit und Dero�elbenHaus, alles verz

bindet mich,nachdemJhro kay�.Maje�täten-ißreEinz

willigung gnädig dazu ertheilt haben, den mir von

Ew. Hoheit angetragnen Po�tenanzunehmen.Seine

Laß würde mich ab�hre>en,wenn mich nicht �eite

Wichtigkeiternointerte, \o wie die Ver�icherungvon

der Protektion Ew. Hoheit, deren Fort�eßungDie�el-
ben michhoffenla��en.

Ich kann Ew, Hoheitunmöglichverhehlen,wie

�ehrmich das Zutrauen gerührthat , welchesDie�el-
ben in mich �een, indemSie michals einen Freund
an�ehn„ den Sie fürwürdighalten, ihm alles, was

Den�elbenam theuér�teni�t,und die. Stüße Jhres
Hau�esanzuvertrauen, Jch würdemichglücklich{hä-

ben, wenn ich meine Dankbarkeit für ein“�oausges
zeichnetesZutrauen„ und die Hochachtung,REfür Ew. Hoheit hege, werde durch meinen Eifer und

�elb�tdur Aufopfezungmeiner Per�onbewei�enfon-

nen. Nur fürchteih, daßEw, Hoheit mir mehr
Ehre¿als ich verdiene„ erzeigen, indem Sie mir die

Eigen�chaften,beylegen,„,welcheerforderlich�ind,um

Ew. Hoheltbeyder Direktionder Armee und des Miz

litairdepartementszu unter�tußen,Dochver�preche
vip “id,
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ich, �öwié"ichbin, ‘nein möglichfiesju thunz nie-

‘mand�oll’esmiran güténWillen und Eifer in den

Ge�chäftenzuvor thun;‘unidich Hoffe,baßmir Gore

hinlänglicheFähigkeitund’Kräfte geben werde, um

meineStellezur Zufriedenheitvon Ew. Hoheitund

zum_Bi�tenves Staats zuverwalten. |

ShyerfennedasgnädigeAndenkenvon J. &
| H.der Prinze��in,o wie ihr .in michge�ehtesZus

trauen mit,dém lebhafte�tenDank.  Jch wün�che,
daß ich’es ganz erfüllen.fönnez:und bitte Ew, Heheit,
die�elbevon meiner! Ehrfurcht und

unverbrüchlichen
Zuneigungzu ver�ichern.Jch habedie Ehre,mit dex

vorzüglich�tenAchtungzu {m
Ew,Hoheit |

gehot�amerDiener u. Véttev

(unterzeichnet)LudwigvonBraun�chweig.

N°,6. ofustugaus dem Regi�terder Re�olutionen
)

von Ihro Hochmögendenden“ Geierals-
“*

�taatender vertinigtehProvinzendexNies
dexlande.

Dien�tagden x. Novetider1750. |

Ein Schreibenerhaltenvon S. H. dem Herrn
Prinz von Oraknien und Na��au,Erbkapitain und

Großadmiralder vereinigtenProvinzen, gegébenzu
£oo den 8 die�es„des Inhalts , ‘daßder Ruhmvon

der Kenntnißin der Kriegskun�tund andre“großeEi:
gen�chaftenS. D.des HerrnPrinzen ‘Udwig ‘von

Braun�chweigbey S. H.‘den!Gedanken:érwedthät-
ten, daßdem Landeund den Truppen!dés Staats ein

C4
;

gro
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gro��erDitki�tge�chehenwürde, wenn man den be-
nannten Herrn Prinz als Feldmar�challannehmenwoll-
te, S. H. hätten aus die�enUr�achenfüvißrePAicht
erachtet, Jhee Hochmögendenzu bitten, ihmdarzu
die nôthigeVollmachtzu ertheilen, in der gewi��en
Ucberzeugung, daß Jhro Hochmdaendenbey bie�er

“Acqui�itionjederzeitviele Gründe zu ihrerZufriedenheit
‘findenwurden. i

Nach ge�chehenerBerath�chlagungHatman es

fürgut und rath�amgefunden, daßS. D. der Herr
Prinz Ludwigvon Braun�chweigzum Feldmar�chall

über vie Armeen des Staats ernennt werde, # wie

er hiermit dazu ernennt wird, mit dem gewöhnlichen
jährlichenCin?ömmen von 20,000 Florins, w:!che
der Staatsrath hierdurcher�uchtwird, auf den Kriegs
etat für das nách�teJahr 175 einzutragên, und daß
in die�erAb�ichteine Commi��ionin der erforderlichen-

‘Form vom Dato des 2. Novémbers gegenwärtigen
Zahres ‘an an Seine benannteD. abge�endetwerde,
bey AblegungdesgewöhnlichenEides,

- ;

Es,�ollvon dem Inhalte gegenwärtigerRe�o-
lution S. D. durchden Sefkretair Fagel Nachricht eu-

theiltwerden, und �ollder�elbeDie�elbéner�uchen,
den Po�tenals: Feldmar�challanzunehmen. Auch�oll
„ein Extrakt der gegenwärtigenRe�olucionvon Jhro
Hochmögendenan den Scaatsrath ge�chi>twerden,
um �ichdarnachzu richten.

: Uktetz)F. W.B. ‘de Heyden.

(Weiter unten)Ueberein�timmendmitdemRegi�ter.

*¿Qinterg-)H. Fagel, ut

LR N
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N°, 7. Auszug aus demRegi�terdex Re�olutionen

von Îhro Hochmögendenden" General-
�taatender vereinigtenProvinzen der Nie

,__"derlande.

“Mittwochden 23 Decemb. 17590.1;

Herr von Heekterrntot Brand�enburgund andte

Deputirte von N, Hochmögendenin dem Finanzde-
partement haben dex Ver�ammlungangezeigt, daß
Seine Hoheit ihnen ,

den Herrn Veputirten, “in der

ge�ternmit ihnen gehaltenenCon�erenzvorgetragen
haben, daß J. H. dur Ihre Re�olutionvom 27,
Julius 1748. ihm denPo�ten eines Erbfkapitains,
und Großadmiralsder vereinigtenProvinzen übertra
gez hätten,mit der Bedingung, daßnach de��enT0
de die Würden , Chargenund Aemter cines Kapitain-
Großadmiralsder vereinigten Provinzen auf �eine
männlicheund weiblicheDe�cendentenfallen �ollte,
na der Ordnung, welchein gedachterRe�olution
weiter be�timmti�t,

:

Daß in benannter Re�olution:auch �owohlauf
den Fall ge�ehnworden �ey,wenn S.' Hoheitohne
männlicheDe�cendenten�terben�ollten,als auf den:

Fall, wenn Die�elbenminderjährigemännlicheóder
weiblicheDe�cendentenhinterla��enwürden; und vor-

züglichim Fall eines Krieges oder Ausmar�chesder

Truppen zu.einer Campagne,daß'alsdann'diéFrau
Gouvernantin �olltedas Recht haben, einen Chefder
Armeevorzu�chlagen, auf. den Fuß und dieWei�e,
welchein der benannten Re�olutionweiter be�timmt
nd INRS

tt
pet

Daß Seine Hoheitkeinen andern Zwehätten,
als mit unermüdetemEifer und Aufmerk�amkeitda-

)

hin
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hin zu ‘�ehen,daß der Staat bey allên ünvorherge�e-
jenen Fällen in keine Verlegenheitkonnen könntez

welches jedoch ge�chehenkönne,wenn man niht bey

Zeiten die nöthigenMaasregeln ergreife; daßSie

al�oin die�erRück�ichtgeglaubt hätten, daß es dèr

Klugheitgemäß�ey,in denDien�tdes Staats eine

großePer�onaufzunehmen„"die in der Blüthe ihres
Alters und zugleichin Kriegsdien�teerfahren�ey,um

in dên erwähntenFällendavon den nöthigenGebrauch
für'denStaat zu mähen.

|

DesroegenhättenSie
den HerzogLudwigvon Braun�chweigin den Dien�e
des Staats gezogen , und er �eyäuchbereits auf Jhe

>

ren Vor�chlagzum Po�ieneines Feldmar�challsvon

YH. èrnennt werden. Die�erPrinz �tammeaus einem

der er�tenHäu�ervon Deut�chland,�eymit S. Hoheit
verwandt, und habe �i{in dem lebten Kriege mit

Nuhm gezeiget, und die Hochachtungder Truppen ‘etz

worben. S. Hoheithättenin der Hofnung, daßihre
guten Dien�tefür das Be�tedes Staats von Jhro
Hochmödgendenvölliggebilligetwerden würden,dem

bénannten Herrn Herzog, welcher am kay�erlichen
Hofe auf einem �ehrvortheilhaftenFuß ge�tanden
hätten, au��erdem jährlichenGéhaltecines Feldmarsz
�challsnochein jährlichesGehalt von 40/000 Florins
ver�prochen,als eine Ent�chädigungde��en,was er

durch den Wech�elverlieren würde, und eine Bonis

�ifacionder- nôthigenund au��erordentlichenKo�ten,
welcheder benannte Prinz ferner werde machenmü�-
�en. S. Hoheitwären der Meynung , da die Sache
den Dien�tder Republik betref, daß�iefolglichauch
gemein�chaftlichvon ir getragen werde, und daßdies

�erArtikel auf den au��erordentlichenKriegsetatge-

bracht'iberde;weil die�eraber in kurzem�olleentworfen
iverden, �0mü��ederStaäatsrathdazu�obaldals moglich

:

E. | eins



de
|

Ueber�etzung.

¿eingeladenwerden.Deshalb habeS, H. den Herrn
Deputirten es zu wi��engethan, und.-daß�ie,es �o
ver�tandenhâtten, dem Vor�chlageS. AMmáb„wovon“�ie�ichverpflichtetE At:Hr2Re8

ATR

‘ BiareufS4man nachge�chehenerBerath�chlaz
gungfür gut und-rath�amge�unden, daßmanGS. H
FürdiegéthaneEró�nungdanken wolle,in�onderheitfür
bie gure und wei�eVor�icht, die Die�elbenhierbeybos

wie�en3: zwar hoftenund wün�chtenN. H. , daß.die Ne-

publik durch GottesSegen S. Hoheitin das �päte�ie
Alter genie��enmdge„doch aber auf den Fall, wo

die�enöchigeVor�ichtStatt finden würde,

-

und den

�ieniemalsju erleben wün�chen,�ähen�iees bey ver

Ungewißheitdes men�chlichenSchick�alsfür�c{ictlichex
an, die�enPunct. nichtaus der: Acht zu la��en.Fer-
ner hat man für gut und rath�amgefunden, den -

Staatsrath zu bitten , �owiezhiermitge�chicht,auf
den au��erordentlichenKriegsetat, oder im Foll, daß

“

Feinerfür die Zukunft entworfenwürdeauf den,or-

‘dentlichenEtat eine Summe von 40,000, Slorins
auf den HerrnHerzogvon Braun�chweigURbaGagen�oAA

er im Dien�tedes Staats: bleibt. 7

_(Ueberein�timmendinit demRegi�ter.)
N°, 8: Auszügaus dem Regi�terder Re�olutionen

von ZF.H. den Generalf�taatender vereinig-
ten Provinzender Niederlande.

Donner�tagden 23. Septeaber1956:;

“Der HerrSekrecairFagel hac- im NamenS.

K.Hobelden HerrnDepucii�envon.JhroHochmds
genz
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genden, und den Herrn Depntirten des Staatsraths
angezeiget, ‘daßder Herr Ober�teYorke, bevollmäch-
tigterMini�terdes Königesvon Engeland S. K. Ho-
heit denjenigenBefehlangezeigt, nachwelchèm.-die�ee
Monarch: gemein�chaftlichmit S. M. dem Königvon
NYreu��enden Herva Herzogvon Braun�chweigbitten;
daß, wenn Jhro Maje�tätenwegen der: jeßigenLage
der Sathen'in Europa fürnöthigfinden �ollten, in

Deut�chlandeine Armee aufzurichten,um.das Neich
zu �{hüßen,S. D. das Commando, áls Chef.übers
nehmenmögten'7mit dem-Er�uchen,daß,Séine:kdz

niglicheHoheit und ver Stäat diè�esnicheverhindern
mögken'z“daßauch zu gleicherZeit der Herr Herzog
von Braun�chweigeinen Brief communizirthätten,
den in’ die�erAb�ichtder: Herr: Sraf von: Holderneß,
Scaats�efretair, auf Befehl Seiner engli�chen:Nas

je�iátin den verbindlich�ten:Ausdrückenan Die�elben
ge�chriebenhabez ‘daßer, der Herr Herzog,hlnzugez
fügt habe, er wolle nicht-ehèr-daraufantworten, bis
er vorläufigdaruber die Meynung und Ge�innung
von S. K. Hoheitundder Staaten vernorumen habe,
mit welchen-exnin ‘eine.�olenneVerbindunggetreten
�ey. Daß Sc K. H» mit Vergnügendas Zutrauen
bemerkt hätten,welchesS- M. der Ldnig,von Enges
lanv indie ausgezeichnetenVerdien�tedes Herrn Hers

zogs von Braun�chweig�eßten,und daß S: H. in

Nück�ichtihrer Verhältni��egegen S. M. den-König
von Engeland die: Sache nicht mit Gleichgültigkeit
behant eln fonnten: da�Sie deswegen �ichleichtwürs
den zur Erfüllungdie�esGe�uchshaben.geneigt finden
la��en/ daß Sie aber auf der andern Seite úberlegt
hâtten,in welchemVerhältni��e�ichder benannteHerr
Herzog befinde�owohlgegenden Staat, als gegen

S, K. H. und de��enhohesHausnachdenNe�olus
7 tionen
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tionénivon 17507 1752und folgendenJahren; -dat-
aus evfolge die nothwentige:Gegenwartdes: Herrn
Herzogs, in�onderheitowährèndbes jeßizenkriti�chen
Zeitpunkts, welcher es noch mchr werden könnte,und

de��engefährlicheFolgen-fürden Staati,:-die daraus

ent�tehenkönnten",noch unbekanv»�eyn,-daß-S.K,
H. daherdhne Nück�ichtauf ihre be�ondre,Berhältz
ni��ogegen S. M. dew Königvon Engeland �ichmehr
dahinbe�timmenwürden, den Herrn Herzog von

Braun�chweigzubitten,“daß:er �ichin geziemenden
Ausdrüctenent�chuldigenmdge, dieangebôteneStelle
als Commandeur:en Chefanzunehmen, daßfe aber
vorher-Jhre-Hochmögendenhättenwollên -davon-bes
nachrichtigen„um ihre“Einwilligung zu- erhalten:
Nach gehaltenerBerath�chlagunghierüber,und nach
dem män S.'K. H. für die ge�cheheneEröfnungund
die dabey hinzugefügtenGründegedankthatte, i�tfür
gut befunden worden, welcheshiermit ge�chieht,dem

Herrn:Ob:r�tenvon! Yorkê-aufdie �chiflich�teund an-

�ländig�teArt die �chonángeführtenGründe und die

Schwiérigleitenvorzu�tellen,welche�ichbey.der Bitte
vonS.M ‘undder für den-Staat und KH. \o
wichtigenGegenwart:des Herrn. Herzogsvon Braun-
�chweigfinden; Ferner de Herrn Herzogvon Braun-

\�{hweigzu bitten , daßer �ich.auf die �chi>lich�ieund
an�köndig�teArt ent�chuldigenwolle, warum er die ihm
angeboténèStelle eines Commandeur en Chefbeyder

Armèe/welcheS. Grösbritanni�cheMaje�tätgemein-
\<afli<*mit S. M. dem Könige von Preu��en"zur
Verthteidigungdes Reichs in Deut�chlandzu errichten
fürnothigfinden mdgten, ‘nichtannehmenFönne.

(Ueberein�timmendmit dem Regi�ter)
| A 2 Unterz.)H,Fagel,

TE

N°, 9.
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N° 9. Auszug aus dent Regi�tervon:J:H. den
©

Generalitaaten der vereinigtenProvinzen
 ver'Niederlande?: “e313 M ORR a

e

Sonnabendden gi März1766.VhsHee A

Herrvon Bronkhor�t,Prä�identderVer�amms
lung" hatkJhro Hochmögendenvorgetragen und. zu

überléden-gegeben, ob, weil S. H. der Prinz-von
Oravienund Na��audurch die-in die�erBe�ammlung;
ge�cheheneEideslei�tungheutedie Ausübung-�einêrhos
henChargéangetrêten-hätte;„unddadurchdieStelle
einès |NMeprá�entanten::des Erbgoneralkapitainsdey
Bundesgeno��en�chaft,welehe�eitmehreenJahren S.
D. der Herr Herzogvon Braun�chweiguerwaltèrhäts
ten’, erledigêt:worden wäre, Jhro Hochmögenden
nicht in: Betracht der wirklichen und gro��en.Dien�tes
welche gédachterHerr Herzogdem-Vatérlandegelei�tet
habe, durhunermüdeteSorgfalt, Eifer und Kluge
heity mitwelcherer währenddie�erZeit die Erziehung
des Priùzen von Okanien und Na��aube�orgthätte,
ingleichen durch die

-

be�ondereAufmerk�amkeit;und
Würde ¿" wcmit der Herr“Herzog die Pflichten eines

Reprá�entantén-desErbgeneralkapitainsder-Republik
erfüllthabe/ für gut befindenmöchten,aus Erkennts
lichkeitgegen die wichtigenVerbindlichEeiten„welche
ihm der Stáat �chuldigi�t, ihmauf eine„�olenneArt

den {huldigenDank zu �agen.
|

irt
rec Seh

Hieraufhat man �ichberath�chlagt, und J. H,
habengárwohl einge�ehn, daß, obgleichdie Dien�te,
welchs-derHerzogvon Braun�chweigder Republikge-

lei�tethat, theilsin An�ehungder Erziehungdes-Hrn: -

Erb�tacchaltersals durchdie Neprä�entationdes Erbs
ges



“

geeralkayitainsder Buibesgeno��en�chaft„nichevon
det: Art �ind„daß.J./H. ‘�iejemals werdenerkennen
können , auf eine Art, die ihrenGe�innungenund den

Vortheilen, welche das Vaterland dadurcherhalten
hat, ent�präche}"�o�cheint2s Fhnen doc auh niche
�ci>li<zu�eyn,in ihremHerzendie Ge�innungender

Vétpflichtuhg!utid“Dankbabkelt})welche:�ie'demHerrn
Herzöge�chüldig�ind,zu“verbergen,�ondern�ieauf ir-

end

eine Wei�ean den Tägzulegèn. . Män hat al�ogué
befünibein,vie HerrnvonBrönkhor�t,von Heemskerke,
Steyn, Rathspen�ionaiïr;vonCitters; von Ablaingz
deGie��enbürg,vöónWa��eitäarideTrwikel, VanVoor�t
de Berkénheimund Yodikingémit demSekretäir Faz

gel, zu bitcértund zu deputiren, wiees hiermit gez
�chieht,zu S.D!' dem Herrn Herzog zu gehn, und

Gm'den Glückwun�chvon Zhro“Hochmögendenüber:
die Ek�cheinungdie�es�olangegewün�chtenTagèsab-:

zu�tatten,‘undihmauf diè�tärk�teArt die volllommene;

DankbarkeitUnd tiefeErkénntlichkeitzu ver�ichernz!
welcheJhrd Hochmögehdengégen ihn hegtenund je!
derzeitgegendie ausgezeichnecenVerdien�te:behälter
únd bigeigenwürden , toelche der Herzogdem Staate

durch�eineTreue, Sborgfältund. Eifer, womit er dex

Erziehung!des Herrn! ErbKätrhälters
“

vorge�tanden,
als auch dureh„�einé�teté"Waäth�amkeit,)Genauigkeit:
und Würde„womit!die Stelle einesErbgeneralkaz'-
Bitains!vertéetenhütte; erzeigt und bewie�en-hättez:
und hinzuzufügen,daßJhro Hothmögenden

nichts

�ehn:
Ticherwün�chren, als die Gelegenheit,wo �iedenHrn
Hèrzogvollfonimen vdn-ißtesGe�innungêèn-derDank-
barkeit Überzeugenfönnten;. daß fie�tets.bitten wer:
den „ ‘daßthin der: Allmächtigeein langes. ‘und¡ruhms-
volles ‘Alterverleihenwolle, in: welchem S, D. mit:

Vergnügendie Früchte�einerArbeiten.und die dem

90
-

Staate
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Staake ver�chäftenVottheilebernerkénwmidges“inden!

�ie:näch�tGott dem Herrn Herzogedie Tugendenund:

guten Cigen�chaften:zu�chrieben,welhemänanS.H
dem Herrn Erb�tatthalteribemertke;daß‘endlichFhro?
Hochmöôgenden,

damit Fhre. Verpflichtung.Und Ers:

kennclichkeitgegen den Herrn Herzogden höch�tenGrad?

erreiche, den Herrn-Herzôg:�ehrfreund�chaftlicher�u?
chen, ferner�einegro��ênTalente zumBe�tender Re

_ publi zu verwenden, mitder Ver�ichetüng„: daß*�iE.
vón ihrer-Seiteihm jèderzeit:mit den Zeichenber grd;
�tenHochachtungund Liebefür �eineerlauchtePer�on
begegnenwürden, Bg RE Sd

Der Sefkretair Fagel wird gebeten„- �i bey S.'

D. demlHerrnHerzogévonBräun�chweigzu: erkundiz:

gen, ob'und wenn es ihmgefällig�ey, die genannte
Commi��ionanzunehmen, M SAR Te AI

P (Ueberein�timmigmit demangeführtenRegi�ter)Y

N°10. Auszug der RNe�olütionen-det“Herrn
\

Staaten von Holland, ‘We�i�riéßland,

re �izin ihren Ver�ammlungewgefaßt
1

en.
Y

z

2 JT
;

Ï

4

Sóöniabéendden 8. März1766,
Der Herr Rathspen�ionairhat Jhro Edelmöó-

genden im Namen der Ritter�chaftund der Adlichen
vorge�tellt,daß, da S. H. der Herr Prinzvon Ordes!
nien und Nc Fau heute den Eyd als Erb�tatthalter,
Erbgouverneur , Erbgeneralkapitainund Admiral diez -

�erProvinz abgelegt, und- �einehohen.Chargenund

Würden angetretenhätten, eben dadurchnunmehro
;

Î

der
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devHrHerz:don Braun�chweigder Neprä�entationver?
mögedes an eben die�emTageabgelegtenEydesenxledi
get wordenwären,welcheer �eitheroals Erbgzneralz
kapitain die�erProvinz und der Bundesgeno��en�chafe
mit �ovielTreue,Aufmerk�arakeitund Cifererfüllthabe;
dieHerrnder Ritter�chaft�ichvölligver�icherthielten,daß
Jhro Edelmögendeneben- �owie: �ieüberzeugt�eyn
vont den großenDien�ten,welcheder benannte Herr:
Herzog:�owohldie�erProvinz: insbe�ondre,[als der

ganzenRepublik überhauptdurch �einenEifer, Thäs
tigkeitund wahre väterlicheVor�orgefür die Erhaltung
der Per�ondes Herrn Prinzen von Oranienamd: Na�e
�au�owoblals für die Erziehungde��elbenerzeigt
äîte:? Deswegen'wollten �ieJhro Edelmögendenzu -

überlegen:geben, ob �ienicht: für gut befindenmdchz-
ren, deswegen dem HèrrnHerzogvon Braun�chweig
ihre aufrichtigeDank�agungzukommenzu la��en,und!

ihm die Gefinnungen, wovon Jhro Edel:ndgenden
durthdringen�ind,und dieSie �tets:behaltén:wetden,
wegen der vielen und ausgezeichnetenVerpflichtungen,
welcheder Scaat dem benannten.Herrn Herzogecin
Beziehungde��en\chuldigi, was er für--dasLand
währendder MinderjährigkeitS. H. des HerrnPrin-
zenvon Oktanienund Na��augethanhat, aufdie �tärk-
�teArt auszudrücen, und ob Jhro Edelmögenden
nichefürgut befinden,die�eDank�agungmit, wiykli-
chenZeichenderDankbarkeit zu begleiten?

| Hieraufhabennachge�chehenerBerath�chlagung
die Mitgliederden Herrn von der Ritter�chaftfür'ihre
Aufmerk�ankeitgedankt),'und'einmüthigerklärt, daß
fieauf be�ondereOrdre ihrer Herrn -Committenten dars
ein willigten; ‘und daßJhro Edelmögendendiegrofs
�enDien�te,den Eifer; die Sorgfalt und Klugheitz

: welche
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welcheder Herr Herzogvon Braun�chwäig\owohlbey
ErziehungS. H. des Herrn Prinzen von Oranien und

Na��au,als beyReprä�entationdes benannten Herrn
Prinzen in �einerStelle als“ Erbgeneralkapitaindie�er
Provinz und der Bundesgeno��en�chaftbewie�enhat,
wohl in Erwägunggezogen hätten,und daher fürgut

befundenhätten,den HeërnRathspon�tonair'zu bit-

‘ten. und ihmaufzutragen, «wiehiermitge�chieht;�<
Zu dembenanntenHerrn Herzogvon Braun�chweigzu
verfügen,und ihmim Namen von Jhro Edelmögenden
ganz be�onderszu danfen fürden! Eifer und Sorgfalt,
welcheer-bey Erziehungund! bey-der Reprä�entation

-des Herrn PrinzenErb�tatchalcerbewie�enhabe, mit

dem hinzufügen,daß Jhro:-Cdelmögendenjede Ge-
legenheitangenehm�eynwerde, wo Jhro Edelmögen-
den dem�elbenBewei�evon ihrer wahren Erkenntlichs

Feit gebenkönnten,und daß �ienichts mehr wün�ch-
‘ten „alsdaß der Staat nochlängerin ununterbrochee
ner Folge die- heil�amenFrüchtevon den gro��en
Eigen�chaftendes benanntenHerrn Herzogsgenie��en
môgez-daßIhroEdelmögendenihmdenbe�tenSegen
des: Hinimels bisin das: �päte�teAlter wün�chen„ und

zugleich.denHèrrnHerzog-bitten„ als-ein-Zeichenihe
rer wahrenDankbarkeitfürdie dem Staate überhaupt
und die�erProvinz insbe�ondregelei�tetenDien�teeine

Anwei�ungan den Generaleinnehmer-ihrer/Provins
auf die-Summe von: 200000 Florins-anzunehmen,

Ÿ “(Uebexein�timmendnic dem Regi�ter.)j

Unterzeichnet)A.vander Mieden.

01024 ¿só Úgi 60 ¿Nodiagis j

Staatsmat. B, 2. St, IV. Ff MAn Es



N° wre Wir Wilhelmvon GottesGiden Pririz-
“1 odnDranien ünd Na��au,Erb�tatthalter,-

1Erbgouverneur , Erbgeneralkapitainund
1 1GrößadmiraldervereinigtenProvinzender

Jn RiderländeuGuin
(fu

¿a

“Nachdemwir in Ueberlegunggenommendaß
FJ.H.‘un�eFrau Mutt?r in ihrem‘Te�tamente’vom
‘26. May ‘1755 zum Exekutor ihtes Te�tamentsund
"un�ernVormund währendun�rerMindérjährigkeit,
neb�tden“ übrigen“be�ondern:und Ehrenvormündeki
ernannt undbe�timtit!hat un�ern“lieben Vétter,den

"Herrn Herzog Ludwigvon Braun�chweig/“*welcher
�chon‘von'denStaaten der vereinigtenProvinzen als
Reprä�entantdes Genekalkapitainsbe�telltworden i�;
und daßJhroHoheitferner'inihrem Te�tamenteet
‘flärt haben! �iehoften/ daßun�erlieber Vetter! die
wirklicheVollziehungund Verwaltungder Vörmund-
‘�chaftgerwübernehmenwürde;daß,nachdemderHerr
Herzog bieLá�tdie�er‘Adiini�trätionund Vormunds
�chaftmitgutem Willén'und“mitdem grö�tenEifer
“über.�ich‘genommenhatte, mak die�eso nüllith‘urïd
‘vortheilhaft'gefundenhabe, daß!män die Heern'veu
‘der Regierungderré�peécivenProvinzen, ‘welcheJh-

ro Hoheit, ‘un�reFrau Mutter, zugleichals Auf�eher
Uber ‘Un�re"Erziehungernannthatte, die�erMühewmüc“

Genehmigung“und vollformmener Bey�timmung!ver
Staaten dergenannten Provinzenüberhobenhat; daß
al�obadutchallé'Ta�tund Sörgeun�rerErziéhüngein-
zig und allein aufdem benannten Herrn Herzogebe-
ruhete; wobey'Uri�eëhêuret-undvielgéliebterVetter
�owohlbeyVerwaltungder Vormund�chaftals auch
bey un�rerVertretungals Generalkapitainder Bun-
desgeno��en�chaft, vorzüglichaber in der Sorge für

MERC T7 V1 E
Y

An-
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uk�reErziehung�ich�obetrage und un�reVerbind-
lichfeir gegen ihn �o!vérvielfältigethat , daßwir �eine

�tetèSorgfalt und Wach�amkeitniemals géhdrigwer-

den erfenñen und verdanken-können:dochemvfinden
und fühlenwir gänz„-wiévielwir'‘demHerrn Herzog
\uldiz �ind,‘undwerden ihmdurch un�erganzes te-

ben hindurch!Bewei�eun�rerDankbarkéêitgeben. Und-
weil dèr‘genánnteHerrHèrzogbeygegenwärtigerEn-

diglng der Vormund�chaftund dem Anfänge“un�rer

Regierunguns �einVérlätigénbezeugthat, uns oder
einer von uns zu ernennenden Commi��ioneinen aus-

führlichenBericht überdieAdmini�trationun�rerVors

mund�chaftund der Reprä�enkätionwährendun�rer
Minderjährigkeitvorzulegen; �o“habenwir“die�erUr-

�achenwegen im völligenVertrauen auf ihreGe�chick-
lichkeit, Treue , Recht�chaffenheitund Eifer für uns

und-;un�erHaus „den HerxnHeinrichFagel, Sekres
kair von Jhro Hochmögendenden General�iaatender

vereinigtenProvinzen, | \ und: den Herrn Peter vait

Bleiswyk, Pen�tonairder Stadt Delft, ernannt und

autori�ivt, �owiewir �iehiermiternennen und autori-

�iren,�<in un�ermNamen mit dem benannten Hrn
Herzoge:in Conferenz/einzula��edund, von S; D:

�olcheEröfnungenwegen �einesBetragens und �einer

Verwaltungder Vormund�chaft:und der Reprä�ens
-

tation während.un�rerMinderjährigkeitzu erhaltenund

anzunehmen, wie S. D.geneigt �ind,uns, �olchezu

geben, ingleichenalle Dokumenteund Papiere, wels

chebenannteVötmünb�chaft'utid"Réprä�eritätionbes
treffn, anzunehmenund uns zu: überliefern.Wik tra-
gen ferner-die�enuün�ernCommittirten aufund äutari�iz
ren �ie“nachdeni �iedie�esalles verrichtetundUns daz-

von �chrifclichen-Berithtabge�tattethabenwerden;‘auf
un�er!Verlangen„''in E PAO

und Kraft ‘dec
{2 ge
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gegenwärtigenVollmachtund Autgri�ation'fw)den be-

nannten Herrn Herzogeine voll�tändige‘Aktezyde��en
Satisfactionzu entwerfen„mit dem Auftrage,�iein
den �tärk�tenund in der Sache gegründetenAusdrücten

u verfa��en,und die�elbeS. D. ‘als eine völlige
Dechargeund Quittung zu: überreichen, indem un�er
einzigerWille und Verlangeni�t, den bènanntenunz

�ern.liebenVetter von allenPretentiquen und An�prü»

chenwegen der geführtenVormund�chaftund Repräz

Fentationaufjekt und immer-zu befreyen- und loszué
�prechen. LL 1049519

Gegebenzu Haag den x14,April
im Jahré1766.

(Unterzeichnet). LOO Ed
|

WilhelmPrinzvon Okänien:

(Weiter‘ünten) AufBefehlSeinerHöhéit
|

A Nd

| T.J;de) LARREY:
nt LENTI N

}

17° Mo 1j (f PA

N°. x2. Wir Wilhelmvon Gottes Gnaden Prinz
“©

“

vonOranien und Na��au,*Exb�tatthälter;
Erbgouverneur , ErbkapitäinUnd Groß?

© admiralder vereinigtenProvinzender Nies
7 'Derlandé u. �.w.

Aa

tdntókika
buda

ita

Allendenen, welcheGegenwärtigesle�enodet

ßdren,-un�ernGruß zuvor. Thun hiermit zu wi��en,
daß, nachdemwir den lebten; 14. April-die:Herrn
HeinrichFagel, Sefkretair von Y. H. dèn Generale
�taaten„

und Peter Bleiswyk , Pen�ionairder-Stade

Delft, bevollmächtigetund aucori�irthaben, in-un-:
LTi ferm
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�etNaimiéñtit un�erm‘vielgeliebtenVetter,dêmHrn
HerzogLudwigvon Braun�chweig,in Conferenzzu
treten , und'voû ihm�olcheErdfnungenanzunehmen,
áls S. D! ge�olinen�indzu geben, in An�ehungdex
Vétrwaltung ut�rerVormund�chaf&:undReprä�entasz
tión währendUn�rerMinderjährigkeit;und nachdem
róïe heutedenum�tändlichenBericht der Herrn Com-
iilittirken gehör,welcheuns zugleichdas gatze Archiv,
Dokutente/,! Brief�chaftenUndandre Papiere, welz

<e die benannte Vormund�chaftund Reprä�entation
betreffen, überliefertHaben, und die Acte der allge-
meien Quittung und Los�prechung,welche die ge-
ahnten Committirten in un�ermNamen auf An�uchen
des Hèrtn Herzogvon Braun�chweigaufge�eßtund

iibergebenhabén, ge�ehnund unter�uchthaben, wel-

Je in“folgendenAusdrüten abgefaßti�t:

Wir HeinrichFagel, Sekretair von J. H. den

Herrn General�taatendet Niederlandè,und Peter
van Bleiswyk/, Per�ionairder Städt Delft , haben
vertndgeder Vollmachtund Autori�ation, welcheS.

H“ dèêrHerr Prinz von Oranien und Na��au,Erb-

generalfapitainund Großadmiralder vereinigtenProz
vinzender Niederlandeuns den 14. April ausgefertiz
tiget und gegebenhaben, uns in Conférenzmit S.

Durthldüchtdem Herrn HérzogeLudwigvonBraun-
({<wéig-cigéla��en, und von ihm um�tändlicheund

übétall'béfriedigendéundhinlänglicheErdfnungener-

halten,“über allés, ‘was’ die Verwaltiing der Vot-
mund�{haftund'Repkä�entationvon S. H. desHerrn
Priñzenvon Oranien und Nä��auwährend�einer,Min-
derjáhrigkeitbetrift; und ‘hatuns benannter Herr
Hérzogvon Braun�chweigbas ganze Archiv, alle

Charten ,

-

Dokumente und Papiere,“betre��enddie
:

i

Vor-
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Vormund�chaftund Reprä�entation,vorgtzeigt-und"
überliefert;Wir erklärenal�ound bekri hier-
mit „ daßnach genauer Unter�uchung- der.Sachenwir ‘durchdie deutlich�tenund �tärê�tenBewei�euber-
zugt’worden�ind,daßder HerrHerzogvon Braun-
�chweigdie gemeldeteVormund�chaftund Admini�ira-
tion �ogeführthabe, daßer überall,weit mehr.zum
Be�tenund Vortheilevon S. H. des Prinzen.von:

Hranienund Na��augelei�tethabe,als man. nur iv-
|

gendverlangen fann ,
-

daß ein Vormund mit allen:

möglichenmen�chlichenMitteln zum Be�ten�einesPu-
pillen thun „�oll;daßder benannte H. Herzoginallen
die�enStückenalle Hofnungund Erwartungweitüber-
troffen„

“

und �eineVormund�chaftund -Admini�tra-
tion zum Mu�terder Treue, Klugheituud. Gewi��en-
hoftigkeitgemachthätte.Um nun ferner derVollmacht
und Aucori�ationvon S. H. des Herrn Erb�tatthal-
ter Genügezu lei�ten,und den ausdrüc>lichenBefehl
von S. H. in der angeführtenVollmacht zu erfüllen,
nachdemDie�elbenden Berichtvon dem, was wir ge-

funden,ge�ehnhaben; �o:quittiren und dechargiren
wir-im Namen von S. H.- des HerrnPrinzenvon

Oranien und Na��auden HerrnHerzog Uudwigvon
“

Braun�chweighierm.caufdas kräftig�teüber�eine
ganze Admini�trationwährendder Vormund�chaft,Re-
prá�entationund Admini�tration; danken demHerrn
HerzogeLudwigvon Braun�chweigim vorigenNamen
ganz be�ondersund aufrichtigfür den -unermüdeten

Eifer und Sorgfalt,fürdie Wach�amkeitund Klug-

beit,womit der bênannte Herr BCRA
den ganzen

Lauf�einerAdmini�trationzum. Be�iendes durchlauch-
- figen Hau�esvon Oranien und Na��aubezeichnethat;

und wodurch der benannteHerrHerzognichtweniger

dieFinanzenals dasübrigeIntere��e
e von S. H. des

Prin-
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Prinzenvon Oranien,und-Na��auverbe��ert:hatz;ine: -

dem. er �iebeyaller Gelegenheitmit der:grd�ten,Vor-
�icht,Würdeund nöthigenEnt�chlo��enheitgeleitetz
befördertund be�chußethat ;, in Folgede��en,wirhierz
mit.im, Namenvon S. H.erklären „daß;wir ¡überall

alles„was: derH. Herzogvon Braun�chweigin Nück-
�ichtaufdieerwähnteVotmund�chaft,- Neprä�entas
cion und Admini�trationgethanhat, als gut, gerecht
und gültig.billigen-undloben, ; in�onderheitaber dert
Vortrag der Herrn Commi��airsvon S. H.unter dex

Natifikationde��elbenund der‘übrigenEhrenvormim-
, der--von dereinen Seite, mit den Commi��airsdes

Prinzen von I��enghienvon der andern Seite „
wel

cher.den 22..Sept. 1759 inder -Stadt-Brü��elge-
“

�chlo��en«worden.i�tz-durch welchen Vertrag -die:�chon
von Y. H. der hoch�ifeligenFrauGouvernantin,glor-
veichen.Andenkens„ ‘als:Mutter und Vormünderin
von S. H. angefangenenNegoeiationenglücflich:.und
zum VortheileS. H,:beendigetworden „undal�o
alle �eitlangerZeitzwi�chen“demdurchlauchtigenHau�e
von Oranien.und dem Hau�evonJ��enghienobwaltende

Streitigkeiten beygelegt.worden find, -'- Wir ver�ores
chen ‘undverbindenuns al�oin- obgemeldterEigens
�chaft„ im NamenS. H.. des Prinzen von'Oranien
undNa��au,gegen denH.HerzogLudwigvon Braun-
�{weig,,in Folgede��en,was wir bereits -obeñtange-
führthaben, ihn zu-allenZeiten�chadloszu halten,
und wideralle Preteatiquen und An�prüchegegen je-

es �eyunter einem Vorwandeals es wolle,
und loszu�prechen,ohneirgend eine

oder irgend ein direktes und indirektes

ten

„ auf irgend.eine: Wei�e.Endlich be-

zeugen wir, daßwir von dem H. Herzogé“erhalten,
und in tief�terEhrfurcht.an S. H. den HerenPrinz

von
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voi OkañiéiündNa��auüberlieferthabén, has Ar-
chis;‘alléPapiéreuudBrief�chäften,betre�enddiehohe
Worniumb�chäft,Reprä�ettation'undAbmini�teation,
nächbeintwir�teverglichen,“unter�uchtutid Übetein-
ftinmiendmit dêm allgemeinenJnventario, wêlches
génanntérH. Herzögvon “Braun�chweigdavon ents

worfenund uns übergebei'hatte, gefundenhaben.

"Soge�chehenzuHaagbeniz, May 1766."
 Qnuterzeichne) © H. Fagel.

7- Déöwegonhabenwir dië�eAkte der allgemeinen
Déchargeund'tos�prechitng„nachdemwir �ievorher
génäuunter�üchtund reiflichin Ueberlegunggezogen;

in allenStücken,nach'ihrenJnhülte, Form und

Gehaltegébilliget, bé�tätigetund bekräftiget, �owie
wit �&hierdurchbilligett/ ‘be�tätigenund bekräftigenz

nehme áu<die in dié�erAkte in un�ernNamen über:

nointiteneVerp�lichtuiggänzlichauf uns , und ver-

�prechenHiekmitauf un�erEhrenwörtals Prinz, ‘daß
wir genau dem Jnhalte ‘der gedachtenAktefolgenund
ihn éefüllenwollen , ohnezuge�tatten,daß jemand,
er �eywer érwolle„"" auf irgend eine Wei�e,‘es �eh
zittelbar‘oder ünmittelbäë,‘etwas thue und unter-
nehme,was dem Juhälteder ‘Aktezuwider�ey;wir

ent�agenzugleichausdrücflichallen Ausnahmen,Aus-

Auichtenund Rechtsmitteln/ welche uns �on�tzu an-

drèr Zeitzu’�tattenkommen könnten,und wollen �s
"wohl für uns'als un�teErben, Nachfolgerund De-

_�eendenten,daßder oben genannte Herr Herzogtud-

wigvon Bräuti�chweig,un�erlieber Vetter,flir�hund

FeineErben und -De�ceridentenzù allen Zeiten, in
» Ruhe
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Ruheün Friede hne’jèmals-dein’gertüg�tenWi-
der�prucheausge�ehtzu �eynz»dieganzeEi�üllungund!
Wirkung der benannten Akte geniè��enmdge, allés
untér-derVerpfändünguk�reGüter,Domaäirënund

Einkün�te,\wieef gebr 10 #4; Cln NRA

© Zufolgede��enhabenwir die�eseigenhändigun?
terzeichnet“‘tündUn�ergroßesSiégel“daráufbrucei
la��én." Gé�chehnzuHaagden3. Mah 1766. |

¿DNSd UE

NOUN. TUL TAC 50 4 RIMAS MIOS

“ ‘(Untérzäichnet)“"WilhéliilPrinzboirane?
«Weiter unten) Auf Befehl Seiner Hoheit7»

Mg OE raed madre CESKE,
166% GE HMSO COTOS SNSM

N°913.-Auszugaus deuRegi�tervon ZhroHoch-
© môgeñden"den Géneral�taaten:dev!vereis,

nigten Provinzender Niederlände. 76
JO0UDlin, 23T40, TOIDNSNUNTCOC: DITANTICNISCETHT

Sonnabend den 8g. May 1766.
i DHUBSUD IGO ACS Sd Bott M JUDO.

4 Der Herr Rathspen�ionairSteyn hat
den

Herrn
Deputiëtenvon Jhro-Hochmbgendenfürdie auswärti-

gen;Ge�chäfteim:Nämenvon S. H. dés:HerrnPrins
‘zen von Oranieri útid Na��auzu wi��en:gethän„ daß

S.-H. ihm:�eineFreude übér: die Nachrichtbezeugt
haben, \daßdie�enMorgeteine:-Commi��ionan:dett

Herrn Herzogvon Brauri�chweigbe�chlo��enworden

i�t,welcheihmfür.allé gute: Dien�tedanken; , welche

er �eitmehrern Jahrênvem Staäté gelei�tethat , �os

wohl bey.Erziehungals bey der -Réprä�entatióndes

Erbgeneralfapitainsder Bundesgeno��en�chaft, und

I�onderheitihn im Namen von Jhro Hochmögenden
crs
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er�uchen�oll?nochE MNDiekepnALI juverwenden.“

m
j

SRO
R

O

HED DES Ht “idt648
ditu:iDu�iaadwie ipmS:H:‘viviaime�yn:
fönne,als zu �ehn,daß?dèrStaat noth.lange‘der’
gro��enTalente des Herrn Herzogsgenie��e,und für
fich�elb�tzugleicherZeitGelegenheit;- ; haben, �i{

ha�erwei�n,RathbundBey�tändzu bedienen,�ohâte
Hoheitgeglaubt„: daßes in die�erAb�ichtrath-

vitfeyn
AE

Y LAE 4 davon zu benache
“xi 8 it welchemder benannte: og i

AET nT �tebe,und EUN e
es zu-verdankenhabe, daßiderHérr-Herzog: Jahre
1750. hiehergekommen�ey,und zwar auf BittenS.
H: dèshôch�tver�torbenenHerrn Vaters , glorreichen
Andenkens , von S. H.

,

indem man dêm Herrn de

Burnania/, /au��erotdentlichen!Ge�andtenvonJhrs
Hochmögendew‘an dem Hofe von J.'K?!" Maje�täten
auftrüge“allés möglichezu. thun, / damit dié�esalles
mit GENERdesHSDAOeede

Hierauf i�tachgeehbitsBerath�chlagungfür
gut béfundenworden„an! den Herrn: deButmania,
au��erordentlichènGe�andten:von Y. Hochmdbgenden
am Hofevôn J; K..M.zu �chveibèn„daß, !�otidieer

'

‘ausder: Mißive*UndderheucigênRe�olutionvot Jhrd
Hochmögendemékt�ehiwürde„"S. Hoheitder-Hetr
Prinz von-Oxanien und Na��au‘�einehohenChargen
und Aeméer„'die'ihmdurchdas Erbrecht zugekommen
wären, wirklichangetteten:habèn, und al�odie Rez

prä�entationvon S.-D? dem Hekrn Herzogtudwig
| volk BREE AS qnEndoe

i

“ Daß
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Daß Zhro Hochmdgenden,dufchueinelange

Erfahrungvon dengroßenaind- MabeSalen
ten des genanntenHerrn Herz6gsDIC nichts
mehrwün�chte,als daßex: no; lange:dieihm-in
die�enr-Landeanvertraute;Stelle verwaltenvolez
�iebemerkten.auch:mit Vergnügen„-:daß-
der Herr Prinz von Oranien:undNa��auebenfalls
wün�chten,nochcinigeZeitdes

Fa Ue Ddes Bey�tandesde��elbengenie��enzu kdA D
daherder Herr de Bupttiartitdie�esÁhro KayeE
Maje�täten"auf die-�chicélich�te-Art‘eröfnen“möchte,
und zugleich-vor�tellen;,daß Jhro Hochmögenden:jez
derzeitmit Dank die Güteerkennenwürden;‘öaßIJ.
K- M... dem genannten: Herrn:Herzogeerlaubt haben,
in-un�ertand zu kommenz und daßindem Vertrauen
auf die gute-Eintrachtund Freund�chaft7- welche�eit
langerZeitzwi�chenJoro-Kay�erlichenMaje�täten'und
die�emStaate be�tehe,Jhro;Hochmögendèn�ich,wit
der Hofnung�chmeichelten,-daßJhro Kay�erlicheMa-
je�täten�iches werden gefallenia��en, und darein wil

ligen}!daßgenannterHerr HerzogvöonBraun�chweig

no<MeesindemDien�tederRepublikdellohe.
/Ukberein�timmigmit.dembenanntenNegi�ler.I

1 HOS -

NS14. AuszugaiadlsRegi�terderRe�olutionen
„von Jhro Hôchindgendenden Hexrn Ge-

‘“nexal�taatendex vereitügtene der
 Niwerlande,

H

“

Freptagden27:Zuiusi766.¿tin w
}

Ward.in dèrVer�ammlungein MimoireGte
Herrn Baron vón Rei�chach,au��erordentlichenGas



Y

von’JhroKe�erlichciedad le�enUNA ditaivelcheer'aufdie Re�olutión!vôm_

A 7 vetref-
fend'dieFörtdauèr’der-Dién�tevon S. DdésStern

Hèrzogs'vonBraun�chweig?indie�enStaateerhalten
äs benannte MemoireGnderAntwortwai

E folgt,CEEDINARI

E L14980
$7

«1

zHohiste HFIL il
DAE VICK

mögendénSe MAM�vtli vom
“iR4En 1E ATSAdie ré�ebungdr Dièn�tevoi

„SD. dem Herrn Herzog:von Braun�chweig!deni

unterzeichnetenau��erordentlichenGe�ahdtëenvon Jh-
gro:Kah�.‘KöniglichenUnd äpo�toli�chenMaje�tätzué

„fommenla��en,"welcherhiermitdie Ehrehat | Denè

“H�elbenidieAutwort zu! könmuniziren,' iwelcheét’vor

»Seltén Séiner Maje�täterhaltenhaf.* ERNAzúHaagden'27.Juniusî 766.

/-(Unterzeldnec).Baron9
vonRei�hach.

ueber�igungdesSchreibensLasESDtn
ür�tévon Kaunis ‘an S. Ex."dewHerrn
aron von Rei�chach, vomDatoFpH(LS JuniusITO, Bl

f

Ei CA

UrE Jhro.Maje�tácbereitse einem;«OAngn en an den HerrnPrinztudwig:von Braun-
„�chweigerklärthaben, daßSie nicht alleinnichtsda-

„widerhaben, �ondernes: auchals höch�tvovtheilhaft
„für dén�elbenan�ehn,wenn �ider Prinz will ges
fällen:la��en,,noch länger�einenRathund'Bey�tand

een Stadthalterzu ertheilen,�owerdenEw.
ip) » C7



Ueber�eßung, à6E

„ExcellenzimNamenS:Maje�tätdiesnerkticheauf die
„�chi>lich�teArt Jhro Hochmögendenerklären,als eine

„Antwort auf ihrenAntrag7 und zu HieVeccisficherri¿daßJhró?KdäyfiMaje�tätmit

„in ihre Wün�cheeinwillige,/¿und �ichhicht-alléinjekt,
„�ondernauchkünftigin jedemandernFalle ein wahs
„res Vergnügendaraus machenwerden, wenn Die

�elbenGelegenheitfinden, der Republikwirklichzu
gerfennen zu gebèn,wie-�ehrDie�elbengeneigt uid,
valleszü:JhrerEa Vergnügen.‘béygus
trage2»

N

„Y

“Fitauf
6

diesman.‘berath�chlagtundfürgutba
funden, dem HerrnBaron von Rei�chach:fürdie: ges
�cheheneKommunikationdurch-den Agenten;vonByti
mont zu danken; und ihu.zugleichver�ichern,zu-la��eñz

ps
es! Jhro Hochmbgendenau��erordentlich.angenehni

ß Jhro K.
7

in ihreBitte gewilliget-undvers

�tartetar, daßderHerrHerzogvan.-Braun�chweig?
nochlängerin demDien�ie_derNepublikverbleibe,
unddaßSie die�eszu allen Zeitenmit aller

LOE
genFreund�chafterfenuenwürden... gi

®

Vondie�erRe�olutionvonJhroGocmigendenol ein Auszug.gemacht und �amt-derKopieund-

Beÿlagenan S. H. den Herrn Prinzen von Oranien
und Na��auüber�chitwerden7 _umREREFeNachrichtzu‘dienen.

IM

RETNmit

t

dembenanntenMegi�tr)

YLi�te
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9) ‘SUs ausdie�erE e (Beneualeahe�la?blos

die Recapitulationmit, Eines der er�tenGe�eßebeyAb--

fs
ng die�erStagtsmateri i�t gewe�en ird

y n Meds/ inerbieeg cg MMO16
kéAu��agenommen. fa,

man die Worte: gez
�chrieben,authenti�h# Archiv-Nachrichtbey�ekt;�o
kann das Publikum �ichauf die Wahrheitdie�erAngabe
‘verla��en.Man könnte allenfalls ‘nähereNachwei�ung
geben, wenn die�esimmer rr wäre. Un de�to

„auffallendermu�temir jene Be�chuldigung�eyn,welche
i

G

im



de la Navigatióndû Sund &c. 1463

&. 227: Verz-

máhlung der

„tannièn
daß i

hoher Hand �eyn
aß das; von hoher Haud;,,

|

�tehtr,als ‘das1Wort': zungedru>t;, ‘beymanchen
Auf�áen„und wohl:gar bey-öffentlichenVerttägenin

�einerSammlung; idie:lange vorhérindénZeitüngenzu
‘le�enwaren. — “J<{weiß keinen einzigenAuf�aßaus

allen Stácken der-Staatsmiaterialien „i diébis�eboher:
ausgefommen“�ind,woich das Wort: untgédrucktbey:
ge�elo-hátte,und dev-beveits gedru&t' gewe�ên!wäre.

Das Generalverzeichnißder im HerzogthumMógßdeburg
1782 Gebohruenu:�..w:, das ih im 2tén Stück der.

“Staatsmaterialièn-Jäßhrgäng.1782 mitthéiltè,©hatte
der gelehrte:Herr M. Fabri-in �einengeögräphi�chenHefe
tenebenfalis, undzwar ehe meín Stü>“hérähskam,
ábdrucéen la��en.Allein ¿wo habe’ihdiè�éTabellefür
ungedru>t ausgegebén?_

6
2 05ftot Ida

�agt:

2

‘Eben�owenighatte ich�ieaus dèsHerri „Fas
bri Heften-entléhnt.

1 (?
*

1159518i 5

, Es wax «einAódruæ>einer gedruÆtenTabelle, die
mir mein“Freund und ‘ehèmaligerZuhörèr"der jebige
Chargé d'Affaires in Con�tantinopel,‘Hérr

Dieß

úber-

fendethatte. “Jmer�tenund zweyten Stücke der Staats:
Materialién-deszweytenBandes �tehteineBe�chreibung

des Schulzi�chénRo�enfe�tes," die ih aus den“Archiv -

erhalten hatte.“„Während'dèsAbdruks liéférteH. M. -

Fabri einen Auszugvon eben die�erStiftung, Ex hatte
�elbige‘vom Magdeburg�chen*Coni�i�toriurmn‘erhalten,
wie er. mir �elb�tnachher gé�chriebenhat. “SeinHeft
kameherhèrausals mein Stô>, �on�twürde"ih den

- Auszug angeführthaben, Wer mir �onfteinen‘Auf�as
nennen kann’! den-ichfür!urgedru>t angegebe! oder
wo ich meine Quelle ‘nichtgéneninet, der wird'mich�ehr
verbinden. Bey dem er�tenAuf�aßabét�téht'nichtein:
mal ungedru&t,bey dem zweytenfönntèihwohl feine

andere
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274 andere Quelle-nennien',dls diejenige,Aud welcherichden

Au��al-genommen,Wie wollte:ichwi��endaßH.M. Fabri
“*Zu eben der Zeitdie-Sti�tungsurkundeaus Magdeburg
/ erhalten würdez die Er, wohlbemerkt, im Auszügemit-

theilt. Eben �oungegründeci�tdie Be�chuldigung,um

iu feinhárteresWort zuwählen,wegen der“Träctaten.
Jch:habe:in:die�enS r>drey Tractate

mitgetheilet,und zwar imer�tenund ziweytenStück.des
zweyten Bandes, als: 1): den Friedensvertragzwi�chen
Rußlandund-der Osmanni�chenPforte; wo �ageih

aber, daßdie�erungedru>t �ey? Dies, bemerkte ich,
„daß er:9gnz, authenti�ch,und“mir von einem erhabenen

�ey:mitgetheiletworden. Ungedrukt, und aue

 thenti�chi�t-do<wohlzweyerièy?und-die�esbehaupte ih
noch! „Es über�endètemir nemlichdie�ergrö��eMini�ter
einezwiefacheAb�chriftgnädigzu. und: aus die�ecVer-

“gleichungent�tundmein Abdru> , daher:das Bêywort!
In welcher:Zeitungder Handlungsvertragzwi�chenSpas
„nienmundder Osmanni�chenPforte , wohl’bemerkt, in

¿4 Exten�o,�pani�chund deut�cge�tanden,möchteih

CA

wohl wi��en? Jch hatte ih �pani�chin áto''von der

Gîâte eben die�eshohenGönners erhaltenund ein hie-
fige: ange�ehenerGelehrterübernahinausFteund�cha�t

die Ueber�ebung,Wo habe i< beymdrittèn),beym
Handlungstractat zwi�chenRußlandund der Türkey,ges

�agt,er �eytungedru>t?daß ich ihn aber nicht aus den

¿Zeitungenabdru>en ließ, �ondernein Exemplar in klein

Folio„welchesih zu-eben der Zeit, als:ih die zvey ere

gesVertrágeerhielt, vor mir’ hatte, katin einen jeden
tbefangenen-�owohldie kleine Notelehren , ‘als au<

“dieDe��auerOfficin-bézeugen.Hätte ich ungedrutkt bey:
gefügetz�owürde ich:lächexlihgehandelthaben , denn

i �elb�thatte die�enVertrag einige Wochen zuvor im

Courier du Bas-Rhin gele�en.Daß ich ihn aber den-

nosaus. dem erhaltènenExemplar abdru>en ließ, hierzu
mu�teihwohlGründehaben.  Jch brauchenunmehr

Fein Wort mehrbeyzufügenzdas Publikum mäg �elb�t
urtheilen, ob die:Be�chuldigungwahr oder unwahr �ey?A

„Jch-rechnedem H; V.- dér Zu�äßeauch die�eBe�chuldiz
‘gung-nichtzu ; denn aus de��enFeder i�t�ienichtgeflo��en.

7 In wie ferneübrigensmit �einonZu�äßen-alle! vorher.
41th
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¿gemeldetenAnecdotennunhi�tori�chlauter)undwähr�indz

« dies wérdendie Kenner,„wenn�iedie�enAuf�almirjenen
in den Staatsmaterialienvergleichenwolle ;'von \elbjt

“Heutthéilentönten. Da 'es übrigensdas An�ehühat,
“als@dénn’ttiaiivon Seiten des Portefeville�olcheVB&

1txichtigungen-dus einemgänz!fal�chenGe�ichtépuncte!bei.
«7 4tvachtetz �ocerfláréih hiermit;-daßih alle Auf�ábe,in

7

welchenBerichtigungendes Portefevillevorkommén,get
tde andie Behördeabgebenwerde. . Werden�ieniht

“‘gedrü>t,�oi�tes alsdonn meine Schüldniht. Hören
aber ‘hiermit’diè Ungezogenheitenünd furt�ti�h"zuert

19" ei�cidewünwahrènBe�thüldizungenwitedie:Staats-
| !\máterialiennichtauf: �owérdeich �hon;meike: Maas?

¡dogelnzuergrei�enwi��en... e Na

14449
ISAF tne

Vt: O

Schteiben"einesNéi�endéndurchdie"Kd:
__higlichenPreußi�chenLändervom 16,"

E E ERUA SRS
LE

dia
a

OU

i

a LOR 1500 emita IOU NGI

FremVerlangengemáßüber�endeichJhnendas
er�tebe�teStúck aus meinem-Rei�e-Journal: Möe

gen Sierdoch�elb�turtheilen4,0 - da��elbewerth -\en-
bekannt gemachtzu werden.Finden Sie und dietee
�ér:Jhrer-StgatsmaterialienGe�chmackan �elbigem;
�okann. ich-Jhnenja mehrereStückeüber�enden:#0
fern es nur-meineGe�chäfteerlauben: ? Beykinem
der [�chön�terAbende, rei�teich; von: dem-Orfemeines
Aufenthalts.ab ; daichFeiteinigen Wochenbey meis
nen Arbeiten,mir’�ehrwenigeMußegegónnethatte:

Staätsmat.B. 2, St. IV. Gg 0



. 466 VE SchteibeneinesRei�enden
�oenpfänd'ichdoppelt das Vergnügenvie�er:Erho--

O�ug."Jh hatte meinQuartierin Sohne
hemHerrnUeucenantKü�tenmacherbereitsbe�teller,
und traf:Abends�ehr�pätein. ‘Die�erwürdigeMann

�tundehemalsunter dem Regiment -des ver�torbenen
Herzogs‘von Braun�chweig-Bevern,' und hat in

jenemhättenKampfefür das Vaterland béyCollin
(175%)‘denrechtenArmverlohren. Der Königbe-

gnadigteihnnachhermit einer Bedienungz.�eiteinigen
_ Jahren aber hat er fichin Sonnenburg: niedergela�-
�en¿und findet �ein“Vergnügenan der Landwirth-
haft. Meiner Gewohnheitnach,

dîë

Sié kennen,
be�aheicham folgendenMorgen die Stadt, welche
zwar klein aber mei�tentheils�ehrgut gebaueteHäu�er
hat, Vorzüglichver�chönern�elbigedieaufden bey-
den Haupt�ira��enangelegtenAlleenvon Ca�tanienbäuz
men. Die Volksmenge!bé�tundbeymSchlu��edes

Jahres 1783 in 1163 Seelen, und die Einwohner
nähren,�ich„ au��ereinigenProfeßioni�ten,theilsvom

Ackerbau,theilsvon der Fi�cherey.Daalle Lebens-
mittel �ehrwohlfeil�ind,‘�owundre ich mi,“ daß�ich
nicht mehrereTuch: und Wollweber hier niederla��en.
DasSchloß „- wêlchesichbereits vor einigen Jahren
ge�ehen,hat ein ehrwürdigesAn�ehenund i�tein res

dender Beweis von der Gründlichkeit¿1 mitiwelcher
un�reVorfahrenihreGebäudeauf�ührten.Eben bey
meiner Gegenwart würdeäuf Befehldes PrinzenFer-
dinand“KöniglicheHoheit eine Reparatur, ‘an’ �el-
bigem-vorgenommen,-/Dio Ordenskirchevon: Mittel:
größe i�tmit den Wappen der �ämtlichenHerrn-
Mei�ter,Comthuren und Ritter ausge�hmücdt;

wélchesfür das Auge?eine angenehmeMannigfaltigé
feit‘erwet. Da es eben Sonntag war, �ohórté
<'den gei�tlichenVortrageines“Candidaten

Res‘

DRS (
V Kos
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Köhlers;än. Jeh“weißnicht, aufwelcherUniver�iz
tát die�erjunge Mann �tudirethat, aber �einVortrag
war etbaulich, faßlih,\und' der Gemeinde recht ans

geme��en.

-

Nicht wenigfreueteih michüber: die Ans

dacht7 welcheich dur<hgehendsbeyder Gemeinde bes

merkte. Die Lieder wurden aus dêmPor�ten�chen
Gée�angbuchege�ungen“aber�iewaren mit Klugheit
gewählfk,

"

Nach geendigtemGottesdien�teilte: ichzu
dem Herr OrdensräthMoldenhauer ¿ welcherdem

Ordéènsarchivvorge�eßti�t,‘¡und mit dém:ich:-vorher
�chonbekänntwar. Sie wi��en„ ‘daßeine gènaue

Kenntnißvon die�em!Archiv die vorzüglich�teAb�icht
meinèr Rei�ewar.

|

"Jch!fand: an ihm nicht allein

einen’ �ehrge�chi>ten;.  recht�chäf�enen, �ondern
auch úbérausgefälligenMann , wie Sie bald weiter

le�en�ollen.Jn �einerGe�ell�chaftbe�aheih: demnach
das Orderisarchiv „welchesauf dem Schlo��ein!zwey

geräumigenZimmernaufbewahretwird. Fch bemerkte
in An�ehungder äu��erlichenEinrichtungdie�esAr-

chivs überall eine gute Ordnung. Sie wi��en,wie
viel wegen Erhaltungder Original- Urkunden ‘darauf
ankommt„, daß man von jeder eine, auch.wohl)mehs
rere Ab�chriftenhabe, daßman dieOriginalienbe�on-
ders aufbewahre,„und den Gebrauch einer �olchen
Sammlung durchein voll�tändigeshronologi�chesRes

�ter,in welchem,neb�tAnzeigedes Originals; Ab-

�chriften‘und Abdrückezugleichbemerkt �ind,beförz-
dere. Jenetrefliche diplomati�cheEinrichtung „

wel-

che�chon‘der groe Heumann empfiehlt„fand ich
ebenfallsbeyvielen Urkunden beobachtet;

:

nach wel=

cherbey-denOriginalien, Jahr , Jahalt und Merkz

würdigkeitgleichangezeigetwerden. Jh hatte mir
einè Menge Urkunden ‘aufgezeichnet„ welcher:mir als

bald mit der grö�tenGefälligkeitvorgezeigefwurden,
;

|
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468\Sräbereincieiteden
‘Diéälte�tenÜrfündendi�esArchivsfangenmt

�{ie-f

Lii

»'

Wiebäbwit:find“beymLünig,beyin:-Beck--
«1 manmtundDitmar- abgedru>c.* Von- :

Paal Máje�täts�tegel:srhalten);“Fu�s:
it’machtemir-die.Betrachtungeines Mäjea-:

(:tlte�tegdi‘vom ¡Kay�erSigismund‘ungemêii)
viel'Vérgnügen.

|?

Denies hatte �ich�v-vollzn
,* fowinenerhalten, aléi@nd:dieUrkunde er�tvor?

150 “einiger!Zeit�eyausge�ertigetworden? Ob'däg“?

Zj

“Archivnicht hier und da Lückenhabe, dies kam |

ai Frnüdh�o-vor.¿Wo i�t:auhdas Archiv, .

7 rwêlthes�elbigeniht haben�ollte?‘Aü��erdein
1 4wärees fa�tfein Wunder „wenn man nuran
1 jene!Schié�ale7 welchê"der:Orden zur Zeiédes -

deut�chen’drehßigjährigen‘Kriegeserfuhr, zürüfj
1 benfenwill] ‘ Unterde��en-kannich mich irxenz

�ovielaber i�tgewiß, daßalle diejenigenUrz-
“

künden,wélche'von-Wichtigkêitund Erhéblich-
“

keiti�ind,,‘angetroffenwêrden. Fn die�erlebten

Betrachtungzog vörzüglich-eineUrkundeKay-

¿�tMaximilian des Zwoentenmeine ganze Auf -:

merk�amkeitan �ich.—" Wir.hattenuns-�{hon
‘einigeStunden aufgehalten,‘und’ich-übertrat
beynahè_die Be�cheidenheit.Denn ich:wurde

C hier�o’gefe��elt,daßich an feinen Mittagsti�ch
zurli>dachte,bis mich meingefälligerBegleiter
erinnerte und mich freund�chaftlichbewirthete.

-

Hiermit waren aber meine Archivbe�chäftiguügen";
nochnichtgeendiget;�ondernih widmete ihnen:
noch zwey Tage. Drey Gegen�tändewären es

‘vorzüglich, wegen“welcherih wün�chte,mich
aus die�emArchiv näherzu unterrichten,Sie

“wi��en,-

“daß�elb�tnachden neue�tengelehrten
F

i

& Y Be-



dur dieKönigl:Preuß.Länder.
-Vemühungenzzjenehi�tori�cheUnter�uchungüber
dieUn�chulddes Tempelherren- GREgi
-An�ehung-ihrerGrund�äke,nochin feinpdl
ges Ucht ge�cbt�ey.Die Tempelherrenbe�a��en

in der Mark ebenfallseinigeGüter, welchenah
ihrer:Aufhebung, vermögeder Verordnungen
Pab�tClemens des: Vten, demJohanniterzOr-
den ertheiléwurden; Eben die�erPab�tver-

469

IZIT

langte-die Aufhebung-der,Tempelherrenin der
|

Mark, und flagte �ieeben.wegen der Jrrthu-
“mer an, die er dem ganzen Orden Schuld gab.
Allein Churfür�tWaldemar von Brandenburg
vertheidigteihreUn�chuld,und ließge�chehen,
daß die;Ritcer in den Johanniter-Orden. au�ge-
nommen wurden.

-

Zu eben der Zeit wurde das

Herrenmei�terthum-beydie�emOrden eingefüh-
vet. Friedrich von Alvenslebenwar derleßte
Herrenmei�terdes Tempelherrn-Ordens in. der
Mark’; und ob die�ernichézum-er�ten-Herren-
Mei�terdes Johanniter-Ordensi�terwähltwor-

den, verdient no< immer eine näherehi�tori�che
Unter�uchung. - Dennobgleich Ditmar: �agt,
es �eynicht wahr�cheinlich,�o�ehenSieleicht.
ein, daßVermuthung noch keinen-hi�tori�chen

Beweis ausmachenkönne. Ju einer �pâtern
páb�ilichenBulle, da dieTempelherrenbereits

Johanniter-Ritterund in dém Be�ibder an�ehn-
lich�tenGüter gebliebenwaren, klagt.�ieder

Pab�tabermals wegen ihrerFrrthümeran, und

befiehlt,daß�ie�elbigenent�agen�ollen.Die�e

Ent�agungerfolgtenicht, gleichwohlblieben�ie

nach wie vor Johanniter- Ritter, und eben
wenig wurde ihnender Be�ibihrerGüterferne
�treitiggemacht.„Auch:im El�aßPr die

riga

|

eme

1319



470 VL'ShhktibeneinésNei�eüden
‘Tenipelhetren,ná dén'Zeugni��tn'ver älte�ten
‘Chronifkén,in dem Be�ikihrer Giite als Fo-
‘Hanniter-Ritter. Alleinih will Jhnennachher
noch einénBeweis vorlegen,daß man die eiù-

‘zelRitternvorgeworfeneVerbrechenund Jrr-
“thütnerkeinesweges ‘dem ganzen Ordenbey-
me��enkönne; daßal�ó�elbigedèn Grund�äßén
des Ordens wohl �chwerlich"ihren Ur�prungzu

‘verdankegehabt.

-

Herr Nicolaîï�agtaus dém

‘Du Puy în �einemVer�uchüber dieBe�chul-
‘Digungen,welche den Tempelherren�indge-
mat worden, S. 31: Aber die deut�chen
Tempelherrenvertheidigtèn�ichno<“drei�ter
wie die Spanier mit“dem Schwerdte gegen
‘dieAnklagén. Der Wildgraf Hugs prote-
ftirté T1310mit zwanzigvölliggewafnetenRit-
‘tern in der Ver�atumlung-desConciliums zu
Mainz, und jagte den Vätern cin �olches
‘Schrékènein , daß in Deut�chlanddie An-
Tlagen gar nichtunter�uchtwurden.

"Eine nähereUnter�üchungdie�erErzählung
‘wird zeigen, wie fern �ievöllig wahr�eyoder

niht. Die ¿wey Chronikén�chreiber'Naucler
und Mutius , welcheim �echzehntenFahrhun-

“‘dertfébten, melden zuer�t(�oviel wir jeßowi�-
�en)die�eBegebenheit; nach ihnenbeym Aus-

gangdes �echzehntenJahrhunderts Mariana,
und aus �elbigenhaben�iealle �pätéteSchriftz
“�tellerbald roôrtlich, bald ‘unter andern Wen-

‘dungenvorgetragen. Obin die�erKircheuvér-
‘fammlungdie Sache der Tempelherren"vorge-
ommen, wollen �o’gar einige bezweifeln;ich
‘verwei�e�ieauf die Abhandlung.des Schmied

hs

von
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vón: den *Máynzern-Kirchenver�ammlungen,
welchein der Sammlung der Maynzer Schrift-z
�teller�tehet„die Joannis Herausgegebenhat:
Angenommen'aberjeßo, daß!die Begebenheit
wáhr�ey, �owie:�ieNaucler und Mutius,

-

und aus ihnen�pätereSchrift�tellererzählen:#0
�ehe'ichfeinen Grund, «warum; man eben dié

lebten ‘Worke:des Naucler' und Mutius von

ebendie�erErzählung:in Zweifel ziehenwill;

Herr Nicolai hat �eübergangen,er �agt:Hus
go: jagt den Vätern ein �olchesSthrecken
ein, daß die Anklagen in Deut�chlandnicht
weiter unter�uchtwurden. Die�elestenWorte

erzählenweder Nauclexr nochauchMutius,die
einzigen Quellen ? aller �päternSchrifé�teller:
Naucleèr; den ih dem Mutius nicht allein an

�ich,�ondernauch bey die�erBegebenheitvorz

ziehe„weil er theils ohneviele Fabeln,

|

welche
Mutius vorbringt, erzählet,: theils aber den

Schrift�teller,aus dem'er die: hi�tori�cheNachz
richt genommen „ nennt; Jacobenvon Maynz,
�agt: Der Erzbi�chofhabe:den Rittern zur
Antwort gegeben: er werde dem Pab�t
Bericht:ab�tattenz. �ieBehrendberuhiz
gen. Er �eßtalsdenn die Erzählungmit diez

�enWorten fort: „Die�esge�chahe, der Pab�t

gab hieraufdem Erzbi�chofBefchl, die Unter-

�uchuagwider die Tempelherren anzu�tellen.
Vermögedie�espäb�ilichenBefehls berufteder-

�elbenichtallein die unter ihm �tehendenPrála-
ten und Prie�ter, �ondernauch, �owie es der

Pab�tbefohlen, die benachbarten Bi�chöfeauf
die zweyte Kirchenver�ammlungnach Maynz,

Aufdie�erVer�ammlungx311 erklärte
“a

der ZL
z l'ze
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1310

_VLSchreiber eines-Rei�énden©

Erzbi�chof,nach dèr Meynungdét'ver�arnmlez
ten Bi�chöfe,: Prälatenund Prie�ter,für un-

�chuldig.*)  Mutius," der einigefabelhafte
Um�tändenach �einerSitte einmi�cht,erzählet,
daßder Pab�tden Erzbi�chofvon Maynzbez

fohlen, über die von den Tempelherrten:wegen

ihrer:Un�chuld-auf der „Maynzer: Kirchenverz
�ammlung13x10 überreichte‘Appellation, einé

�charfeUnter�uchunganzu�tellen;

/

Auf die�en

päb�ilichenBefehl-hätte:der Erzbi�chofalle: ihm
untergèbenePrälaten* und Gei�tlichéberufen,
unddie benachbartènBi�chöfeeingelaben. Jn
die�erzahlreichen“Kirchenver�ammlungwurden

die TempelherrndérMaynzerDibces völliglos

ge�prochen:

*

Wichmanshau�en,: welcher im
- vorigen Jahrhundert eîne Abhandlung berdie

Aufhebungdes“ Tempelherren-Ordens:�chrieb,
�agtim $. 18. “Aufeiner in Jtalien zu Boz
nonien gehaltenenSyziode wurden die Tempels
herrn, nachdem�iedie ihnen vorgewoörfenen
Verbrechen�tandhaftabgeläugnethatten, von

aller Schuld gänzlichfreyge�prochen:*Wichs
_manshau�enhat ,wie'Sie nachher�ehenwer-

den, hiernachge�chrieben, ohneálle hi�tori�che
Um�tändezu prüfen. Unterde��en�elb�tdie�e

_

Flüchtigkeithat michauf eine Unter�uchunggez

führt,welchefürdie Un�chulddes Tempelherrna
; ÿ

;

Ors

*) AuchSerrarius undGürtler führenganz furz
___

die�enUm�tandanz eben al�oWichmanshau�en
us dem Mutius,

/

_%) S.�elbigebeymStemler: Contingentzur Ge-
“ �chichteder Templer und der Aufhebungihres.

_ Ordens. Leipzig1783.
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Oktdénseinen gar nichtunwahr�cheinlichenBé-
weis enthält. Hieronymus-Rubeus,“ängué
ter Ge�chicht�chreiberdes �echzehntenJahrhun-
derts, erzähletim �eh�tènBuch�einerGe�chichte
von Ravenna beymJahre 1310: Zu die�et
Zeit wurde eine Kirchénvet�ammlungzu Raè
venna gehalten, in welcherdie Sache der Tems

pelherrnUnter�ucht!wübde, dif:
0

parer
|
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Da man aber die�eUnter�uchungnicht enz

digenkonntez �obe�chloßder Erzbi�chofvo
Ravenna, Raynald, im Monat Junius eine

=anderè Kirchenver�anitalung:inBononien aus-

zu�chreiben.Auf�elbiger�ollten'alleTempelherrn

473

er�cheinenund das Urtheil er Kirchenver�amm-
lung ‘anhtren.Räynald'ver�chobnachherdie

Kirchenver�ammlung:bis ‘aufden Mont ! Juz
liüs, undwählte zugleichabermals Kävennä,
an�tattBonbönien,zur Ort die�erKirchenver-
�ammlung. Der Brief, welchen'er ials'vom
‘Pab�teernennter' Genecral:Jngqui�itorwider ‘die

Tempelherri in der Lombardeq, in Tu�cieñpin
der Tavvi�erMark und in J�tcienan �eineSuf-
fragan-Bi�chöfeund an die ge�ammteCEleri�eh

�einesErzbiséhumshat ergehen la��en,�tehet
‘beymHarduin im �iebenten"Theilder Kirchen-
Ver�ammlungen,S. 1318, �owie die gatize
Unter�uchung,Ju die�emBrief verlangt:Ray-
nald ihre Gegenwart,und zugleich,daß!�iedie

Tempelherrngefangennehmenund nach ‘Rag-

venna �chicken�ollten.Die�eKirchenver�amm-
lung zuNRavétinä'wae�éhrzählreich.Viéle Bi-

höfe ‘er�chienenin Per�on,andre bur Bes

vollmächtigte,Hier erfolgte nachden[vom
Pab�te

1310
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Pab�tevorge�chriebenenfunfzehnArtifetnbas

erhomit denTempelherrn.?-

Wegendes Zdols.i�tderArtikel�ozzwey-
deutigabgefaßt,daßman wohl�tehet,die ganze
Nachricht, welche-derPab�und die: Prälaten
vom Jdol gehabthaben, hat �ichblos-aufHd-
ren�agengegründet.So wie inan ihnendie�e
Artikel vorgelegthatte; �owurden fie weder

Durchdie vorgeworfenenVerbrechen,nochauch
durchdie wider �ievorgeführtenZeugen niedèr-

ge�chlagen,�ondernbeantivorteten jeden Artikel
. Furz, aber �tandhaft.Raynald fragtehierauf

die Kirchenver�ammlung, ob man �ie auf die

Tortur bringen�olle?aber fa�talle Stimmeu
verwarfen,die�eHärte. Er fragteferner, ob
man dem Pab�tedas Urtheil überla��en�olle?
„Dies �eyunnöthig, war die Antwort allerAn-

we�enden„
. da näch�tenseine allgemeine:Kir-

chenver�ammlunggehaltenwürde, Endlich
- FragteRaynald „-

ob �ieüberhauptloszu�prechen
wären? oder ab�ie�ihmit einem Eydereini-
«gen �ollten?Die�elezte Meynung wurde -ge-
billigt. e

Î

Am folgendenTagever�ammleten�ichdie

Bi�chófe,Prälatenund Gei�tlichkeitabermals,
„woraufnachden gemein�chaftlichenStimmen

FolgenderSchluß der: Kirchenver�ammlunghe
gefaßtwurde:

Dieun�{uldigehTempelherrenmü��enlos-
ge�prochen; - die �chuldigenaber nah den

GO be�trafecwerden. Unter
o‘

�iul
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GUN�ollendiejenigen:ver�tandenwet-
den, welcheaus Furcht für die Martere
bekannt, wenn fièauh nachherdie�esihe
Bekennthnißwiederrufen haben, �dwie

diêjenigen,welcheaus Furcht, von neuem

gemartert zu werden , zu wiederrufen�ich
niht unter�tandenhaben, wenn nur die

�esbekannt wäre. — —

Zn An�chungdes Ordens und de��en
Gâter habenalle einmüthigdafürgehal-
fen , daß �elbigedieUn�chuldigenbehalten
mú�ten,wofecnuur der grö�teTheildes Or-
dens �eineUn�chuldbewie�enhätte.Was die

Schuldigenendlichanbelange,i�o�ollten�el-
‘bige,wenn �ieihreZrrthümerabge�hw0-
ren, vorn Orden �elb�tbe�traftwerden.

Zeigetdie�erSchlußdes Conciliums niche
‘offenbardie Un�chuld.des Ordens überhaupt,
und nur die VerbrecheneinzelnerNitter, deren

‘Be�trafungman wohl \{werli< dem Orden

‘Iherla��enkonnte , wenn'�ieihren Ur�prungaus

den Statuten de��elbengenommen hätten.——

Eben �owenig i�tdie Erzählungvon! den Schif-
�alé der Tempelherrnin Ka�tilien,Arago-
‘nien und Portugal richtig, welcheHerr Nico-
lai S. 29. mittheilec. Er �aget: _»DieRitter
in Ka�tilien,Aragonien und Portugalwur-
den durchein Concilium un�chuldigerkläret,
und’ �swird wohl wider ihrèUn�chuldnichtskön-
nen eingewendetwerden. —

“

Inde��eni�tes

‘gewißauch kein geringerVortheil der �pani�chen
Teinpelherrngewe�en,daß�ie�hfe�terSchlö�-

4

�er
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potoh oi itienvondaherfannman6 gegen ein C

‘dem Gefängni��e.Zulebt
|

führt.H:re
‘den Cámipomanes.oan, welcherdie Tempelher-
‘xen�einesVaterlandes ‘von ‘den Be�chuldigun-
gen; ‘welcheman-ihremOrden gemacht;ganz

Fréy�pricht.Mariana in �einer-Ge�chichtevon
Spanien, mit dem auchFerrerasgrö�tentheils
iiberein�timmt,‘ob er gleichnichrin dem Zu�am-

iménharige'alsjener die Begebênheitenéëzählet,
und’einige Um�tändewegläßt„�agt?Auf Be-

Fehldes Pab�teswurde wider dit Tempelherren
n Ka�tilieneine Unter�uchungange�tellet:dies

“‘gé�chaheauch in Aragonien.”‘Hieraber ergrif-
Fen �iedie Waffen ,

p°
und vertheidigten< in

Fe�ten!S <lö��ern;!Allein der König�chickte

Truppenwiber �elbige:, �iewurden überwunden
und in Fe��elnge�chlagen.Ju Ca�tilienforderte
‘�iéderErzbi�chofvon’ Tôledo vor’ �einGericht,
„und�owie �ieer�chienen,* wurden �elbigegefän-
‘gengenommenundihreGüterbis zum Ausgang
der Unter�uchung:von den Bi�chbfenin Be�i

ommen! Zu Salamancahielt:-maneine

1Z10-Kirchenver�ammlung:1310: Auf-�elbigérwur-

‘den-�ämmtlicheTempèlherren„1 diejenigen;von
: für un�chuldigerklärt.
‘ManüberließaberdieEnt�cheidungdemPab�te,
‘weltherden Order vebtilgte,und �obliebenauh

MEROPi im #öniglihinBe�tKZ i

Wegen derZepelherren.inAragonienVET ee fond
zu!Tarragona:gehalten,i Sniauf�elbigerwur-

deneds TempelherrenderihnenMEE‘7

Wer-
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Verbrechenallerdings-�chuldig)ltefundenz«Sie:
mu�ten:ihre,Jrethümer1äb�chwören,- und, man,

legte'ihnèneite gemäßePbnitenziauf.Die!äras,

goni�chènmRitterwaren die einzigen; welche-�ith,
der Schló��erbemächtigt-hattane-- ihre-Vertheiar
digungwiwdeal�o;gerade diexeutgegenge�ehte:
Wirkung aufdem Cone�lium?gehabthaben»
wetcheH. Nicolaifolger.è, Detn von: die�eup
wurdeyeinige für �chuldigerkläret. Und wen;
man: fernerdie Erzählung-desMariana von: der:

Ueberwindung,der Aragoni�chenRitter, :vok,Ere:

dfnungder Concilienzu Salamanca-und-Sar2
ragong „7nichtannehmenwollte:*�o�agt:-Fers:
reras-, daß die;Ritter, nichtum: �ichzuvertheis,
digen „- �ondernzumvor, der Wuthzdes Pdbels
�icherzu �eyn„- einige Schlö��erweggénommen,;
�elbigeaber:aisbald,al�ovor der CErófnungdes;

Coneiliums, dem König,�owie er ihnenSicher-.
heitver�prochen,zurügegebenhätten.— Sie

�ehenhieraus, welcheNachle�e!�elb�tnach den

gelehrte�tenBemühungen¡über, die Ge�chichte?
des Tempelherrn-OrdensMRA Dies;
�eneinzeln Oo hi�tori�chenZeugni��en,
vorzüglich,des Naucley,und Mutius, wollteich.

- nun in An�ehungder -deur�chen:Ritterweiter;
nach�>ürenz:und hoftenochmehrereAufflärung1
in dem-Archiv-anzutreffen.;Ge�eßt:meineHofs:
nung i�nicht.ganzerfülltworden , - �obin ich:
doch überzeugt, daßdie Unter�uchungder Jrr-'
thümerauf der zweyten Maynzer Kirchenvers,
�ammlungund die os�prechungvon �elbigen,-
in der Wahrheitgegründet,�en:Ich würdefur:
einen Brief zu: weitläufeigwerden.;- Vielleicht)
über�endeich„Jhnenüber,die�e.-tos�prechung;-

welche
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_ welchefürdie Un�chüld‘des Ordens ‘alletdings

einen- neuen Beweis giebt,nochein weitläuftiges
aus Urkunden und gleichzeitigenSchrift�tellern
ausgearbeitetesRe�ultäk.—" Jh! muß"mi:
von die�emGegen�tände!loßrei��enz * denn �on�t"
würde ih Jhnen-nocheine Anmerkungübereine

Stelle‘aus dem Fört�eßer'von dèr Chronik des

Wilhelmvon¡Nängisinictheilen,"die „ meinen
geriñgenUrtheilnach) mehr für die Uri�chuld
des: Tèompelherrn-Ordéns redet , als daß�teies
nat Hauptbewtis*gegen�elbigennthaftén�öllte.
Glauben Sie endlichnicht, daß mit die�enge-"
ringen Anmerkunigetden: bisher im Druc herz
ausgekömmenen'gelehrtenSchriften , nachher-'
gebrachter-Geivöhnßheit," nurwider�pröchenwer-

dén�oll. Denn wegen die�erpaar Kléinigkeiz
__ten‘wirdihr Werth eben der�elbigebleiben , als

er vorherwar. *- | HT: :

1 Und nun befürchtènSiè nicht, “daßih
beyden übrigenzwey Gegen�tänden,'die ichmit
dem- Bey�tande-die�esArchivs

*

aufzuklären
wün�chte,eben “�oweitläuftig�eynwerde.

Hierkann ih" mic kürzerfa��en.Zu“derer-

�tenUnter�uchungHaben Sie mir “�elb�tAnlei-'

tung gegeben. Jn dern zweyten Bandë Jhret
Staatsmatevialienwird die’Coädjutorwahl
im Herrmei�terthumdes Grafen Adolf von
Schwarzenborgnur mit wenigen Worten an-
gezeiget.

"

Sie �agen,aüs Mangel dèr Nach-
“richten,nach den Zeugni��endes Pufendorfs,'
daß-der Premiermini�terund* Hektreninei�ter,
Graf Adam, mit einem <urfür�tlichenBlanz
quet:Misbrauchgetrieben. Jchlege Jhkencine
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ganz:aus?Archivacten gezogeneNachrichtbey,
welche-über'älle‘beydie�erCoadjutorivahlvors

gefallenenUm�tändeUcht und Deutlichkeitvez
breitet. Und �owäre auch die�eLücfe in der -

Brandènbürgi�chenGe�chichte,wenn Sie die�e
Nachrichtdurchden Drutkallgemeinbekannt tnaz

hen wöllen/“ausgefüllt. ‘Meine lebte Unters
-

�uchungbetraf ‘diebeydenHertenmei�tevNünge-

und Neulkann. Beÿde�indbürgerlichenStanz
des/¡|undgleichwohlicht allein in-deri-Orden

aufgénommen, �ondernauchbis zur Herrens
Mei�ter-Würdeerhobenworden. e €

“Hier�chlugaber meine Hofnung völligfehl.
Denn ob ichgleich:inden dahin gehörigenWahlz
Acten' forgfältig,jedem“einzetn Um�tändnach-
for�chte¿{o konnte ich dochüberallfeine Aufz
�chlie}�ungfinden. Von vielen andern'hi�toriz
�chen'Uni�tändenunterrichtete ih mich neben

bey:So z. B. fand ichactenmäßigeNachriths
ten von dem Aufenthaltder: �chwedi�chenTrup#
pen in den Marken 163x5/ beyderen Le�ungaber
die von vielen Ge�chicht�chreibernund auch von

Jhnen �o�ehrgeprie�eneMannszuchtderhwez
di�chenArmee, unter dem ‘Befehldes Königs
Gu�tavAdolf, gar �ehrverlor. Jch.habemir

Auszúgeaus die�enAccen gemacht; und vielleicht
über�endeih Ihnen �elbige�owohl,‘als auch
eine Nachricht von de Einkünftendes: Herren?
Mei�terthumsin ältern Zeiten»Fm Jahre 1652 1652
beymAntritt der Regierung.des Für�tenJohann
Moriß-vonNa��aubetrugen�iejährlich20000
Rhlr» [ad

614 H CANINE

“e |



a80 lShhreiben�einesRei�enden:

009 Doch.ichunterhalteSie vielleihtzulange
wiéeBägabonheitenAywCipgen�tändemtueceeen
Doit: dnt chis dnb ld ua Ne2,
790: 9 Id aun Sube 0 Grd

i

TAidiorc!
710 Au��erdie�emtreflichenUnterrichtdenmie
das: da�ige:Archiverthéilte;roar cine kleineRei�e
‘nach:den:Colonien des Warte- Bruchs; und

dieBé�ichtigungder-da�igenBewallungfürmich
ebea �olehrreichalsiuñterhaltend,

.

Gleicham
er�terAage-meiner,Ankun�t:-zinSonnenburg
�tatcetéich:-demda�igen:Amtsrath¿Hrn Kuhl-
wein, meinen Be�uch-.ab.4 Dié�esthâtige;
ein�ichtsvolleund fürdas Be�te�einesHerrn un-

erin�idêtibe�chäftigteOcconom kam mivimit dee

gefälligen-Añerbiecungzuvor, ob ichnichtin �ei
nèr-Ge�ell�chaftdièColoniendes WärtezBruchs
be�ehenwollte? iSie#tdnnen-leichtdenken„wiêerz

_ wUni�chémir'eineAñerbiècungwar, umwelhezu
bitten ichBedenken trugz-da ichtheilsdis be�tänz
digen-Be�chäftigungendes“Herr! Antksraths
fannfè,theils auch ihmnichtgénugbefannéwar;
unixeine�olcheBitte zu wägen. Ji �einerGes

“_f�ell�chäft-rei�teich:nachdie�en vortre�lichemGez

geadénund: ex war-(�o-freund�chaftlich,;1:mich
vonällemundizedetitGegèn�tändemgenäuzuünd
térrichten,;/-Ohuke�einèGegenwart wbürözich
zwariidie�eneuen Aulagen:ge�ehen,*aberihren
Werth!�chwerlich:-Haben*�chäßenlernen. Von

die�emColonieenwillith) Fhnen-eine ganz!kurze
277 Be�chreibungrgebenz)iweil1däsPublilum. bals

einegenaue‘undvoll�tändigeéthalten;wird.;Frt
„un�ererGè�ell�chäftrmemlichwartdér¿HersBaus
In�pectorSpalding aus Sonnenburg,!éeiit
ge�chiterMann , welchervon die�enColonien

GA
;

einen



-_

durchdieKönial.Preuß. nder, A485

einen genauen Plan aufgenommen, ‘undihn
neb�einer Be�chreibungnäch�tensherausgeben
wird.

-

Er hattédie Güte , mir �elbigenmitzuz-

theilen. Aus �elbigemkönnte ichver�chiedene
Nachrichtenemlehnen. Allein ichmelde Jhnen
nur was ih ge�ehen, um das Publikum auf die

-

Nachrichten des Herrn Spaldings de�toaufe
merf�amerzu machen. Jene Nachrichten,wel-

cheder verdien�tvolleH. V. des pomtner�chen
und neumärki�chenWirths von den Colonien
des Wartebruchs S. 190 mittheilet,�ind�ehr
unvoll�tändig. Die�eUnvoll�tändigkeitkann

man aber dem berühmtenVerfa��er-in keiner

Betrachtung zu�chreibenz“ dénn die mei�tenAn-

lagen und Ausbreitungen die�erColonien �ind
allecer�tnach der Herausgábe�einesvortreflichén
Buches zu Stande gebrachtworden."

Die'Colonien des Wartebruhs gèhbren
dem König, dem benachbartenAdel, ‘derCâm-

merey , der Stadt tandsbetg, und die mei�ten
dem Johanniter - Orden. Cinige �indvölligerz

richtet, ‘z.B. Loui�a,welchedea Hrn. Amtss

rath Kuhlweingeßdret.Hier fehlte nur noh
das Wohnhaus und die Kirche. Es waren aber

bereits zu die�emBaualle An�taltengentacht.

Einigedie�erColonien waren grö�tentheils
fertig,

|

mit ‘andern war aber.er�der Anfang
gemacht. Dies erwecête fürdas Auge eine an-

genechmeAbwech�elung:"Die Dörfer �indau�z
�erordentlich‘groß3" �oetwán, wie man �iein
Sach�enantrift, und die Einwohner,bis aufdis
klein�tenKinder „. bezeigen-äineHöflichkeit,‘als

Staatsmat. B, 2, St. IV, Hh ih
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ich�eitvielen Jahren. auf Ddrfernnicht,anges
troffen hatte. Sie �indgrö�tentheilsAuslän-
der , und jederhat �einenhinreichendenUncer«

rabatte O REA: es A

Der H. Amesrathunterrichtete mich von

caroWirth�chaftund von ihreneinzelnAnlagen,

“

Au��erden: Dórfern’finder man einzelne
SDoweeeteoder Súvpri�en,welchemit �ehrgu-
ten-Wirth�chaftsgebäudenver�ehen,

|

�o_wie in

einigen Gegendenholländi�cheWindmühlenans

gelegt�ind. Alleswar hier thätig, man �ahe
Viehzucht,Anpflanzung, ErbauungvonHâus
fern, und, welchesnicham mei�tenfreuete,über
allesvergnugte, d. i. mit ihrem ces zue

friedeneMen�chen, z

"Wir durchrei�tenin einem Vormittagdie

Caleuién:Warxfelde,Freyberg,Zaratoga,
Pen�ylvanien,„Loui�a;Nachmittags aber

Neupre�denund Brinkenhofsfleiß.Zu Loui�a
zeigte mir der Herr Amtsrath und Herr EEdingdieBewallung.

Ju: die�eGegendeni�t un�ergro��en:Mo:
natdnoch nie gekommen: ohn�treitigwürden
die�evortreflichenAnlagen �eineganze Zufrie-
denheiterhalten. Des Prinzen Ferdinand K;

H. be�uchendie�elbenjährlich,und �ehenal�ovon.

Zeit zu Zeitden Fortgangjener fürdie Men�ehheit
�onußbaren-An�talten,welcheden Zeitpunle
Zhrer Ordensregiexung�elb�tkünftigenJahr-

BOERAaa Neda,
als unvergeßlich

x maz
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machen-werden! ZuLoui�g-bewirthetemichder
Herr Amtsrathz worauf ich am Abeñd nach
Sonnenburg zurückkehrte?-Nach einer \olehtz
reichen und angenehmenErholung �eßteihm
folgenden Tage meine Unter�uchungin den Ar!
‘chivnachrichtenfort , woraufichnochan die�em

e

‘Abendezurü>rei�te.

Ich bin u. �.w.

KK

Authenti�cheNachrichtvonallenaufElbing
und Danzig �eiteröfneter,Schiffahrtim Früh-

jahr 1784 biszum 25und 26, Julius
paßirtenSchi�fen,Y “

«

Sä eröfneterSchiffahrt im Frühjahrbis zum 25.
Yuliibeläuft�ichdiez ganze Anzahlder zut Stadt oder

doch)auf das hie�igeFahrwa��ergekommenenSee-

hi��eauf 330 und der ausgegangenen auf 328.
Diejenigen Schif�e,welchewegen ihrer Größe, oder

aus andern Ur�achen(z.E, weil.�iezumTheilmitvon

KönigsbergerKau�leurênbeladen worden) in “Pillai
bleiben; unddenen die'Güter'vonhicr-ausdurch Bor-

dinge zugebrachtwerden „ �indhierunter nicht mit be-
gri��en, und werden hiergav nicht notiret.. aF -

HNL Sres

*) Ff uns �chriftlichmitgetheiletworden, +, 1°
i

¿

4 16H De
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Seewärts �ind�eiteröfneterSchiffahrtau��erbe-

trächtlichenParthien von Pota�che, Leinwand,Garn
4c. 21,111 La�t50 Stheffel' Getreide ver�chift.

Bey Fordon find, - �eitdemdie Weich�elvorn

Ei�efreygeworden, bis zum 26. Jul. auf Danzig
981 Gefäßeund 4852 Traften, und auf Elbing755

Gefä��eund 103 Traften“paßiret,
haben:

AufDanzig.

20,664 ta�tGetreide

1,1672 FaßPotta�che.
$,700 Stuck Balken. -

46,539 Stück Planken.
3/9144 SchöckStäbe.

26,304Stuck Rundholz
12/4464 “Sthok‘Lein-

__
wand.

962 Stück Bohlen.
$ Stein Wolle.

welchedeclariret

|

AufElbing.
“15/642 La�tGetreide.

1/9834 FaßPotta�che,

4/510 Stück Balken.

‘197Scho Stäbe.

4,561 Stück Rundholz
5,147 Scho Leinwand.

6 Faß Salpeter.
1,5$0 Stein Wolle.

600 FaßGalmey.

! Elbiñigden zx �tenJulius 1784.

VIIE
- Verzeichnißderim Jahre 1783. inSt. Pe:

tersburg Gebohrnenund Ge�torbenen*)

aÎmabgewichnên1783�tenJahrefind in hie�igerRe-
fidenz3160 Küaben und 2996 Mädchen, in allen

5
i 6156

©)F��genommen aus: Neues St, Petersburgi�ches
wournal vom FJ,1783. Vierter BandS, 2124. 213-
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61 56 Kinder gebohrenworden , worunter 6 Todtges

L

gebohrneodervor der Taufege�torbendep i

Ge�torben\nd 33Zzg?männlihen,und 1618
weiblichenGe�chlechts; ‘inallen4957 Men�chen,wors

“

unter 35 Todtgefundene�d."Getrauet wurdén 141x
-

Paare, Seit 764, als in welchemJahre auf Jhrs
Kay�erl.‘Maje�tät�peciellènBefehldie er�tenGeburts-
und Sterbetabellen der hie�igenNe�idenzverfertigtwur-

den, i�tdie Zahl der Geboßknennoh nie \o hochgez

�tiegen,und nur in den Fahren 1765 und 1766 war

die Zahl der ge�chlo��enenChengrö��er„ -als.-die�es

Jahr. ER RP ENS Ia e

“Unterden Ge�torbenea�indxoxo Kinder, wes
niger als ein Jahr alt, únd vondie�en�tarben94x
an Couvul�ionenund der hier unter dem NamenKoz

lotje bekanútenKinder-Krankheit.Den „Tabellenzut

_ Folge hat �ich�eit1780 die jährlicheZahl der ‘Todtz
gefündenen„ die bis dahinübér hundert betrug, �ehr
vermindert. Die jährlicheZahl der Todtgebohrnen
war niemals beträchtlih,und im verwichenenFahre
au��erordentlichflein. Vom20�ten tebensjahrebisins

45�te�indhibige Fieber diejenigeKrankheit, welche
dem Staat die mei�tenBürger weggera�t„ und wels

‘<eal�o,neb�tden bèydenobgenanntenKinderkcanks
heiten, be�ondereAufmerk�amkeitverdienen
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Vl in SRA tgfigsWGéGbens-
bi�heelbungdes Mar�challspon Nilloxs i�ReeinigenMonaten in

A herausgetommen.enn

die Cén�ur?Approbatióni�t,wiewiraus detn Schlu��e
beymVeenTom.�ehen,

|

ne tenMärz 1784. uns

rer�chrieben,

"

Déx Feldinarfh,vallvon Billakswar

unter Ludwigdem Vierchhlcd�owohlls auchunter

LudwigdemFunfzehntèn“ein“in aller Betrachtung
merkwürdigerMann, beydes‘als General und
Staatsmann,

Et fühtte'iim Krtege'wegen‘derErbfolgeîh den

�pani�chentandenzuer�tdie.franzd�i�chbäyri�cheArmee
in Deut�chlandan:7, légteaber, daer �i<hdurchaus
mit dent Chürfür�tenvonBayernnichtvertragenfonn-
te, den Oberbefehlnieder; und wurdehieraufvon

�einemKönignach tanguedo>ge�endet,woer den be-
kannten Aufruhrdämpfte

Nachder Zeitcommandirte er imLeide4 Vêtz

theidigtehierauf die Dauphinewider Savoyen; und

“wurde in den leßtenJahren des �pani�chenKrieges
nah denNiederlandenge�endet,um die Armee wider

tis
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nen Prinz Eugen und Marlborugh_anzuführen.
Jene traurige Lage,“in welcherder Mar�halldie fran»

zö�i�cheArmee fand, würde kaum Glauben 'verdiënenz
wenn-wir-die-Schilderung bey einém andern Schrifts
�teller„

“undnicht bey ihmlä�en. Es fehlteihr an

tagazinen, ‘an Geld, an allem. Jin o

Chamillardwar damals Kriegesmini�ter.'Dek
Mar�chall�childerteihmin mehr'als einem Briefe , (z.
B. voin z0�tenMärz!und" er�tenMay'1709) das
Elénd die�erArmee, unter ‘andern (T'om.:11S. zë
u. 42.) mit die�enWorten: Je �uis obligéde vous.
repfé�entér’,ce que vous né!Tavez déjà guetropz;
c'e�tVextrêèmeini�ere des officiers �ubalternes!’ Ils

ont vendu ju�qu’àleardernier chemi�e,‘pourvivre.
— Pluúfiéurs de Soldats, qu’ilà ra��emblésATour-

nai, ont vendu leurs armies & Teut ju�taucoórpspour
avoir du pain. Der Mar�chall�uchte'die�einUebel

abzuhelfen, �ogut er konte, und gab derganz niez

derge�chlagenenfranzö�i�chenArmee von: néuêmGei�t
und Muth“

“

Jn der Schlacht beyMalplaquet 1709
wurde er'zwar überwunden; allein nur durchein Ver-

�ehen, das auf dem rechten Flügelvorgieñng,,und am

wenig�ten-durch�eineSchuld , indem er-bereits regen

�einerWünden das Sthlathtfeld verloren hatte. Bey
der Frau von Maintenon �tundder Mar�challin-be-

�ondermAn�ehen. "Wenn wir auchnicht�chonißven

 �arkenEinflußauf alle ‘AngelegenheitenFrankreichs
wü�ten,fo würden wir uns aus dem Briefwech�elbes

Mar�challs,ben'manTom. Il. lie�t, davon jubet-

zeugen. DérKönig bezeigte�ich* (als der Mar�chall
wegen Wiederher�tellung�einerGe�undheitnachParis
fam ,) dü��erordentlichgnädig:

.

Er räumte!ihnm-die'
Zimmer des ver�torbenenPrinzen von Conti zu:Vêk-

| failles
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failles’kin, um �ichbe�tändig�einesRaths beblenen zu
können.

'

Vondev Frau von Maintenon aber �agt
der-Mar�challTom. 11. S. 10x: Madame de Main-
tenon n’ymanqua presque aucun jour, & comme

on te croyoit l'objet privilégiéde la-faveur, jefus

pendanttout mon �ejouridole de la cour.
— Er

commandirte die franzö�i�cheArmee nach wiederherge-
fiellterGe�undheitbis zum: Uetrechter Frieden.) Als

aber der Kay�erund das deut�cheReich den Krieg forts
 �eltenz�owollte ihm doch der damaligeKriegsminiz
�ter Voi�inden Oberbefehlnicht längeranvertrauen.

Quleßtmachtèndie Um�tändeden Mar�challunent-

behrlich.Auch über die Friedensunterhandlungen..zu

„ Na�tadt1713. Vom. 11. S. 297. zwi�chendem Mar-

e

{all und dem Prinzen-Eugen von Savoyen breiten

die�eNachrichten vieles Lichtaus. Es wav doch nach
�elbigendem -Wienerhofekein Ern�t,daß-dieBegna-
digung der treuen Catalonier in dem Friedens\chlu��e
béwilligéwerden �ollte;und �oforderte Frankreichnur

zum Schein:Flandern zur-Vergütigungfür den Churs
für�tenvon Bayern. " Nichts war dem Mar�challem-

‘pfindlicher„:: als da er nach �einerZurücfkunftaus

_Deut�chland-erfuhr,daß:der König den Mar�chall
‘von Villeroy zum Chef der Finanzen ernannt hatte.
Erhätte gewün�cht,in den Staatsrath zu kommen,
allei die Mini�terfürchteten�einegro��eFreymüthig-

_ Feit. Miktvieler Offenherzigkeitunterredete er �ich
Uber die�enVerdrußmit Ludewigdem XlVtenz der

Königwar au��erordentlichbetreten z- ja es entwi�chten
ihm �ogareinigeThränen. Allein Villars erreichte
dennoch�eineAb�ichtnicht. Einige be�ondereUm-

�ändevon der lezten Krankheitdes Königslie�erman

‘Tom. U. S. 345.
:-

Zwey Tage vor �einemTode
S. 347. unterredete �ichder Monarchmit dem Daus

m phin
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phinund mitden Vornehmjtendes Hofes.
-
Unter �els

bigen warauch der Mar�chall.Unter andern �agtever-

�elbe; Je vous recommande d'eviter les guerres;

J'en ai trop fait, elles m'ont forcé de charger mon

peuple, & j'en demande pardon à Dieu. Tonbem

traurigen Zu�tandder- franzö�i�chenMarine 1716.
(Tom.IL GS. 367.) Jm Hafen zu LZoulonwarex

30 ganz verdorbene Schiffe; und. zu Mar�eille40 vow

eben der Be�chaffenheit. ilea

Auchnach dem TodeLudewigdes XIVten nahnt
der Mar�challan den damaligen Staatsangelegenheisz
ten bald Antheil, bald aberverließer den Hof, und-

Hegab�ichin �einGouvernement Provence. Unvot-

�ichrigeri�twohl {chwerlichjemals ein Ge�andterbey
einem- �ogefährlichenAuftrage zu Werke gegangen,
als der �pani�che,der Prinz von Cellatrzre, am Pa-
ri�erHof: Er �chrieballes in die�erSacheeigenhändig
ohne Ziffern (Tom. 11. S. 419.)>Eine merkwürdige
Unterredung zwi�chendein Mar�challund dem bekann-
ten Law über des lektern Finanz-Projecte Tom, U.

S. 249 u. folg. An der Vermählung‘Ludewigdes

RVten mit der Prinze��indes KönigesStanislaus

hatte der Mar�chall(l'om. UI. S. 147.) vielen Ans

‘heil. Wir würden zu weitläuftigwerden, wenn wir

alle merkwürdigeStellen bemerken wollten. Mit eie

nem Werte , es �inddie�eMemoires, zumalwenn man

mit �elbigendie. Memoires des Abt Montrgon verbins
den will, eine der vorzuüglich�tenQuellen, aus welchen

man die Staatsunterhandlungender vornehm�tenHöfe
Europens , �eitdem Uetrechter Frieden 1713 bis auf
das Ab�terbendes Mar�challs1734, beurtheilenkann.
An Nachdruck und an deut�chenUeber�cßungenwird -

es die�enMemoires gewißnichtfehlen, Ein Ueber�es
“1

ber
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‘Herwirdaber dochvor Fehler,diè im Original�tehen,
und welcie berHerrHeratüsgeberde��elbenleicht‘Hätte
vetbe��ernkönnen, �i{hhüteninli��en| damit �ienicht
imDeut�cheniviederholetwerden.

*

Wiv toollen einige
anzeigen, die wir �ofortbeyder Le�ungbemerkt;
Der H. Herausgeber�eßt“in "der Einleitung Tom.

11, S- 117. pen Beytritt des Staacs der vereinigten
Miederlandezum Hanndvéri�chènBündnißin das Jahr
1720 , es wurde aber die�esBündniß, welches der

Wiener entgegen ge�eßtwar, 1725 er�tge�chlo��en,
und dié�erBeytritterfolgte1726. S. 31. Tom. II.

{to��eichaufeine Stelle, die �ehrfehlerhaft i�.Bêym
“hre 1724wird unter andern von PeterdemEr�ten

erzühlec: La vive inélination dé ce ‘princele pórtá
à donnerà �a‘Maitre��etout le inérité de T�adeli-

rante, il repudia �afemme,fa fit enférmèr däns

ünconvent,épou�athal & l’a�cendántqu’elle
‘prit fur lui augmentatous lès jours, aw point que
‘par tous lesEtats a��emblésilla fit déclarer maï-

‘trèf�ede l'Empireaprèslui, & la’ fit couronner má-

guifiquement.“Peterder E�téver�tieß�eine“Gemah-
‘lin EwdoxiaFeodorowna Lapuchin‘hon 1699, als

_NonneHelena wurdé�ieallerer�t1725 nah Schlüf--
„felburg"gefangenge�ebt�eineGemahlinCátharine
ließer zwar 1724. frónen, aber in feiner Betrachtung
“ernènnteEr �iedamals zur Nachfolgerin, Die g&
meine Meynungi�tzwar, daßer

D
e auf.�einemTodt-

‘bette (im Februar 1725) zur Nachfolgerinernentt
habe: allein er �tarbvielmehrohnealle Ernennung“ei

_nes Nachfolgers.Mit Hülfe des Für�tenMenzikofs
gewann�iedieBefehlshaberder Regimenterdét teib-

wwacheund die Gei�tlichkeit,und wurde nochan die�em
Tage

-

da ihrGemahlge�torbenwar, zur Kay�erin
ausgerufen.Jn ihremManife�twurde zwarder'Krd-

nung,
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nung;
|"

Féinesweges'äber'binerErnäinwg.gedacht.
So �ind“auch*die niei�ten!veut�chènNamen, ‘welche
vorkommèn;'ver�tummelt.Alle die�efeine Ver�chen
kann eiri dèr Sache fundigérUeber�eßer�ofort‘ve
�ern.

2°

Die�erVerbe��erung.bedürfen:auh.vorzibnG
alle diejénigenNachrichte, | welche|

von einem Levi/

en deut�chenHofevorkommetibey idelchéntdie Mie

ni�terialbérichte“fa�tjedn"‘Gegén�tandentetegânz
fal�ch,odet’übermichenBL IEA

i
/

|

HE BR 4

F
€ *Í

PatriotesAréhivfürDénia Er.
�tèrBand.DUC Uno

UAUavel
Dir aids _S., GES6,8 Pa

>

}

Wenn �ichauch"Cees F.LsC:von Môö-

�erinder Unter�chriftnicht'genennèthätte;* �o'würde
man doeh äus dé Wähl!dev-Stücke,- und! votzüglich
áus der Béhändlungsiñäniev)-die�engei�treichenund

patrióti�chènTOE ANA:Er RE. ut
MdetInhalt: :24pTi N

- Régenten-ebewarbErn�ts,Sinnesdes

SevrinezuSach�en-Gotha/,-dus'de��enbey'dem
FegerlichènLeichenbegängniß!den s/8tèn May 1675
‘verle�enenLbénslaufe.-(S. 1-104) H. von Mö�er
bemerkt, daßwir'vón die�emvottreflichenFür�tenbis

jelzoFeine tebenske�chreibung-êrhaltenhätten, au��er
bem vitäErúié�ti/-piivonElias Martin Eyring; Er

hâáltdaher’die,abermaligeBekanntmachungdie�esáu�

ad�eltenenLebenslaufesfür erheblich."Allein wir

| ha-
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haben:allevdingsau��erdem.Eyring eineweitläufcige.
Biographie,von die�emHerzogErn�t,

-

welcheder H.
v. Mo�erüber�ehenhat. Sie �tehetin: curieu�es.
Bücher-und. Staatscabinet LI. Eingang Anno

MDCCXVHI,Nummer CXXXI. S. 254-319 und
N: CLXXNIV..S. 416-479. Der Verfa��er.die�er

Biographie�chreibtzwar. in dem Ge�chmac-derdas

maligen-Zeit„ allein er „hatdoch�owohlden Eyring
�ehrbenußet, - als auch aus dem Lebenslaufviele

Stellen mitgetheilet. Es kommen �elb�tviele Nache
richten und Anecdotenvom Herzog Ern�tvor-„die
ich im Lebens8laufevermi��e:, z. B. die von ihm übers

*

�tandenenGefahrenbey der �chwedi�chenArmee, �eine
Tapferkeitin der Schlacht bey Lübenz- "Er war es,
welcherdenAngrif des GeneralZappenheint,wobeh
die�erFeldhérrblieb, zurücke�{hlua;und daßdie�e
Um�tändevorzüglichden Sieg ênt�chieden,i�tbekannt.

Ferncrte�eih in ‘die�erBiographie Nachrichtenvon

¡der Erziehung�einerPrinze , eine Anecdotevon dem

damaligenCon�i�toriumin Gotha, welcheseinen Cans

didaten-abwieß,weil man die Pfarre �chondem Vet-
ter eines Raths. ver�prochenhatte; der Herzog kam

dazu, und erklärte den abgewie�enenCandidaten für
�einenVetter. Von des HerzogsUmgang mit dem
bekannten Hortlederz die Anecdote von den Ducaten,
welche-derHerzogeinem: faulen Prediger in die? Bibel

legte; Von �einemBriefwech�elmit dem Patriarchen
zu-Alexandrienz von Einführungder Cen�orenunb

des RügengerichtsUber die Sitten und Moralität �eie
ner Uncerthanenz von �einenMini�tern;von dem

Lu�t�piel, welchesder Herzogverfertigethat: der ver-

derbie Zu�tandbey Hofe; Wir wollen den Jnhalt,
_da der�elbeganz die Denkungsartdes Herzogscharak-
tevi�iret,anzeigen:

Es
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Es wax ein König„mit NamenWeltförmig-
keit, welcher ein Verlangen trug, �ich"zu verheyras
‘then.Jndem er nun déshalballerhand Con�iliahielt, -

wird ihm endlich eine fürtre�lichefür�tlichePrinze��in,
‘die chri�tlicheKikchegenannt, vorge�chlagen.Die

Qualitäkeù �einerMini�irorumund Bedienten können

am be�tenaus ihrenBenennungenabgenommmeñwer-

den. Der General über die Armee hießWüterich,
der Oberkammerdirektor Geizhälz, der Oberhvfpre-
diger Heuchler, der HofcaplanKebtr, "der Hofca-
valier Wollü�iler, ‘u. \. f. die {duen Herren hielten
ihren Prinzipal von �olcherVermählungab. Hing
gen plagten �iedie gute Prinze��in!,‘diehri�tlicheKir-

che, dur ihre Betrügereyen,aie ten
eng

Vers

läumdungen, ünd �on auf tau�enderleyArt, �ie
foûntendie�elbeaber doch nicht zu Grunderichten. Sie
war geplagt , dochunvérzagt; gedrüft,niht unter-
drückt ; verfolget,nichtvertilget. Was aber den ab-

�urdenKönigWeleförmigkeitanbelanget, | der ‘die

Prinzeßinbald haben, bald nichthabenwollte, zurn
wenig�tenbey die�erwichtig�tenSache ‘niemals rechten
Ern�tund Be�tändigkeitgebrauchte, �omu�teder�elbe
endlich mit �amt�einêmGe�indeund Helfershelfernzu
Grunde und oerlo“en gehen. Al�oblieb die allerlieb�t
chri�tlicheKirchemit drey unvergleichlichenFür�tinnen:
Glaube, Liebe und Hofnung auf dem Schauplaß

ganz allein , bis endlichder Herr Chri�tus�elb�tin ei-

nem glänzendenKléidehervortrat, die thri�tlicheKire

chefreund�chäftlihumarmte und die�elbein die �ichern
Wohnungen ‘Uhdin die �tolzeRuhe mit fich hinweg
führte.“Wir mü��enhierabbrechen. Der Augen�chein
lehret, daß-indie�erBiographie nicht allein alle Nach-
richten ,

die in dem Lebenslauf�tehen,�ondernnoch
weit mehrerevorl'ommen. "Möchte�ie"nurder Vers

n Of



“494 IK/Necen�ionen;-
fa��ermitkeïînenmorali�chenMaximen und -Spr:lich-
wörternausge�chmückt,�ondern.nur einfacherzählet
haben. Erheblicherin die�erBetrachtung, da-die
Nachrichtengedruckt�ind,i�tS.1082220 dag Leben

und Ende des-den 12. Márz 1737 ver�torbenenHer-
zog Carl Alexanderszu Würtemberg.S. 227: 264.
Gebeter einigeralten deut�chenFür�ten,�iewerden
hier aus einigen Schriften von neuem abgedru>t.
Beyträge zur.Toleranzge�chichteder evangeli�chen
Religion in Böhmen und Mähren unter Kay�er
Maximilian 1. insbe�ondre-denKirchenge�angbe-

treffend.S. 265-342.Der H. v.. Mo�ergiebtNachricht
von dem Kirchenge�angbuch-der evangeli�chenGemein-

den in O�terreichvon 7566., und theiletaus �elbigem
Dedication und-Vorrede mit... Wir haben neulichfür
die hie�igeUniver�itätin einer Auction alle bisher un-

gedruckteActen“zurToleranzge�chichtedex Evan-
gcli�chenin den d�terreichi�chenLanden unter Ferdi-
nand’ dem Er�ten-und Maximilian dem-Zweyten
erfouft. Wenn H. von Mo�erdie�egehabt„/ wiewir

wün�chten,�owürdeder�elbe�oroohlüberhauptüber
Den ganzen Gegenfiand, als auch über die Ge�chichte
des Ge�angbuchsnochweit mehr haben�agenkönnen.

Schrot und Korn für�tlicherGelpi��envor dritte-

halbhundert Jahren im Punct von Hurerey und

Ehebruch.S.304-3263 es i�tder bekannte Fall des

tandgrafenPhilipp von He��en; da er �ichnach einge-
holten Nath Luthers,Melanchthonsund Bucers, die

FräuleinMarg. v. Sahl 1540 als zweyte Gemahlin
antrauen ließ. Lebens zund Charaëterzügedes he-
maligen-preußl:Staatsmini�tersv. Prinzen, eines in

aller Betrachtung vortreflichenMannes, S. 345-382,
Leben und Amt des He��endarm�tädt�chenCanzlers
von Maskowskyz beyde �indzwar aus gedrucéten

j

Leis
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c<enpredigten:genommen,allein man'weiß'ja

|

wiè

�elten:�elbige�ind,und «wie �ieleider wéniggeachret
werden. 7 Denn wir pflichten*demHerrn von Mo�er
in -der-Einleitungäber den Gebrauch der Per�onalien
bey den Leichenpredigtèn,als einer hi�tori�chenNebene
Ouelle, völlig bey.

©

Criminalurtheilin Sachen des

gewe�enen;K. Preußi�chengeheimenEtarsmini�ters
FriedrichEhri�tophvon-Görne-:Berlin:'den 25�t
April’17825 aus beglauvterHand�chrift.-S. 4112
482: S.:4852493- Klagen eines deut�chenZéz
remias über den Gei�tun�erer.Zeit. “Aberder! gute
Zerxemiasmußdie�e-Klagenan-einem �ehrtrüben'Tas

ge niederge�chriebenhaben."- Sein Urtheil von dex

neuern Theologiei�tzum Bey�pielfolgendes: 1}-

Theologiewar, wenn das Wort Gokces went

ger gehörtward, als das Wort der Men�chen,im-

mer ein Zeughaus,woraus der Eigennuß,Hochs
muth , Wollu�tund StupiditätWa��encholten,“unt

�ich!derTugend"1nd!Wohrheitzu erwehtèn7 Das
Wort Gottes bringtGei�tvom Himmel den gei�tlichen
‘Armen. Das Wort der Men�cheni�tirdi�c)> und

 fenkt �ich, gleichLufcballons| ‘die�ichin die Atmos-

pháreeine Zeit lang erheben, ‘bald wieder zur Erde.

Die Freyheitjenes zu höret, ward uns wieder“herge-
�tellt; aber das Wort der Men�chennahm roidderanx

- dere Ge�talten.an, um un�ereNeugierde:zu ‘reizen,
“ und uns'jenesgöttlicheWort zu rauben.

|

bs

; A

Die, �oes jeßothun , nennen �i Reformae
toren und Glaubensreiniger, �ind�itcenlojeund �ich
dünfende Sophi�ten;Hyänen in der Gei�terwelt,—

— Von der Ge�chichte�agter: die Ge�thichte,/ �on�t
Lehrerinder Wahrheitund Schuleder Klugheit;hoe

) fire
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firet jezobên Grö��ender Erde , ‘und indem’�ie�ich
die Mione einer Dichterin ‘gegeben, �oi�t�iejeßocin

Spiel und Le�ewerkder Müßigen. Dies kann doch
wohlnicht von allen Ge�chicht�chreibernge�agtwerden ?
und des guten deut�chenJeremias, d. i. Herren P.
Crolliusin Zweybrücken,gründlichehi�tori�cheSchrifs
ten würden dochwenig�tens,bey die�emallgemeinen
Urtheil, eine Ausnahmemachen. Kabinecs>Stücte

S. 497-536. Ueberall hat Herr von Mo�erdie

Quellen angegeben, woraus jedes Stück genommen,
und dies i�ganz we�entlich, wenn periodi�cheSchrif-
ten nichéallein zur Neugierdeder gegenwärtigenZeit
dienen, �ondernauch furkünftigeZeiten von Nuben
feyn�ollen. /

i

/

|

II.

Di�cor�o�opralé Vicende della Litteratura,
VolumePrimo. Berlino MDCCLXXXIV,

Appre�loChri�tiano Sigismondo
Spener. 8Vo,.

Der dur �eineGe�chichtevon Griechenland.nun
auchunter den Deut�chenbekannte Verfa��er, Herr
“AbtDenina, gab die�eAbhandlungzuer�tzu Turin
x760 herausz hernachward �ieins Franzö�i�cheund

Engli�cheübér�eßt, wie die Vorrede bezeuget. Der

Verfa��ergeht von Griechenlandaus, und dur<läuft
fa�talle europäi�cheund a�iati�cheLänder und Provin-
‘zen, wohindas Uchtder Wi��en�chaftenjemalsgedrun-

gen i�t. Bey einem, �oviele Länder , Gegen�tände
und Per�onenumfa��endenPlane, beydem oft-�chwans

:

fen-
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fenden «Bégri��e:von! Litteratur , und bey-denengen

Gránzen/,z welche;der Verfa��er�einer‘Abhandlung
�elb�tge�ebthat, läßt�ichkaum denken, daßalletex

‘�er-die-ibneûmehr bekanntenGegen�tände,Begeben-
heiten und Per�onenin-die�erErzählunggenau-index
Ordnung und Zeitfolge„in dem Zu�ammenhangeder

Begebenheiten, Zeitum�iändeund Ur�achenge�tellt
finden und wiedererkennen;werden „ wie�iees erwarz
teten::2Die Erzählung:wird öftersdurch¿allgemeine
Bemerkungenüber dieUr�achendes Verfalls-und der

Aufnahmeder Litteratur unterbrochen, ob mangleich
nichtallemal’aus der'gehörigenAnzahl von Angaben
und Bey�pielen-auf ‘ihreRichtigkeit�chlie��enkann.
Die Ge�chichteder italieni�chenLUtteratux zeugt:von eiz
nervorzüglichenBekannt�chaftdes Verfa��ersmit ihr,

_und man wird leichtdarinnen:das Vaterlandde��elben
erfennen;Was in der Ge�chichteder nordi�chenLic-

teratur_noch mangeltoder fehlerhafti�t;wird ohne
Zweifelrichtigerund voll�tändigerin den Lettere Bran-

deburghe�inachgeholtwerden, welche der H. Verf.
am, Ende der Vorrede ver�pricht,-. Sie, �olleneinige
be�ondereBemerkungen überden gegenwärtigenZu-

A der Utteraturindèn nördlichenLändern enthalten.
er Ausdruckif natürlichünd leicht; von der Richs

tigkéjekönnenwir nithturtheilen,
 *

3A)

Neues St. Peteröburgi�chesJournal vom
Jahre 1783." Dritter-und vierter Band; jeder

c:ipfnenndOe NEG 5:80
venap

nd

/ Aus-dem‘drittenBade vérdiénen nchun�erer
Ab�lchtángezeiget-zu werden 4

Stäarsmat.B. 2. St. IV, - Ji Die
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Dié Forf�eßung-derRußi�chen!Ge�chichte:(det
Anfang�iundimzwehtenBande) von 1015 bis 1003
und von x093 (vierterBand) bis 1139." Jmdritcen
Band lie�et-manfernerS1 X45'-157 den Tractat zwis.
�chendem Rußi�chenRéich‘und:Georgien.“Er be�tes
het aus rz'Aktikeln; ganz'authenti�ch,‘da erzu St.

Petersburg gedructworden i�t,S, 158+ 208 i�tder

Handlungsvertragzwi�chéndem Rußi�chenReicheund)

der Ottómanni�chenPforte;ge�chlo��enzuCon�tantinos

pel ro Junius 1783. , abgedrúu>t/wir habenihnchow -

läng�tin franzb�i�cherSprachein- die�en:Staatsmateë'
rialien mitgetheilet. Den Be�chlußdes dritten Baz
des macheneinigeKay�erlicheBefehle; �owiezulekt.
im vierten Band die gegenwärtigeEinrichtungde

Kay�erlichenRe�idenzund Gouvernements�tadtSt«

Petersburg, und ein Verzeichnißder Veränderungen
der fremdenjReligionsgemeindenvorkommen. 9

Í

Y,

Neue�terAbrißder merkwürdig�tenBege-
benheiten der Regierungs�orm,der Sitten,
Ge�eßeund: Bevölkerungin den italieni�chen
Staaten von einem-vornehmenRei�enden,dein
Grafen von Albon, Prinzen Yvetot. Aus dem

Franzö�i�chenüber�eßt.Stettin 1784.
S. 623, groß8.

Das ganze Werk zerfälltin dreyAbhandlungen,
von Rom und NeapelS. 1- 218, zweyte: von

‘Wenedigund FlorenzS. 219-.487 „ dritte! von

Genua und Sardinien S. 488- 623, Der H. V.
? breis
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breitet ih nichtallein über:den -

neue�tenZu�tanddie-

�erStaaten aus ; �onderngehet bis auf die ‘alte�ten
Zeitentzurü>.Unter añdèrn findet man auh Nach-

- richter von der italiéni�chen:titteratur. Dle Ueber�ez
Kungi�tgutausgefallcie,

PRS e

EOTVR i

Ergänzungender Ge�chichtevon A�iaund
Afrikaint dem mittlern und neuern Zeitalter,
::- Er�terTheil.De��au1783.S.323. 8+

Herr von Breitenbauch,ein gelehrterund.wür

digerCavalier , hat diególdneMu��e,deren er �ich

erfreuenfann, {on manchemerheblichenGegen�tand
der Ge�chichtegewidmet,und auch in dié�emBuche
hat er �i �olcheBegebenheitengewählt,dié nochgar

niht im Zu�ammetthänge�ndvorgetragen worden,
und deren Bearbeitung eben �omüh�am,als wenig
unterhaltend �eynkann. 77 Er hat in die�emer�ten

Theile nach Anleitung der Quellen die georgi�chen
Reiche ,''die Ge�chihhreder arabi�chen‘Reiche,

bie

Ge�chichteder Dru�en'und-der tatari�chenReiche
vorgetraget 3

i

1 PUo

Provinzial Charakterzügeoder Mi�cella-
nienzur Sitten - Ge�chichtekleiner Städte in

“Deut�chland,Er�teTheil. De��au1784,
:
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Es be�tehtdie�eSammlungtheils aus hi�tori�chen

Auf�äßen, theilsaus Poe�ie.
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Die Ziaeuner.-“Ein hi�tori�cherVer�uch
úber die Lebensart und: Verfa��ung,‘+ Sitten

und Schick�aledie�esVolfks-n“Europa! nebÆ
ihremUr�prungevon M.H.M.G, Grellmann,
De��auund Leipzig1783. S. 274. 8.

A GGaa Sitan
dèt er�teenthältflnfiehndex.zweite�ehsCa} tte
So wie’in“dent-ér�tendie -Sitébcuns Verfifukedie-

�esVolks eutworfenwerden,„�o-be�chäftiget�ichder

zweyte mit demUr�prunDRMd __Machdem
der fleißigeH. V, �ichlberbievêr�chiedenenMéynun-
genvomUr�prung‘derZigeunerausgebreitethat: 6

pâle
er dafi daß �teausDiido�tanab�lüminen;diè

AehnlichkeitbeyderSprachen„,der Zigeuneri�chenund
Hindo�täni�chèn, machtden Hauptbeweisaus.
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GemäldevonEngeland.vomJahr 1780.
Fortge�eßtvondem Herausgeber bis zum Jahre

1783, Aus dem Franzö�i�chenübee�eßt.:©
S. 32, 12.
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en dieem eftliéeÏdeegeler te:HarrÞ;GE �ehrEA fileiori�cheus richten;
als +, Beyträgezur Ge�cdteL‘undGI der
Grafen

1

von,tellin; e Stucke;„becre��enddie
freyeSchifahrtderSodeni aufdèr,Peenez-vou -
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Des:Hofraths-undProfe��ors‘dér-Mathe:
matif.undNaturleßrein Halle/ n

êlaus

Joh Gu�täv'Kär�tensTheöriévon ett:
ca��ett,.öhGebrauch.algebrai�cher:be

MhHâlle1784,20.Bogenin fR uac

FA
=1-Uth «LP niet TODE

“Zudie�egelinblichenSchtife,“die in ißetE
‘Epochemacht/! wéildavi diebishér�o�ehr'fehwankende
Theótíevön W. C: ivöeüiberchonmanchesverglei
<èngn�ttüge�theicecti�t;¿'éndlichaufs Reinegebracht
worden hät die �eitdem J. 80 nôthig/befundêneAbz
‘ändebüngdx!bekanntenCalêibergi�cheiW.C. Anl
gegebenwêgenwelcherneb�t‘andern-Gelehrtenaul

ider’H: V? um �einGutäthkener�uchtworden.“‘Nä
‘vorläufigèrErörterungder

A Gründe/'7 zur
BerethüñüngdauerhafterW. C! ‘im er�ken/und “kurz

zen Erklärung der Décimalz*ünd-Di�concôtechnung
‘imIEE Ab�chnitt„wird im”drittenvon Jahrs

rens



52  IX-Necen�ionen;
renter überhaupt,und von Berechnungdes Werrths

“

einer Leibrentenachdem AlterdesKäufersgehandelt,
1d Darausi vierten:einé!Betechnüng!des!Werchs
einer Wittwenpen�ion, nach dem Alterder Eheleute
von5 zu

5

Jahren,hergeleitet;imfünftenaber wer-

den die- Ré�ultate�olchervorläufigen"Wictwenca��enz
Berechnüngennaclh�ver�chiedènenMortalicätstabellen,
als der Süßmilchi�chen, Lamberti�chen/Keitter�chett
undder verbe��ertenSüßimnilchi�chen"mit einander
verglichèn;“wobeyS. 51! die Rechnungder neuern

bäni�chenWC.“ nach eineëäguirten Süßmilchi�chen
SMortalicätstabelle,S. 95, ‘die bey'dèr Hamburgi-
\chen-Ver�orgungsan�talt„ aus der in der leßtenAus-
gabe des Süßmilchi�chenWerks verbe��erten,hergez
leitete Wittwenca��entabelle/ und S. 102. die eben

datauf gêgrünideteRechnungber Oldenbürg�chenW:
C. zum Beyf�pielangeführtwerden, -äüh:S. 104.

1. f.. eine-�ehr,voll�tändige-Wittwenca��en- Berech-
nungdes Herrn von Drateln ‘nah der verbe��erten
Süißmilchi�chenTabellemitgetheiltwird, und �odann
auf ven Fall, wenn“ Ehemännernur eine be�timmte
Anzahl-Jahre z: B. auf 15 Jahre ihreBeyträge leiz

Fen �ollen„; be�ondre?Berechnungen bengefügtwer-

den. JIm-�ech�tenAb�chnittewird gezeigt¿: „wiedie

Ab�chnitt4 befindlicheGrundrabelle für eine W. C.

aufalle DifferenzeneinzelnerJahre der Eheleuteleicht
erweitert werden könne,Das. übrigein die�erSchrife
bezieht�ichbe�ondersauf! dieVerbe��erungdes Calen-
bergi�chenZn�tituts„da im �iebentenAb�chnittuber-

haupt Regelngegebenwerden , wie man den Verfall
einer Wittwenca��everhüten,auch einer in Gefahr
gerathenenhelfenfönnezim achtenge;eigt wird, wie

im lekten Falle die- Berechnung der Ca��emit abtres
tenden Mitgliedern, und-die VertheilungdesFonds

À fur



IX. Recen�ionen, 503

für die Wittwen ge�chehenmü��e;welchesdenn im

9. und 10. Ab�chnitteauf die ehemalige, und auf
die vorge�chlageneneue Verfa��ungder Calenbergi�chen
MWittwenca��eangewendet wird. Zuleßt�ind15 Tas
feln angehängt,wovon 11 zu dem 2. bis 4ten Abs

�chnitte, die übrigen4 aber zu dem gten gehören.
Die Methode, nach welcherder H. V. Beyträgeund

Pen�ionenberechnet, i�tdie �ogenannteAuf�ummi-
rungsmethode,die zuer�ivom Herrn Oeder-im deut-

{en Mu�äum,Augu�i.1779,bekannt gemachtund

hier�ofaßlichund einleuchtend, als immer möglich
i�i,vorge�telleti�t,auch wohlgegen alleEinwendun-
gen , als die für Ca��eund Intere��entenUkter allen
bisher bekanntenRechnungsarten�icher�te,be�tehen
wird. Daher dies Werk mit allem Recht allen jeßt
vorhandenen-gro��enWittweninßitutenzur) �orgfältiz
gen Prüfung . ihrer Einrichtungund wahr�cheinlichen
Dauer empfohlenwerden muß: DOI

BV.
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Michaelis.Einleitüngju einer
voll�tändigenGe�chichteder Chur:‘uid FärzclieGenHäu�erin
Deut�chland“ift ‘den Ge�chichtskennern�{on,langeals das
brauchbar�teBuch*derdeut�chenSpécial:Ge�chichteund auch
die�esbekannt, daßda��elbebereitsim Zahre1769 durcden
Tod dos Verfa��ersunterbrochen1worden. UnterzeichueteVer+

lagshandlungiftaber uunwmnehro�ogläklichgewe�en,an dem
Hrn. BibliothekarHambergerin Gothaeinen Foet�eterzit
finden, der die�es‘nüslicheWerkmit gleicherGründlichkeit
als der er�teVer‘I}ervollendenwird. Es wird alfovouihm
in näch�terO�terme��e1785.der zte Theiler�cheinen, welhew
zu den in den ‘beydeuer�tenTheilenenthaltenenGe�chihtene 3

E Chur undFür�tlichenHau�esBraun�chweig- Läneburg,A

Sizhau�esOe�terreich, der Chur: und“Für�tlichenHäu�er
Brändenbuty,Sach�en,- Pfalzbayern,und derFür�tlichen
Hâu�erMe>lenburg und Holl�tein, die Gé�chichte-der noh
fehlendenübrigen:‘deut�chenFür�tlichenHäu�erund Staate -

(von denen die Würtembergi�chenund Baaden�chenbereits
völligausgearbeitetin der

on �ind)MENE
Lemgo:im Augu�t784 -—-

a Buthtanttng
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